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Überregionaler 
Stellenmarkt

mit Vorschau septemberseptemberseptembermit Vorschau september

Innere Einsamkeit und äußere 
Geselligkeit - Rudolf Steiners 
Weimarer Jahre 
Sa. 22. August 
WIESBADEN

Lichtquellen - Ätherqualität
Sa. 29. August
MAINZ

Wie kann ich als Mensch 
– trotz bedrohlicher Entwicklung 
im Äußeren – zu Stärke, wachem 
Interesse an der Welt und Empa-
thie für den anderen fi nden?
Mo. 7. September 
DREIEICH-BUCHSCHLAG

Ab nach draußen – rein 
ins Machen
Sa. 12. September 
KöLN

Michaels Spuren im 
Zeitgeschehen
Di. 15. September
HAMM

Anthroposophie 
in der Öffentlichkeit   
Sa. 19. September
WIESBADEN
 

Vom Umgang mit dem Bösen
Mo. 28. September
DREIEICH-BUCHSCHLAG

AKE-Vertiefungskurs online
Anthroposophische Ernährung
Do. 15. und 22. Oktober
Do. 5. und 12. November
BAD VILBEL

Beziehungen, Planetenmetalle 
und Mensch
Sa.17. Oktober
MAINZ

AKE-Herbstkurs online
Ganzheitliche Ernährung des 
Menschen – anthroposophisch 
betrachtet
Do. 23. und 30. Oktober 
Fr. 13. Und 20. November
BAD VILBEL

Stabilität für 
eine 

blühende 
Ökozüchtung

Foto: Evelyne Eberle

Ein Blick in die Welt kann einen 
vor dem Hintergrund vielfältiger 

Krisen heute schnell verunsichern. 
Umso wichtiger ist es daher, den 

vielen guten und positiven Ent-
wicklungen Aufmerksamkeit zu 

schenken

Viele Klicks, aber wenig Wahrheit 

Turbo beim Waldumbau anschmeißen

Die Jugend trägt das Vermächtnis der Zukunft

Pokerspiel Energiewende: Alles auf Gas

Hitzestress in Europas Wirtschaft

Studien- und Lernort Goetheanum



Di e  Spenden an den 
Saatgutfonds haben 
(trotz des wirtschaftlich 

schwierigen Umfeldes) auch 
2025 die Marke der 2 Mio. Euro 
knapp erreicht. Wir können da-
her die ökologisch arbeitenden 
Züchtungsinitiativen im Jahr 
2026 mit insgesamt 1,76 Mio. 
Euro unterstützen. Es ist uns 
eine große Freude, dank der 
zahlreichern Spender*innen 
und Förderer, weiterhin ein sta-

Stabilität für 
eine blühende 
Ökozüchtung

Foto: Evelyne Eberle

Ein Blick in die Welt kann einen 
vor dem Hintergrund vielfältiger 

Krisen heute schnell verunsi-
chern. Umso wichtiger ist es 
daher, den vielen guten und 

positiven Entwicklungen Auf-
merksamkeit zu schenken:

biles Fundament für die Öko-
züchtung bieten zu können.
DENN: Ganz im Gegenteil 
zu den oben genannten Ent-
wicklungen, sprießt und blüht 
es in der Gemeinschaft der 
Ökozüchter*innen. Fortwäh-
rend werden neue vielverspre-
chende Sorten angemeldet 
und immer wieder neue Ideen 
und Züchtungsprogramme 
umgesetzt. So steht beispiels-
weise das erste ökologische 

Leinzüchtungsprojekt in den 
Startlöchern und wird vom 
Saatgutfonds in diesem Jahr 
mit einer Summe von 18.000 
Euro unterstützt. Ein großer 
Dank geht an die zahlreichen 
Unterstützer*innen des Saat-
gutfonds und einer zukunftsfä-
higen Landwirtschaft! Gemein-
sam können wir viel bewegen!

GLS - 
Zukunftsstiftung 

Landwirtschaft

Schmerz, Misstrauen, Fehldiagnose: 
Wie Rassismus die Gesundheitsversorgung gefährdet
Eine Studie der Univer-
sität Witten/Herdecke 
analysiert erstmals 
systematisch, wie 
Betroffene Rassismus 
im deutschen Gesund-
heitssystem erleben 
und was das für ihre 
Versorgung bedeutet.

Die  Analyse von 800 
Online-Berichten zeigt: 
Rassismus im Gesund-

heitswesen ist kein Einzelfall.
- Gesundheitliche Beschwer-
den werden teils nicht ernst 
genommen oder falsch einge-
schätzt.
- Folglich wächst das Misstrau-
en gegenüber der Versorgung.
Rassistische Erfahrungen im 
Gesundheitswesen sind kein 
Einzelfall – das haben For-
schende des Lehrstuhls für 
Versorgungsforschung der 
Universität Witten/Herdecke 
(UW/H) herausgefunden. Dafür 
haben sie rund 800 Beiträge 
auf verschiedenen Bewer-
tungsplattformen wie jameda.
de und klinikbewertungen.de 
sowie auf YouTube und TikTok 
analysiert. Die Posts wurden 
sowohl quantitativ nach häufig 
genannten Themen als auch 
qualitativ nach ihren Inhalten 
und emotionalen Erfahrungen 
ausgewertet.

Diskriminierung 
aufgrund von Sprache 
und Herkunft
Besonders häufig berichteten 
Patient:innen von Benachteili-
gungen aufgrund von Sprache 
und Herkunft. Demnach führten 
Verständigungsprobleme in 
einigen Fällen dazu, dass Be-
schwerden nicht ernst genom-
men oder falsch eingeschätzt 
wurden – mit Folgen für Diag-
nose und Behandlung.

Weitere wiederkehren-
de Themen waren:
- rassistische Stereotype, die 
Behandlungsentscheidungen 
beeinflussten
- fehlende kulturelle Sensibilität 
im Umgang mit Patient:innen
- Misstrauen in das gesamte 
Gesundheitssystem als Folge 
der Diskriminierungserfahrun-
gen
     
Emotionale Berichte 
machen das Ausmaß 
sichtbar
Auffällig war für die Forschen-
den die Intensität vieler Beiträ-
ge. Zwar war die Zahl der Posts 
und Kommentare zu Rassismus 
im Gesundheitswesen insge-
samt geringer als bei ande-
ren Gesundheitsthemen, wie 
zum Beispiel Krebsprävention 
oder die COVID-19-Pandemie 
– die veröffentlichten Erfah-
rungsberichte waren jedoch 
oft besonders ausführlich und 
emotional.
„Die Menschen schildern ihre 
Erfahrungen sehr detailliert – 
offenbar auch, weil sie sonst 
kaum Gehör finden“, sagt Dr. 
Tuğba Aksakal, wissenschaftli-
che Mitarbeiterin am Lehrstuhl 
für Versorgungsforschung. 
„Diese Berichte zeigen auch, 
wie stark Diskriminierung das 
Vertrauen in das Gesundheits-
system erschüttern kann.“
Mehr Diversität und klare An-
tidiskriminierungsstrukturen 
nötig
Die Studie zeigt außerdem, 
dass Diskriminierung nicht 
nur auf persönlicher Ebene 
stattfindet. Auch institutionel-
le und strukturelle Faktoren 
spielen eine Rolle – etwa wenn 
Patient:innen wegen fehlender 
Dolmetschangebote wichtige 
Informationen nicht verstehen, 
wenn Formulare und Aufklä-
rungsbögen nur auf Deutsch 
vorliegen oder wenn kulturelle 
Unterschiede im medizinischen 

Alltag wenig berücksichtigt 
werden. Solche Strukturen 
können dazu führen, dass Men-
schen schlechter informiert 
sind und dadurch benachteiligt 
werden. 

Aus den Ergebnissen 
leiten die Forschenden 
mehrere 
Empfehlungen ab
- verpflichtende Trainings zu 
interkultureller Kompetenz für 
Gesundheitsberufe
- transparente Antidiskriminie-
rungsrichtlinien und Beschwer-
deverfahren
- mehr Diversität in Führungs-
positionen im Gesundheits-
wesen
Diese Maßnahmen könnten 
dazu beitragen, Vorurteile ab-
zubauen und die Versorgung 
für alle Patient:innen zu ver-
bessern.
Weitere Informationen:
Die Untersuchung entstand 
im Zusammenhang mit dem 
vom Bundesministerium für 
Forschung, Technologie und 
Raumfahrt BMFTR) geförderten 
Projekt „Rassismus im Gesund-
heitswesen“ (RiGeV). RiGeV ist 
ein Verbundprojekt, das darauf 
abzielt, Rassismus im deut-
schen Gesundheitssystem aus 
verschiedenen Perspektiven 
zu untersuchen. Dabei wurden 
Handlungsempfehlungen zum 
Abbau von Rassismus in der 
Gesundheitsversorgung ent-
wickelt. Sie basieren auf den 
Ergebnissen aller Teilprojekte 
und richten sich insbesondere 
an Leitungskräfte und Verant-
wortliche in Einrichtungen der 
stationären Gesundheitsver-
sorgung. 

Universität Witten/Herdecke
Ansprechpartnerin Svenja Malessa

Pressereferentin
Die Empfehlungen stehen online zum Down-
load zur Verfügung: 
https://zenodo.org/records/18957444
Nähere Informationen zum Projekt finden Sie 
auch hier: www.uni-wh.de/rige

Wenn wir groß werden, 
erleben wir die Welt 
erhaben und doch 

wie eine Nussschale. Wir wol-
len echt sein und Brücken 
schlagen, wenn Maschinen die 
Führung übernehmen, wenn 
Nationalismus und Krieg ihr 
Fest feiern. Die Jugend hat 
einen besonderen Zugang zum 
Geist. Sie bringt in all ihrer 
Verletzlichkeit eine Ressource 
mit, die größer ist als Öl oder 
Hyperautomatisierung. Darauf 
sollten wir nicht verzichten.
Wenn meine Gliedmaßen aufhö-
ren zu wachsen, ist mir, als gäbe 
es innen neuen Platz. Ich kann 
ein Kind gebären und kann zur 
Waffe greifen. Ich kann wählen. 
Ich verstehe die Komplexität 
der Themen in Gesprächen mit 
Erwachsenen. Mein Herz wird zu 
einem Gewand aus Formen und 
Farben. Hier rau, dort sanft. Mich 
quält meine Schüchternheit, 
Freude erleuchtet mich. Ich bin 
von Schönheit verzaubert, vor 
Angst erstarrt. Ich bin wütend 
über Unrecht und verliebe mich. 
Meine Erinnerungen sind nicht 
mehr fotografisch, sondern dra-
matisch, persönlich. Ich habe 
Wachstumsschmerzen, wenn 
sich Gefühl und Gewissen bil-
den. Über meinem Herzen liegt 
eine Schranke, und jenseits von 
ihr bin ich. Ich trage mich selbst, 
aber ich bin lose. Ich lade Insta-
gram herunter und verliere ein 
Wochenende mit Scrollen. Mein 
Herz führt zu meinem anderen 
Ich. Das quält mich. Ich lösche 
Instagram wieder. Ich höre tief 
und empathisch zu. Ich spreche 
aus dem Herzen und spüre meine 
Zehen. Ich bewahre den Glauben 
an andere und empfinde Weis-
heit. Im Tagebuch bezeuge ich 
es. Ich gebe mich meinem Selbst 
anheim, gelobe der Zukunft und 
den Idealen Treue. Die Ideale 
sagen mir nicht, wie die Welt ist, 
sondern was ich werden könnte. 
Über die Beständigkeit hinaus 
suche ich Authentizität. Wem 
kann ich vertrauen und wie kann 
ich vertrauenswürdig sein? Wie 
verkaufe ich mich nicht, wenn ich 
älter werde? 
Das Interesse füreinander
Die digitale Revolution hat die 
Erfahrung, erwachsen zu wer-
den, drastisch verändert, ge-
nauso wie die ökologische Krise 
und der Klimawandel. Für die 

Die Jugend trägt das 
Vermächtnis der Zukunft

Spätmoderne rückt die Bedeu-
tung von Jugendgesellschaften 
und Jugendbewegungen in 
den Fokus: ein wachsendes 
Bewusstsein für das Erbe der 
Zukunft. Innerhalb der Jugend-
bewegungen der Spätmoderne 
gibt es einen Bogen, der sich bis 
zur digitalen Revolution spannt. 
Die Unbekümmertheit dieses 
Alters mag Ältere überraschen. 
Sie lädt in ihrem erfrischenden 
Charakter dazu ein, selbst offe-
ner zu werden. Denn in der Ju-
gend offenbaren wir den Genius 
der Wahrhaftigkeit, wenn nicht 
gar der Wahrheit selbst. Unsere 
Herzen bewegen sich entlang 
der Meridiane des Wesentlichen, 
selbst wenn unser Urteilsvermö-
gen trügt. Das erzeugt bei aller 
Großzügigkeit bei vielen Älteren 
Unbehagen. Sie wehren uns ab 
mit ‹lähmenden› Ideen. Es gibt 
auch subtilere Mittel, um dem 
Ruf der Jugend auszuweichen, 
zum Beispiel mit den Urteilen 
von «physiologischen Verlang-
samungen» oder «Mangel an 
Flexibilität, mit Widersprüchen 
und Kompromissen umzuge-
hen», die das Alter mit sich bringt 
(Braungart, S. 430).
Kürzlich empfingen wir, die 
Jugendsektion in Dornach, 900 
Schüler und Schülerinnen aus 
aller Welt zu einer einwöchigen 
Konferenz. Wir hatten uns mit ih-
nen auf das Thema ‹Disconnect 
to Connect› geeinigt, inspiriert 
von ihrem Wunsch, dem techno-
logisch dominierten Lebensstil 
entgegenzuwirken, ohne dabei 
Technologie zu verteufeln. Es 
ging nicht um politische Agita-
tion, sondern um ein aufrichti-
ges Interesse füreinander. Es 
herrschte ein unromantisches, 
unsentimentales Gefühl von Ver-
ständnis und Liebe. Ich konnte 
es spüren im kleinen Kreis von 
Schülern und Schülerinnen aus 
verschiedenen Ländern. Aktiv 
zu reden und zuzuhören ver-
wandelte sie. Die Frage dieser 
Generation der Spätmoderne 
ist: Wie könnten Jugendver-
bände aussehen, die auf einer 
Erkenntnistheorie der Liebe und 
des Interesses gründen?
Nathaniel Williams | Goethe-
anum
Dieser Text ist ein Auszug aus einem Artikel, 
der in der Wochenschrift ‹Das Goetheanum› 
veröffentlicht wurde. Sie können den 
vollständigen Artikel auf der Webseite der 
Wochenschrift lesen. 

Das Bundeskabinett hat 
Vorlagen zum Erneuer-
bare-Energien-Gesetz 

und zum Netzanschlusspaket 
beschlossen. Felix Schmidt, 
Energieexperte beim WWF 
Deutschland, kommentiert:
„Mit den heutigen Kabinettsbe-
schlüssen verpasst die Bundes-
regierung die Chance, Deutsch-
land schnell unabhängiger von 
teuren und risikoreichen Im-
porten fossiler Energieträger 
zu machen. Statt Investitions-
sicherheit zu stärken und das 
Stromsystem zügig zu flexibili-
sieren, verlagern die Beschlüsse 
Risiken auf die Anlagenbetreiber 
und adressieren den nötigen 
Ausbau und die Digitalisierung 
der Stromnetze nur halbherzig. 
In kapazitätslimitierten Netzge-
bieten wird der Anschluss für 
erneuerbare Energien künftig 
erschwert und es entfallen bis zu 
20 Prozent der bisherigen Ent-

Bremsklötze für Energiewende
schädigungsansprüche im Falle 
einer Abregelung. Gleichzeitig 
streicht die Bundesregierung in 
der EEG-Novelle die Einspeise-
vergütung für kleine PV-Anlagen. 
Sie schafft somit neue Hürden 
für erneuerbare Energien. Die 
hieraus entstehende Planungs- 
und Investitionsunsicherheit 
gefährden den weiteren Aus-
bau der erneuerbaren Energi-
en, bremsen den Klimaschutz 
aus und schwächen den Wirt-
schaftsstandort Deutschland. 
Im nun folgenden parlamenta-
rischen Verfahren sollten die 
Kabinettsentwürfe dringend 
nachgebessert werden.“
Um die Risiken dieser rück-
wärtsgewandten Politik zu ver-
deutlichen, hatte der WWF 
unter dem Motto „Energiewende 
stärken statt absägen“ zu einer 
bildstarken Protestaktion vor 
dem Kanzleramt eingeladen.

WWF



An Klimaneutralität 
bis 2045 festzuhalten, 
aber den Weg dorthin 
mit fossilen Energien 
gestalten? 

Mit diesem Handeln ver-
schiebt die Politik die 
Probleme der Ener-

giewende in die Zukunft. Eine 
Einordnung aus Sicht der GLS 
Bank.
Katherina Reiches Pläne stehen 
für eine deutliche Verschiebung 
der Prioritäten bei der Energie-
wende. Sie erhöhen das Risiko, 
dass das Ziel der Klimaneutra-
lität bis 2045 faktisch verfehlt 
oder nur mit späteren, sehr dras-

Der größte Bremser der 
Energiewende ist nicht die 
Technik, nicht das Geld und 
nicht die Akzeptanz in der 
Bevölkerung. Es ist die fossi-
le Lobby. Sie verhindert seit 
Jahrzehnten Fortschritt – 
und in Deutschland sitzt ihre 
Cheflobbyistin an der Spitze 
als Leiterin des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und 
Energie.
Michael Orth, Leiter des 
Kompetenzcenters 
Erneuerbare Energie

Risiken und Kritikpunkte 
- Umweltverbände, Wissenschaftler*innen und Teile der Opposition 
kritisieren Reiches Pläne, weil Investitionssicherheit für Erneuer-
bare sinkt und fossile Infrastrukturen länger „künstlich“ im System 
gehalten werden. 
- Die Orientierung am „heutigen“ Strombedarf ignoriert, dass eine 
klimaneutrale Volkswirtschaft bis 2045 fast alle Sektoren elektrifizie-
ren oder mit grünem Wasserstoff versorgen muss – dafür braucht es 
deutlich mehr erneuerbaren Strom, nicht weniger. 
- Die Lockerung von Vorgaben für alte Heizkessel und fossilen Was-
serstoff erzeugt „LockinEffekte“: Investitionen in heute scheinbar 
günstige fossile Technik, die später entweder teuer nachgerüstet 
oder vorzeitig stillgelegt werden müssen. 

Pokerspiel Energiewende: Alles auf Gas
darauf, dass CO2-Abscheidung 
im großen Maßstab funktioniert. 
CO2-Abscheidung (Carbon Di-
oxide Removal, CDR) umfasst 
Technologien zur Entfernung 
von Kohlendioxid aus der At-
mosphäre, um es langfristig in 
Gestein, Boden, Ozeanen oder 
Produkten zu speichern. Laut 
Studien des Helmholtz Zentrum 
für Umweltforschung (UFZ) ist 
das utopisch. Ein interdiszip-
linäres Forschungsteam hat 
in einer Machbarkeitsstudie 
14 verschiedene Optionen der 
CO2-Entnahme durchgeführt 
und kommt zu dem Schluss, 
CDR-Maßnahmen allein können 
die großen Mengen an Kohlendi-
oxid, die in Deutschland ausge-
stoßen werden, nicht entfernen. 
Die Wissenschaftler*innen des 
UFZ gehen davon aus, dass die 
Maßnahmen 5 bis 15 Prozent der 
heutigen Emissionen ausglei-
chen können: „Damit Deutsch-
land bis 2045 klimaneutral wer-
den kann, müssen zuallererst 
die Kohlendioxid-Emissionen 
drastisch und dauerhaft gesenkt 
werden.“  

Probleme in 
die Zukunft vertagen
Strategisch wirken Reiches Plä-
ne wie eine „EnergiewendeWen-
de“: Die Regierung hält symbo-
lisch am Ziel 2045 fest, gestaltet 
aber den Pfad fossilorientiert. 
Michael Orth, Branchenleiter 
Erneuerbare Energien: „Unter 
der Verantwortung von Katheri-
na Reiche werden Erneuerbare 
ausgebremst und abgeregelt, 
statt Netze und Speicher kon-
sequent auszubauen. Nicht, weil 
es wirtschaftlich sinnvoll wäre 

– sondern weil Engpässe ver-
waltet werden, statt das System 
weiterzuentwickeln.“
Reiches Politik ist populistisch; 
kurzfristig werden Haushalte 
und Unternehmen entlastet, 
weil weniger Umlagen und För-
derkosten anfallen. Mittel bis 
langfristig steigt das Risiko, dass 
teure Nachsteuerungen, stren-
gere Regulierung oder abrupte 
Strukturbrüche nötig werden, um 
das 2045-Ziel wieder einzufan-
gen: „Nach Berechnungen der 
KFW brauchen wir 5 Billionen 
Euro, um die sozial-ökologische 
Transformation in Deutschland 
zu finanzieren. Für die Energie-
wende brauchen wir Kapital von 
Privatanleger*innen und institu-
tionellen Investoren. Investoren 
brauchen einen sicheren Rah-
men für ihre Geldanlage – gerade 
jetzt für politische Unsicherheit 
zu sorgen ist für mich nicht nach-
vollziehbar!“ sagt Angelika Stahl, 
Leiterin Vermögensmanagement 
der GLS Bank. 
Das Ausbremsen der Trans-
formationsdynamik erhöht die 
Wahrscheinlichkeit einer spä-
teren „Schockpolitik“ und die 
Chance, Klimaneutralität sozi-
alverträglich zu erreichen. Aber 
das ist nicht das Problem der 
aktuellen Regierung. „Der größte 
Bremser der Energiewende ist 
nicht die Technik, nicht das Geld 
und nicht die Akzeptanz in der 
Bevölkerung“, schließt Michael 
Orth, „Es ist die fossile Lobby. 
Sie verhindert seit Jahrzehnten 
Fortschritt – und in Deutschland 
sitzt ihre Cheflobbyistin an der 
Spitze als Leiterin des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und 
Energie.“

Michael Orth
GLS- Bank

tischen Maßnahmen erreichbar 
wird. Die Wirtschaftsministerin 
bekräftigt öffentlich, am Ziel der 
Klimaneutralität 2045 und an 
etwa 80 % erneuerbarem Strom 
bis 2030 festzuhalten. Gleich-
zeitig geht ihr Ministerium von 
einem niedrigeren zukünftigen 
Strombedarf aus und will des-
halb Ausbauziele und Förderung 
drosseln. Damit sinkt die tat-
sächliche Ambition dieser Ziele, 
weil weniger Elektrifizierung von 
Verkehr, Wärme und Industrie 
unterstellt wird.
 
Wissenschaftliche 
Studien: Keinen Einfluss 
auf politische 
Entscheidungen 
Die stärkere Rolle von Gas ver-
schiebt einen Teil der Dekarboni-
sierung in die Zukunft und setzt 

Studie beleuchtet 
Fonds mit 
Spendenkomponente

Eine Pilotstudie des Fair Fi-
nance Institutes beleuchtet 
erstmals systematisch den 

Markt für Fonds mit Spenden-
komponente. 36 solcher Fonds 
wurden im DACH-Raum, also 
in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz, identifiziert. Vier 
dieser 36 Fonds betreut die 
GLS Investments. Die GLS 
Bank Tochter erreicht damit 
einen Marktanteil von rund 
11 Prozent und ist einer der 
führenden Anbieter von Fonds 
mit Spendenkomponente im 
deutschsprachigen Raum.
Finanzprodukte werden schon 
seit vielen Jahren mit Dingen 
verbunden, die den Menschen 
helfen oder ihnen guttun. Auch 
Fonds mit Spendenkomponente 
fallen darunter: Ein definierter 
Teil der Einnahmen – etwa aus 
Verwaltungsgebühren oder Er-
trägen – fließt als Spende in 
sozial-ökologische Projekte 
oder an gemeinnützige Organi-
sationen.
Erstmals liegen nun für die-

Investieren und gleichzeitig Gutes tun

GLS Investments zählt zu 
den führenden Anbietern 
im DACH-Raum

ses Marktsegment gebündelte 
Informationen für den DACH-
Raum vor. Das Fair Finance In-
stitute, ein Think-and-Do-Tank 
für ein faires und nachhaltiges 
Geld- und Finanzsystem, führ-
te eine Pilotstudie durch und 
identifizierte dabei 36 Fonds mit 
Spendenkomponente, die zum 
Vertrieb zugelassen sind.

Die geschäftsführende Gesell-
schafterin des Fair Finance 
Institutes, Gesa Vögele, sagt: 
„Die Verbindung von Philanthro-
pie und nachhaltigem Investment 
birgt Potenziale zur Bewältigung 
gesellschaftlicher Herausforde-
rungen, die weiter erschlossen 
und stärker berücksichtigt wer-
den könnten. Dieser Bereich wur-
de bislang kaum untersucht.“
Die GLS Investments hat die Pi-
lotstudie unterstützt. Geschäfts-
führer Karsten Kührlings erklärt, 
warum: „Seit Auflage unseres 
ersten GLS Fonds verfolgen 
wir konsequent das Ziel, wir-
kungsvolle Finanzinstrumente 
zu entwickeln, die Kapital dorthin 
lenken, wo es einen gesellschaft-
lichen Mehrwert entfalten kann. 
Dass aktuell lediglich 36 solcher 
Fonds zum Vertrieb zugelassen 
sind, unterstreicht, wie wichtig 
Transparenz, Vergleichbarkeit 
und fundierte Daten in diesem 
noch jungen Marktsegment 
sind.“
Welche Projekte die GLS Invest-
ments über die Spendenkompo-
nente unterstützt, legt sie jährlich 
in ihrem Wirkbericht offen.

GLS - Bank

Die Alanus Hochschule für 
Kunst und Gesellschaft 
wird ihren Hochschulbe-

trieb künftig am Campus Bad 
Honnef bündeln. Die bisheri-
gen Standorte in Alfter (Cam-
pus I – Johannishof und Cam-
pus II – Villestraße) werden ab 
September 2027 schrittweise 
nach Bad Honnef verlegt. Die 
Entscheidung wurde von der 
Emil-Molt-Stiftung als Eigen-
tümerin der Hochschule in 
Abstimmung mit dem Senat 
der Hochschule getroffen.
Mit diesem Schritt stellt die 
Hochschule die Weichen für 
eine langfristig stabile und zu-
kunftsfähige Entwicklung. Künf-
tig werden alle Studiengänge 
sowie Lehr-, Forschungs- und 
künstlerischen Aktivitäten an 
einem gemeinsamen Standort 
zusammengeführt. Das schafft 
neue Möglichkeiten für den 
Austausch zwischen den Dis-
ziplinen und stärkt die Zusam-
menarbeit in Studium, Lehre, 
Forschung und künstlerischer 
Praxis.
Für Studieninteressierte und 
Studierende bleibt zunächst 
alles wie geplant: Die Lehrver-

Alanus Hochschule 
bündelt ihre Standorte

anstaltungen im kommenden 
Herbst- und Frühjahrssemester 
finden unverändert an den bei-
den Campus in Alfter statt. Die 
schrittweise Verlagerung nach 
Bad Honnef beginnt ab Sep-
tember 2027 und erfolgt über 
einen längeren Zeitraum. Über 
den weiteren Zeitplan und die 
einzelnen Umsetzungsschritte 
informiert die Hochschule fort-
laufend.
Der Campus in Bad Honnef 
ist ein etablierter Hochschul-
standort, der zuvor von der 
IU International University of 
Applied Sciences genutzt wur-
de und bereits seit dem 1. 
Oktober 2025 von der Emil-
Molt-Stiftung betrieben wird. 
Moderne Lehr- und Arbeitsräu-
me, Studierendenwohnungen 
direkt auf dem Campus sowie 
die kompakte Campusstruktur 
mit kurzen Wegen schaffen her-
vorragende Voraussetzungen, 
Studium, Lehre, Forschung und 
künstlerische Praxis künftig an 
einem Ort zusammenzuführen. 
Der zentral gelegene Campus 
bietet zudem Raum für Begeg-
nung und Austausch.

Alanus Hochschule

Campus Bad Honnef Internationale Hochschule
Foto: Alanus Hochschule

Nach intensiven außer-
gerichtlichen Verhand-
lungen und großen An-

strengungen auf vielen Ebe-
nen konnte erreicht werden, 
dass die Schule auf einem 
guten Weg ist. Es wurden 
Mängel beseitigt und viele 
nötige Strukturen für einen 
genehmigungsfähigen Schul-
betrieb geschaffen. Eine Ent-
scheidung in der Sache hat das 
Regierungspräsidium Freiburg 
indes noch nicht getroffen; die 
Verfahren ruhen derzeit.
Die Zukunft der Schule ist ge-
währleistet, wenn es gelingt, 
die angestoßenen strukturellen 
Veränderungen in einem andau-
ernden Kulturwandelprozess zu 
verstetigen.
„Ziel ist es, den nunmehr be-
gonnenen, gemeinsam be-
schrittenen Weg mit dem Re-
gierungspräsidium Freiburg 
weiterzuführen und den Pro-
zess zu einem guten Abschluss 
zu bringen“, so die Rechtsbei-
stände der Freien Waldorfschu-
le Dachsberg.
Es wird weiterhin der intensi-
ven Mitwirkung aller Entschei-

Die Freie Waldorfschule 
Dachsberg bleibt geöffnet 

dungsträger und der Schulge-
meinschaft bedürfen, um die 
angestoßenen Veränderungen 
umzusetzen und damit ein sta-
biles Fundament für die Schule 
zu schaffen.

Über die Freie 
Waldorfschule 
Dachsberg
Die Schule stand nach dem 
Widerruf ihrer Genehmigung 
als Ersatzschule durch das 
Regierungspräsidium Freiburg 
zum Ende des Schuljahres vor 
der Schließung. Sie hatte beim 
Verwaltungsgericht beantragt, 
den sofortigen Vollzug auszu-
setzen. Die Freie Waldorfschu-
le Dachsberg ist die einzige 
Waldorfschule im Landkreis 
Waldshut. Sie bietet Familien 
im ländlichen Raum ein ganz-
heitliches Bildungsangebot und 
ist zugleich ein Bildungs-, Kul-
tur- und Wirtschaftsfaktor für 
die Region. Derzeit besuchen 
rund 200 Kinder und Jugendli-
che die Schule.

Anne-Kathrin Till-Spatz
Freie Waldorfschule Dachsberg

Mit einem aggregierten Volumen 
von 8,3 Milliarden Euro handelt 
es sich bei den 36 Fonds um ein 
verhältnismäßig kleines Markt-
segment. Die Spendensumme, 
die sich seit Auflage der Fonds 
entwickelt hat, kann sich aber 
sehen lassen: Insgesamt 27,9 
Millionen Euro wurden an meist 
kleinere Organisationen und 
Projekte ausgeschüttet, die 
beispielsweise in Bereichen wie 
Bildung, Kinderförderung oder 
Klima- und Umweltschutz tätig 
sind. Die vier Fonds der GLS In-
vestments haben 3,3 Millionen 
Euro dazu beigetragen. 



Wie gut sind Unterneh-
men auf die nächste 
Hitzewelle vorbereitet?

Hitzewellen bedrohen Jahr 
für Jahr die Gesundheit 
von Millionen Menschen 

und gefährden ganze Wirt-
schaftszweige. Die GLS Bank 
Gruppe hat gemeinsam mit ihrer 
Investmenttochter GLS Invest-
ments, dem Verein Deutsche 
Allianz Klimawandel und Ge-
sundheit e.V. (KLUG) und Part-
nern aus dem europäischen In-
vestorennetzwerk Shareholders 
for Change 22 börsennotierte 
Unternehmen in Europa befragt, 
wie sie ihre Mitarbeitenden vor 
Hitze schützen – und wo es 
noch Lücken gibt.
Die Internationale Arbeitsorga-
nisation (ILO) bezeichnet Hitze 
als größtes Gesundheitsrisiko 
der Klimakrise und schätzt, dass 
weltweit 2,4 Mrd. arbeitende 
Menschen und damit über 70 
% der erwerbstätigen Bevölke-
rung Hitze in besonderem Maße 
ausgesetzt sind. Allein für die 
deutsche Wirtschaft entsteht 
bis 2030 ein Schaden von rund 
112,5 Milliarden Euro, schätzen 
Versicherungen.
Während Kreditprojekte im di-
rekten Austausch durch die GLS 
Bank begleitet werden, ist das 
im Kapitalmarkt mit vielen inter-
national tätigen Unternehmen 
deutlich komplexer. Hier setzt 
die GLS Investments an: Die 
Investmenttochter der GLS Bank 
Gruppe tritt als aktive Investorin 
in den Dialog mit den Unterneh-
men, in die sie investiert – ein 
Ansatz, der im Finanzsektor als 
„Engagement“ bezeichnet wird. 
Vor diesem Hintergrund legen 
GLS Bank, GLS Investments, 
KLUG und Shareholders for 
Change nun eine gemeinsame 
Analyse zu Hitzerisiken und Hit-
zeschutz in Unternehmen vor.

Vielfältige Maßnahmen, 
strategische Lücken
Die 22 befragten europäischen 
Unternehmen sind Teil des sozi-
al-ökologischen Anlageuniver-
sums der GLS Investments und 
haben den strengen Nachhaltig-
keitsprüfprozess der GLS Bank 
Gruppe durchlaufen. Sie gelten 
damit als überdurchschnittlich 
weit in sozialen und ökologi-
schen Fragen fortgeschritten 
– ein Hinweis darauf, dass der 
Stand in der Gesamtwirtschaft 
deutlich darunter liegen dürfte.
Fast alle berücksichtigen Hitze 
in ihren Gefährdungsbeurtei-
lungen, passen Arbeits- und 
Pausenzeiten an, stellen aus-
reichende Wasserversorgung 
sicher und nutzen technische 
Lösungen wie Klimatisierung 
oder Verschattung. Besonders 
dort, wo Mitarbeitende im Freien 
oder körperlich arbeiten – etwa 
in Energie- und Logistikunter-
nehmen – ist die Maßnahmen-
vielfalt hoch.
Gleichzeitig bleiben strategische 
Lücken. Weniger als die Hälfte 
der Unternehmen wertet hitze-
bedingte Gesundheitsausfälle 
systematisch aus. Hitzestress 
wird zwar als Risiko anerkannt, 
seine gesundheitlichen und 
produktivitätsbezogenen Folgen 
werden jedoch selten daten-
basiert gesteuert. Strategische 
Hitzeschutzkonzepte und kon-
zernweite Standards existieren 
häufi g erst in Ansätzen. Unter-
nehmen mit hoher operativer 
Hitzebelastung haben meist 
eine realistischere Selbstein-

Hitzestress in Europas Wirtschaft
schätzung und ein breiteres 
Maßnahmenportfolio als Büro- 
und Technologieunternehmen, 
die Hitze oft noch als „nicht 
wesentlich“ einstufen.

Zentrale Ergebnisse 
der Erhebung
Die Befragung umfasste 22 
europäische, börsennotierte 
Unternehmen aus dem Anlageu-
niversum der GLS Investments. 
Sie haben 2025 zusammen mehr 
als 200 Milliarden Euro Umsatz 
erzielt.
Bei der Risikoerkennung und 
-bewertung von Hitze zeigt 
sich:
• 95 % der Unternehmen berück-
sichtigen Hitze in Gefährdungs-
beurteilungen.
• 43 % erfassen systematisch 
gesundheitliche Folgen von 
Hitze, etwa hitzebedingte Krank-
heitsausfälle.
Governance, Zuständig-
keiten und Management-
systeme:
• 76 % verfügen über klare Zu-
ständigkeiten.
• 76 % überprüfen ihre Systeme 
regelmäßig und verbessern bei 
Bedarf.
• 71 % verfügen über systemati-
sche Hitzeschutzkonzepte.
Bei technischen und bauli-
chen Maßnahmen geben die 
Unternehmen an:
• 100 % setzen technischen 
Hitzeschutz wie Klimatisierung 
oder Verschattung ein.
• 43 % schalten bei Bedarf hitz-
eintensive Geräte ab.
Organisatorische und indi-
viduelle Schutzmaßnahmen 
sind weit verbreitet:
• 86 % bieten spezielle Schutz-
ausrüstung an.

Information, Schulung 
& Kultur:
• 90 % verfügen über Frühwarn-
systeme bei Hitze (z.B. E-Mails, 
Apps, Screens).
„Selbst nachhaltige Unterneh-
men haben noch Potenzial bei 
systematischen Hitzeschutz-
maßnahmen. In unseren Gesprä-
chen weisen wir auf Lücken hin 
und empfehlen konkrete Schrit-
te. Hitzeschutz ist für uns ein 
Kernbestandteil glaubwürdiger 
Nachhaltigkeit – er schützt Be-
schäftigte und stärkt Geschäfts-
modelle“, sagt Richard Buch, 
Engagement-Experte und Senior 
Analyst im sozial-ökologischen 
Research der GLS Investments.

Europaweit im 
Dialog: Shareholders 
for Change zu Gast in 
Bochum
Die Befragung der Unternehmen 
wurde in Kooperation mit dem 
Verein Deutsche Allianz Klima-
wandel und Gesundheit e.V. 
durchgeführt. Die Ergebnisse 
werden auf dem zweitägigen 
Netzwerktreffen mit dem euro-
päischen Netzwerk Shareholders 
for Change (SfC) diskutiert. In 
dem Netzwerk haben sich über 
20 nachhaltige Investoren aus 
verschiedenen europäischen 
Ländern zusammengeschlos-
sen, die gemeinsam mehr als 
50 Milliarden Euro verwalten. 
Vertreterinnen und Vertreter 
des Netzwerks kamen beim 
„SfC Summer Meeting“ im Mai 
in Bochum zusammen, zu dem 
die GLS Bank Gruppe in diesem 
Jahr einlädt.

GLS Bank
Die Befragung ist Teil des zweitägigen 
Meetings sowie des „Engagement-
Report Season 2025“.

Mehr Transparenz über 
Pfl ichtangaben hinaus

Unternehmen müssen 
die Nachhaltigkeit ihrer 
Aktivitäten nicht mehr so 

detailliert berichten. Die GLS 
Bank tut mit ihrem aktuellen 
Nachhaltigkeitsbericht das 
Gegenteil. Sie legt Ziele, Maß-
nahmen und die Wirkung der 
vergebenen Kredite offen.  
Die GLS Bank veröffentlicht für 
das Geschäftsjahr 2025 zusätz-
lich zum nichtfi nanziellen Bericht 
freiwillig einen weitergehenden 
Nachhaltigkeitsbericht. Dieser 
zusätzlich erstellte Nachhal-
tigkeitsbericht überträgt die 
umfangreichen Angaben in ein 
zugänglicheres Format und zeigt 
weiterführende Aspekte wie die 
ausführliche Wirkung der Kredit-
vergaben auf. 
Der nichtfi nanzielle Bericht ba-
siert auf den CSRD-Vorgaben, 
die für die meisten Unternehmen 
nicht mehr gelten. Zudem hat die 
Bank den Bericht freiwillig extern 
prüfen lassen.  
Seit März 2026 sind rund 80 
Prozent weniger Unternehmen 
verpfl ichtet, im Rahmen der eu-
ropäischen Vorgaben zur Nach-
haltigkeitsberichterstattung zu 
berichten. Die entsprechende 
CSRD- Vorgabe (Corporate Sus-
tainability Reporting Directive) 
wurde von der Politik deutlich 
abgeschwächt, Fristen wurden 
verschoben, Anforderungen re-
duziert.  
Für viele Banken und Unterneh-
men in Deutschland ist damit 
weiterhin die nichtfinanzielle 

Nachhaltigkeitsbericht 2025
Berichterstattung nach NFRD 
(Non-fi nancial Reporting Directi-
ve) maßgeblich. Diese unterliegt 
nur wenigen Vorgaben und ist 
entsprechend eingeschränkt aus-
sagekräftig und vergleichbar.
Die GLS Bank berichtet bewusst 
über die weniger strengen Pfl ich-
ten der NFRD hinaus und legt die 
Ergebnisse dieser Wirkungsmes-
sung im Nachhaltigkeitsbericht 
offen.  Für 2025 erfasste sie 
die sozial-ökologische Wirkung 
relevanter Firmenkundenkredite 
zu 97,9 Prozent.  Dem liegen 
Nachhaltigkeitsziele der Bank 
zugrunde. Der Abgleich zwischen 
Kreditvergabe und Zielen stärkt 
die Transparenz.
„Transparenz ist für uns ein 
Kernwert und Voraussetzung für 
Monitoring und Rechenschafts-
pfl ichten“, sagt Michael Ahlers, 
Vorstand der GLS Bank. „Weniger 
regulatorische Pfl icht heißt für 
uns nicht weniger Verantwortung. 
Wir legen weiterhin offen, was un-
ser Geschäft konkret bewirkt.“
Ihre Nachhaltigkeitsziele leitet 
die GLS Bank aus Wesentlich-
keits- und ESG-Risikoanalysen 
ab. Diese werden quartalsweise 
erhoben und in Maßnahmen zur 
Zielerreichung überführt. Zudem 
fl ießen die wesentlichen Themen 
in die Strategie der Bank ein.
Seit 1974 verfolgt die GLS Bank 
den Anspruch, Geld als gesell-
schaftliches Gestaltungsmittel 
einzusetzen und ihr Handeln 
nachvollziehbar zu machen. Im 
aktuellen politischen und wirt-
schaftlichen Umfeld gewinnt 
dieser Anspruch an zusätzlicher 
Relevanz. GLS Bank

Grundlagenwerk zur 
Waldorfpädagogik

Dass Erziehung den ein-
zelnen Menschen in den 
Blick nehmen soll, ist 

kein neuer Gedanke. Doch 
was bedeutet es, individuelle 
Entwicklung konsequent als 
Grundlage von Bildung zu ver-
stehen? Dieser Frage widmet 
sich der neue Sammelband 
„Individuation als Bildungspro-
zess. Perspektiven zu Rudolf 
Steiners Ich-Verständnis“. 
Herausgegeben wurde die 
Publikation von Prof. Dr. M. 
Michael Zech und Prof. Dr. 
Jost Schieren von der Alanus 
Hochschule für Kunst und 
Gesellschaft in Alfter bei Bonn 
sowie Dr. Constanza Kaliks, 
Leiterin der Pädagogischen 
Sektion am Goetheanum im 
schweizerischen Dornach. 
Im Zentrum steht ein Verständ-
nis des Ichs, das nicht von einer 
fertigen oder abgeschlosse-
nen Persönlichkeit ausgeht. 
Individuation wird vielmehr 
als lebenslanger Bildungspro-
zess beschrieben: Menschen 
entwickeln ihre Individualität 
fortwährend, indem sie sich mit 
sich selbst, anderen Menschen 
und der Welt auseinanderset-
zen. Bildung erscheint damit 
nicht allein als Vermittlung von 
Wissen, sondern als Entwick-
lung von Selbstständigkeit, Ur-
teilskraft und innerer Freiheit.
Beiträge aus Erziehungswis-
senschaft, Philosophie, Anth-
roposophie, Waldorfpädagogik 
und Anthropologie erschließen 
Rudolf Steiners Ich-Verständnis 
aus verschiedenen Blickwin-
keln. Sie fragen danach, wie 
persönliche Entwicklung und 
gesellschaftliche Verantwor-
tung zusammenhängen und 
welche Bedeutung dies für ge-
genwärtige pädagogische Pra-
xis hat. Dabei öffnet der Sam-
melband auch internationale 
Perspektiven: Beiträge unter 

Neuerscheinung: Individu-
ation als Bildungsprozess

anderem aus China, Südafrika, 
Taiwan und den USA erweitern 
die Diskussion über europäi-
sche Denk- und Erfahrungs-
horizonte hinaus. Sie zeigen, 
wie Fragen nach Individualität 
und menschlicher Entwicklung 
in unterschiedlichen kulturellen 
Kontexten aufgenommen und 
weitergeführt werden.
„Gerade im Zeitalter von Künst-
licher Intelligenz wird deutlich, 
dass Bildung mehr sein muss 
als Informationsverarbeitung“, 
sagt Herausgeber Prof. Dr. M. 
Michael Zech. „Individuation 
als Bildungsprozess bedeutet, 
das eigene Denken zu ergrei-
fen, sich zur Welt in Beziehung 
zu setzen und zu einer selbst-
bestimmten Persönlichkeit zu 
reifen.“ Zu den Autor:innen 
zählen unter anderem Ulrich 
Kaiser, Axel Ziemke, Rita Schu-
macher und Albert Schmelzer. 
Der Band richtet sich an Fach-
leute aus Pädagogik, Bildungs-
wissenschaft und Philosophie 
ebenso wie an alle, die sich 
mit Fragen der menschlichen 
Entwicklung und einem zeitge-
mäßen Verständnis von Bildung 
beschäftigen.

Alanus Hochschule für Kunst 
und Gesellschaft

Bibliografi sche Angaben:
Michael Zech, Constanza Kaliks, Jost 
Schieren (Hg.): Individuation als Bildungs-
prozess. Perspektiven zu Rudolf Steiners 
Ich-Verständnis.
Info3 Verlag, Frankfurt am Main, 1. Aufl age 
2026
Hardcover mit Fadenheftung, 528 Seiten, 
38 Euro
ISBN 978-3-95779-248-8
Über die Autor:innen:
- Dr. M. Michael Zech, geboren 1957 in 
München. Waldorfl ehrer, Professor für 
Kulturwissenschaften und ihre Didaktik an 
der Alanus Hochschule in Alfter.
- Dr. phil. Constanza Kaliks ist in der Leitung 
der Pädagogischen Sektion (Abteilung 
für Pädagogik) der Freien Hochschule für 
Geisteswissenschaft am Goetheanum in 
der Schweiz tätig.
- Dr. Jost Schieren ist Professor für 
Schulpädagogik mit dem Schwerpunkt 
Waldorfpädagogik und Dekan des Fachbe-
reichs Bildungswissenschaft an der Alanus 
Hochschule in Alfter.
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Werkstatt für 
alte + neue 

Uhren 

Sa. 22. August 
Wiesbaden

Innere Einsamkeit und äußere 
Geselligkeit
Rudolf Steiners Weimarer Jahre
Vortrag von Frau Dr. Martina Maria Sam, 
Dornach
Mit der Hoffnung, Goethes Wissen-
schaftsansatz in der Kultur durch seine 
Mitarbeit an der Goethe-Gesamtausga-
be stärker verankern zu können, ging 
Rudolf Steiner im Herbst 1890 nach 
Weimar. Dass sich diese Hoffnung 
nicht erfüllte, sollte nicht die einzige 
Enttäuschung sein, die ihn in den sieben 
Weimarer Jahren erwartete. Auch die 
zeitweise in Aussicht stehende Mitarbeit 
am Nietzsche-Archiv zerschlug sich, 
und seine «Philosophie der Freiheit» 
fand nicht das erhoffte Echo. Immer 
stärker wurde für Rudolf Steiner der 
Zwiespalt zwischen seinem inneren 
Leben, seinem geahnten Auftrag und 
seiner äußeren Tätigkeit. 
> Zeit/Ort: 18.00 Uhr
Anthroposophische Gesellschaft
Albert-Schweitzer-Allee 42
Kostenbeitrag:15,00  Erm. mögl.   

Sa. 29. August
Mainz

- Lichtquellen - Ätherqualität
Martin Hollerbach, Sa,   
> Zeit/Ort: 16:00 -19:00 Uhr
Richtsatz 15 ,- |Förderbeitrag 20 ,-
Johann-Gottlieb-Fichte Zweig

Vorschau

Mo. 7. September 
Dreieich-Buchschlag

Wie kann ich als Mensch 
– trotz bedrohlicher Entwicklung 
im Äußeren – zu Stärke, wachem 
Interesse an der Welt und Empa-
thie für den anderen finden?
> Zeit/Ort: 19 Uhr, Michael-Therapeutikum 
Dreieich-Buchschlag. Einführung und Ge-
spräch mit Gundula Gathmann 

Sa. 12. September 
Köln

Ab nach draußen – rein ins 
Machen!
Tagesfortbildung für Mitarbeiter:innen 
im Offenen Ganztag: Die Herbstferien 
stehen vor der Tür – eine gute Zeit für 
Naturerlebnisse mit allen Sinnen! In die-
ser praxisnahen Fortbildung packen wir 
Ihren pädagogischen Methodenkoffer 
voll mit fröhlichen, leicht umsetzbaren 
Ideen für eine gelungene Ferien-Betreu-
ungswoche in der OGS. 
> Zeit/Ort: 09:30 –16:45 - Michaeli 
Schule Köln
Infos und Anmeldung: Freies Bildungswerk 
Rheinland

Di. 15. September
Hamm

Michaels Spuren im 
Zeitgeschehen
Vortrag von Marcus Schneider, Basel
> Zeit/Ort: 19.00 Uhr, Freie Waldorfschule 
Hamm, Veranstalter: Anthroposophischer 
Zweig Hamm | Spende erbeten

Mi. 16. September
Hamm

Hat Mitteleuropa eine 
geistige Aufgabe?
Vortrag von Marcus Schneider, Basel
> Zeit/Ort: 19.30 Uhr, VHS im Heinrich-von 
Kleist-Forum, Platz der Deutschen Einheit 1, 
59065 Hamm (am Hauptbahnhof) Veranstalter: 
Anthroposophischer Zweig Hamm | Spende 
erbeten

Sa. 19. September
Wiesbaden

Anthroposophie in der Öffent-
lichkeit    
Angriffe, Kritik, Zuspruch
Vortrag von Anna-Katharina Dehmelt,
Frankfurt  
> Zeit/Ort: 18:00 Uhr

Anthroposophische Gesellschaft Wiesbaden,
Michael-Zweig Wiesbaden
Albert-Schwetzer-Allee 42

Mo. 28. September
Dreieich-Buchschlag

Vom Umgang mit dem Bösen
    Wir sind – zumindest gedanklich – den 
Umgang mit Gut und Böse gewohnt. 
Das eine soll uns möglichst widerfahren, 
das andere möglichst nicht.
Aber was, wenn wir lernen könnten, mit 
dem Bösen so umzugehen, dass wir 
nicht nur hoffen müssen, dass es uns 
nicht trifft? Das kann man tatsächlich 
lernen.
> Zeit/Ort: 20 Uhr, Michael-Therapeutikum 
Dreieich-Buchschlag mit Wolfgang Drescher

Sa. 12. Oktober 
Köln

Ab nach draußen 
– rein ins Machen!
Tagesfortbildung für Mitarbeiter:innen 
im Offenen
Ganztag: Die Herbstferien stehen vor 
der Tür – eine gute Zeit für Naturerleb-
nisse mit allen Sinnen! In dieser pra-
xisnahen Fortbildung packen wir Ihren 
pädagogischen Methodenkoffer voll mit 
fröhlichen, leicht umsetzbaren Ideen für 
eine gelungene Ferien-Betreuungswo-
che in der OGS. 
> Zeit/Ort: 09:30 –16:45, Michaeli Schule 
Köln - Infos und Anmeldung: Freies Bildungs-
werk Rheinland

Do. 15. und 22. Oktober
Do. 5. und 12. November

Bad Vilbel 
AKE-Vertiefungskurs online
Anthroposophische Ernährung
Vier Abende mit jeweils einem Vortrag, 
Gespräch und Übung
Themen: Die 4 Temperamente: Wege 
zu einer individuellen Ernährung – Die 
Kartoffel: Wesen, Wirkung und Kul-
turpflanze – Ernährung ist die beste 
Medizin – Vitamine: Wirkstoffe des 
Lebendigen
> Zeit/Ort: 19.00-21.30 Uhr, 
online via Zoom, Arbeitskreis für Ernährungs-
forschung e.V. (AKE), Bad Vilbel
Anmeldung erbeten

Anthroposophie
  Übungswege
     & Arbeitskreise

Dreieich-Buchschlag
Michael Therapeutikum
• Michael-Abend 
1. Teil des Abends: Gegenwartsfragen aus 
anthroposophischer Sicht bewegen. 
2. Teil: Erkenntnisübungen, Schulungs-
weg, Wahrnehmen im weitesten Sinn. 
Leitung und Anmeldung: Gundula Gathmann
> montags, 19.45 Uhr, am letzten Montag 
des Monats, wenn nicht anders verabredet. 
(Stand: 5/26)

Frankfurt
Anthroposophische 
Gesellschaft Frankfurt, 
Goethe-Zweig
Die Arbeitskreise sind auf Absprache für neue 
Teilnehmer offen.  (Stand: 9/25)
Mitarbeit in Arbeitsgruppen
(bitte jeweils selbst anfragen)
• Das Leben der Verstorbenen
> montags 16.30 Uhr | Auskunft Gerhard 
Kosel, Stand 9/25
• Arbeitskreis anthroposophische 
Meditation
> montags	monatlich: Kontakt: 
Renate Dansou | Stand 9/25
• Von Jesus zu Christus“ (GA 131)
> montags 20.00 Uhr Auskunft: Ludwig Dahl, 
Stand 9/25
 • Lesekreis – „Wahrheit und 
Wissenschaft“ (GA 3)
> dienstags 19.00 Uhr Thomas Oberhäuser, 
Stand 9/25
• Wie erlangt man Erkenntnisse 
der höheren Welten“ (GA 10) 
Ort: Bibliothek im R. Steiner Haus
> dienstags um 20.00 Uhr 14 tg.
Auskunft: Ariane Eisenhut | Stand 9/25 
• Philosophie der Freiheit (GA 4)
> mittwochs 16.00 / Andreas Horst Pohl, 
Stand 9/ 25
• Geheimwissenschaft im 
Umriss”(GA 13)
> mittwochs 18.00 / Andreas Horst Pohl,
Stand 9/25
• Mysteriendramen 
Rudolf Steiners
> dienstags 19.30 Uhr, Auskunft: Gerlinde 
Schultz | Stand 9/25
• Eurythmie mit Marlis Rücker
> mittwochs 17.00 Uhr - Grundelemente der 
Eurythmie für Anfänger und Fortgeschrittene
> 18.00 Uhr - Fortlauf. künstlerische Arbeit
> 19.00 Uhr - Ton-Eurythmie, 
Info: Marlis Rücker - Stand 9/25
• Die geistige Führung des 
Menschen und der Menschheit“ 
(GA 15)
> donnerstags 19.30 Uhr Auskunft: Barbara 
Messmer / Thomas Oberhäuser , Stand 9/25
• Anthroposophisch-medizini-
scher Arbeitskreis
> donnerstags 19.30–21 Uhr mtl., 
Ort: Praxis C. Scheiner | Stand 9/25
Auskunft: Cosima Scheiner
• Das Markusevangelium (GA 139)
> freitags 20 Uhr , 14 tg. Auskunft: Ariane 
Eisenhut, Stand 9/25
• Der innere Aspekt des sozialen 
Rätsels (GA 193)
> sonntags in Bad Vilbel  20 Uhr, 14 tg. 
Hans Pröls, Stand 9/25

Mainz
Anthroposophische 
Gesellschaft, Johann-

veranstaltungskalender KURSE - ARBEITSGRUPPEN - SEMINARE
Rhein-Main-Gebiet • Aschaffenburg • Darmstadt • Heidelberg

Gottlieb-Fichte-Zweig
• Zweigarbeit: 10:15 – 12:00 Uhr im 
Zweigraum | Rudolf Steiner: Rhythmen 
im Kosmos und im Menschenleben 
GA 350 (Stand 4/26)
• Montagvormittag wöchentlich ab 
10:00 Uhr | Volker Fintelmann/Steffen 
Hartmann: Mit Widar Zukunft schaffen; 
Verlag Freies Geistesleben. 
Kontakt: Ursula Elfers (Stand 4/26)
• Dienstags 14-tägig 19:30 - 21:30 
Uhr im Zweigraum | Rudolf Steiner: 
Initiationserkenntnis. GA 227 | Kontakt: 
Beate Schmidt-Kittler (Stand 4/26)
•  Donnerstags 14-tägig 15:00 -16:30 
Uhr in Bad Kreuznach | Rudolf Stei-
ner: Der Mensch als Zusammenklang 
des schaffenden, bildenden und 
gestaltenden Weltenwortes
GA 230/Tb 757 | Kontakt: Monika Schmid-
Stockenberg (Stand 4/26)
• Wirken von Elementarwesen im 
Jahreslauf 
Ein Kurs mit Ralf Gleide an 7 Diensta-
gen 10:30 bis 12:30 Uhr
15.09. / 13.10. / 24.1.2027 | Kostenbeitrag 
210,-
• Lichtquellen - Ätherqualität
Martin Hollerbach, Sa, 29.08.2026  
16:00 -19:00 Uhr 7 | Richtsatz 15,- | 
Förderbeitrag 20,- 
Anmeldungen Tama Schatz. Ermäßi-
gung nach Absprache.
• Lesung der Jahreszeiten-Imagi-
nationen
Klaviermusik von Leopold van der Pals beglei-
tet die Lesungen jeweils 10:15 Uhr
Michaelimagination 29.09.2026
Weihnachtsimagination 22.12.2026
• Anthroposophische Meditation  
Ein Kurs mit Ralf Gleide 
> an 7 Dienstagen, 10:30 bis 12:30 Uhr 
anstelle der regelmäßigen Zweigarbeit: 
Der Kostenbeitrag beträgt 210,- für den Kurs. 
Bitte um Vorabüberweisung der Gesamtsum-
me auf unser Zweig-Konto. (Stand: 9/25)

   Religiöse  
  Arbeitskreise
	

Dietzenbach
Die Christengemeinschaft, 
Gemeinde Frankfurt 
• Paulus und seine Briefe 
mit Bertolt Hellebrand
> donnerstags (monatlich nach Verabre-
dung) | 18.30 Uhr ( Stand 9/25) Ort: Dietzen-
bach, Nelson-Mandela-Weg 43

Frankfurt
Die Christengemeinschaft, 
Gemeinde Frankfurt 
• Evangelienkreis 
zur Vorbereitung des Evangeliums des 
Sonntags mit  Ute Lorenz
> mittwochs, 18 -19 Uhr, (Stand: 4/26)
Ort: Haus Aja Textor-Goethe, Kapelle, 5. Stock
• Die Menschenweihehandlung 
und ich mit Bertolt Hellebrand
> dienstags | 18.00  | (Stand 11/25)

• Das Lukas-Evangelium
> donnerstags | 16.30 Uhr – 
Ort: Haus Aja Textor-Goethe, Bibliothek, 3. 
Stock (im Prinzip wöchentlich / nicht in den 
Schulferien)  Johann Schuur (Stand: 9/25)
> donnerstags | 18.00 (monatlich nach 
Vereinbarung) Dietzenbach, Nelson-Mandela-
Weg 43

• Das Markus-Evangelium 
mit Ute Lorenz

> mittwochs  (14-tägig nach Verabredung)  
20.00 ( Stand 4/26) 
Luisenhof, Niederdorfelden

• Eurythmiekurs
> mittwochs | 9 bis 10 Uhr
Simone Schuur

• Die Offenbarung des Johannes 
mit Johann Schuur
> donnerstags | 16.30 Uhr
Haus Aja Textor-Goethe, Kapelle, 5. Stock

   Gesundheit

Frankfurt
Frankfurter Therapeutikum, 
Haus Aja Textor Goethe
• Bothmer-Gymnastik und Spaci-
al Dynamics mit Christoph Weber
„Sich im Körper wohlfühlen – Den Raum 
bewusst erleben“
> dienstags 18:30 – 19:45 Uhr | Ein Kurs 
150, - Euro | eine Stunde zum Schnuppern 
ist kostenlos, um Voranmeldung wird gebeten 
(Stand 9/25)
• Kurs für Menschen mit Bewe-
gungseinschränkungen
mit Hildegard Kreutz, Physiotherapeutin 
und Eurythmistin. 
Anmeldung erbeten. (Stand: 9/25)
> dienstags: 11.00 - 12.00 Uhr
• Yoga als Achtsamkeittraining 
für Menschen, die noch auf die Matte 
kommen mit Hildegard Kreutz, Physiotraining
> donnerstags, 11-12.30 Uhr (Stand: 9/25)

Dreieich-Buchschlag
Michael-Therapeutikum 
Dreieich-Buchschlag
• Behandlungen
auf der Grundlage anthroposo-
phischer Menschenkunde
* (wird von einigen Kassen erstattet)
> Termine nach Vereinbarung 
• Anthroposophische Psychothe-
rapie 
Lebensberatung, Eheberatung, Supervi-
sion, Biografiearbeit, Coaching,
Familientherapie, Suchttherapie
Wolfgang Drescher und Birgit Ruland
> Termine nach Vereinbarung 
• Kunsttherapie (Malen, Zeich-
nen, Plastizieren) 
im Therapeutikum und bei Bedarf auch 
Hausbesuche, Lebensbegleitung und 
-beratung aus der anthroposophischen 
und  künstlerischen Erfahrung
> Termine nach Vereinbarung
Gundula Gathmann
• Musiktherapie 
> Termine nach Vereinbarung
Ingmut Kakuschke
• Zusätzliche Angebote im Haus
Logopädie mit Beate Müller
ShenDo Shiatsu mit Renate Willert

Eurythmie - 
   Bewegung 

Frankfurt
Frankfurter Therapeutikum, 
Haus Aja Textor Goethe
• Eurythmie
mit Johanna Hopp, Heileurythmistin
> auf Anfrage (Stand 1/26)
• Standhaft stell 
ich mich ins Dasein
mit Hildegardt Kreutz, Physiotherapeutin
> donnerstags, 10-11 Uhr (Stand: 1/26) 
• Musiktherapie
mit Mee-Kyung Song, 
Musiktherapeutin
> Termin auf Anfrage

Die Christengemeinschaft, 
Gemeinde Frankfurt
• Eurythmiekurs
mit Simone Schuur
> mittwochs | 9 bis 10 Uhr | Stand 11/25 | 
Christengemeinschaft Frankfurt

Mainz
Anthroposophische 
Gesellschaft, Johann-
Gottlieb-Fichte-Zweig 
• Eurythmie mit Almut Kienetz, 
Dienstags vormittag 10:15 – 11 Uhr

   Biografie-arbeit
Menschenkunde
    Pädagogik

Frankfurt
Frankfurter Therapeutikum, 
Haus Aja Textor Goethe 
• Biografische Rhythmen und 
Muster erkennen und verstehen 
lernen
mit  Eka Kvaratskhelia, Heilpraktikerin
> Termin auf Anfrage (Stand: 1/26 )

Bild: © Gemüse_kochen_200dpi_freepik_644455-POO5SL-571

Sa.17. Oktober
Mainz

Beziehungen Planetenmetalle 
und Mensch 
Seminar und Übungen zur Michaelima-
ginationen mit Dr. Rainer Werthmann, 
Chemiker, Chemiehistoriker
> Zeit/Ort: 10:00 – 13:00 Uhr
Kostenbeitrag jeweils 40 ,- / Förderbeitrag 
50,-Johann-Gottlieb-Fichte Zweig

Do. 23. und 30. Oktober 
Fr. 13. Und 20. November

Bad Vilbel 
AKE-Herbstkurs online
Ganzheitliche Ernährung des 
Menschen – anthroposophisch 
betrachtet
Vier Abende mit jeweils einem Vortrag, 
Gespräch und Übung
Themen: Der Mensch ein viergliedriges 
Wesen  – Nachtschattengewächse 
> Zeit/Ort: 9.00-21.30 Uhr, 
online via Zoom, Arbeitskreis für Ernährungs-
forschung e.V. (AKE), Bad Vilbel 

Sa. 24. Oktober 
Wiesbaden

Die Quellströme des Ätherischen
- die unversieglichen und die gefährde-
ten. Vortrag von Christoph B. Lukas,
Groß-Umstadt   
> Zeit/Ort: 18:00 Uhr  
Anthroposophische Gesellschaft Wiesbaden,
Michael-Zweig Wiesbaden
Albert-Schwetzer-Allee 42 



 MAlen
   Zeichnen
     gestAlten

DREIEICH-BUCHSCHLAG
Michael-Therapeutikum
• Kunst zum Anfassen!
Künstlerische Prozesse in Farbe und Ton 
erleben, Kunst als Ausdrucksform der eigenen 
Seele. In kleinen Gruppen 
> 1x wöchentlich, (Stand 5/26)
Anm. bei Gundula Gathmann

FRANKFURT
Frankfurter Therapeutikum, 
Haus Aja Textor Goethe
• Malen im Atelier
mit  Christiane Tosch, Kunsttherapeutin
In diesem Kurs widmen wir uns jahres-
zeitlichen Motiven und Themen. 
> montags, 10.15 -12 Uhr (Stand: 9/25)
• Offenes Atelier
mit Christiane Tosch, Kunsttherapeutin
Im spielerischen Umgang mit verschie-
denen Farben und Materialien erleben. 
> jeden 2. Montag im Monat 
14.30 - 17.00 Uhr (Stand: 9/25)
• Lebensberatung aus der anth-
roposophischen und künstleri-
schen Erfahrung
Meine Lebenssituation kann ich sichtbar 
werden lassen in Farbe. 
> Termine nach Absprache. Näheres bei 
Gundula Gathmann. (Stand: 5/26)
• Wie entsteht ein Gesicht?
Wie kann ich Mensch oder Tier in seiner 
Bewegung wiedergeben?
> 1 x wöchentlich, Anfragen bei Gundula 
Gathmann, (Stand: 5/26)

• Bothmer-Gymnastik und 
Spacial Dynamics
mit Christoph Weber
„Sich im Körper wohlfühlen – Den Raum 

bewusst erleben“
Ein Kurs 150, - Euro. Eine Stunde schnuppern 
und/oder ein späteren Einstieg möglich.
> dienstags 18:30 – 19:45 Uhr
Um Voranmeldung wird gebeten
• Kurs für Menschen mit Bewe-
gungseinschränkungen
mit Hildegard Kreutz, Physiotherapeutin 
und Eurythmistin. 
> dienstags: 11.00 - 12.00 Uhr

• Yoga als Achtsamkeittraining für 
Menschen, die noch auf die Matte 
kommen. Mit Hildegardt Kreutz, Phy-
siotherapeutin
> donnerstags 11.00-12.30 Uhr

       Musik

FRANKFURT
Christengemeinschaft 
Frankfurt
• Sophia Chor
Neue Interessenten melden sich bei Stephan 
Stehl (über das Gemeindebüro)
> montags 19.30 Uhr mit Martina Ries-Erben 
(Stand: 9/25)

FRANKFURT
Frankfurter Therapeutikum, 
Haus Aja Textor Goethe
• Musiktherapie
Neue Interessenten melden sich gerne bei 
M. Ries-Erben, (Über Gemeindebüro Sophia-
Kirche: Tel. 069 50929394)
> Termin auf Anfrage (Stand: 11/25)

MAINZ
Anthroposophische 
Gesellschaft, Johann-
Gottlieb-Fichte-Zweig
• Singen mit Tama Schatz
> Dienstagsvormittag 10:30 – 11 Uhr:   
(Stand: 9/25)

kurse - Arbeitsgruppen 
seMinAre

Rhein-Main-Gebiet • Aschaffenburg • Darmstadt • Heidelberg

Anthroposophie & 
Arbeitskreise

KöNGEN
Otto Rennefeld-Haus
• Galerie „Das kleine Café“
Wechselnde Ausstellungen bei Kaffee, 
Kuchen und Gespräche
Geöffnet am 1. Dienstag im Monat, 
15.00 - 18.00 Uhr

NÜRTINGEN
• Anthroposophischer 
Lesekreis  
Ort: Waldorfschule Nürtingen
> donnerstags, 19:30 Uhr, 14 tägig  | Stand 
10/24

STUTTGART
Rudolf Steiner Haus 
> montags, 18.00 – 19.30 Uhr
• Der innere Aspekt des sozialen 
Rätsels Rudolf Steiner: Der inne-
re Aspekt des sozialen Rätsels 
- Luziferische Vergangenheit und 
ahrimanische Zukunft GA193
Neue Teilnehmer sind herzlich willkommen.
Kontakt: Johannes C. Männel
> montags, 14-tägig, 19.30 Uhr | Stand 
10/24

Freie Hochschule für 
Geisteswissenschaft
• Arbeitskreis für
Hochschulmitglieder
Dieser Arbeitskreis versteht sich als 
kollegial arbeitende Gruppe. Die Annä-
herung an die Situationen der Klassen-
stunden geschieht durch eurythmisches 

kurse - Arbeitsgruppen - seMinAre
Stuttgart • Baden-Württemberg • Bodensee • Süd-Deutschland

Üben und gemeinsames Studium von 
Darstellungen Rudolf Steiners aus dem 
Gesamtwerk. 
Neue Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind 
herzlich willkommen. Kontakt: Rosmarie 
Felber, Johannes C. Männel, 
> sonntags, 11.00 bis 12.30 Uhr | Stand 
10/24

STUTTGART
Michael-Zweig
• Das Verhältnis der Sternenwelt 
zum Menschen und des Men-
schen zur Sternenwelt (GA 219)
Kontakt und Anmeldung: 
Jean-Claude Lin, telefonisch
> Jeden dritten Sonntag 
im Monat um 19.30 Uhr | Stand 10/24

Zweig am Forum 3
• Gesprächsarbeit zu
Verständnis der Zeitereignisse 
und ihren spirituellen 
Erfordernissen
Welche Erfordernisse gibt es gegen-
über der Welt der Verstorbenen? Wie 
treten wir in Verbindung, was ist unsere 
Aufgabe? Textgrundlage ist GA 168: 
Die Verbindung zwischen Lebenden 
und Toten.
Fortlaufende Arbeit, bei Interesse bitte 
Rücksprache. Kontakt und Anmeldung
Matthias Uhlig, telefonisch oder per E-Mail
Ort: im Forum 3
> dienstags, 20.00 Uhr 14-tägig  | Stand 
10/24

        eurythMie, tAnZ
   und gesAng

STUTTGART
Carl Unger-Zweig
• Arbeit an den Mysterien-
dramen Rudolf Steiners
Kontakt und Anmeldung: 
Dr. Armin Husemann, 
Ort: Rudolf Steiner Haus, Fichtesaal
> dienstags, 19.30 Uhr | Stand 10/24

 MAlen Zeichnen 
    und gestAlten

STUTTGART
Seminar für Malerei
Brigitte Ketterlinus
• Malen
Ort: Seminar für Malerei
> montags, 17.45-19.45 Uhr

• Zeichnen
> montags, 16 - 17.30 Uhr | Stand 10/24

ULM
Seminar für Malerei, 
Brigitte Ketterlinus
• Malen | Eurythmie
Ort: Illerblick Waldorfschule
> samstags, 10.45 - 18.15 Uhr, | Stand 4/25

   
  religiöse 
     Arbeitskreise

FILDERSTADT
Novalis-Zweig Filderstadt
• Das Geheimnis der Trinität - 
Der Mensch und sein Verhältnis 
zur Geistwelt im Wandel der 
Zeiten Rudolf Steiner, GA 214
Kontakt: Eberhard Hertler
Ort: Novalisraum der Filderklinik, Neubau, 
Ebene 5, Zutritt nur über den Nebeneingang 
Wirtschaftshof
> dienstags, 20.00 – 21.30 Uhr | Stand 
10/24

KIRCHHEIM A.N.
Kultisch-symbolische Feiern 
zum Jahreslauf, Verein 
zur Heilung von Erde und 
Mensch e.V.
Bitte um Anmeldung  
> sonntags, 9.30-12 Uhr, 
monatlich mit Nachgespräch | Stand 10/24
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Bernd Ober Uhrmachermeister
Alt Niederursel 22 • 60439 Frankfurt 
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Werkstatt für 
alte + neue 

Uhren 

    Mehr Infos zu 
Veranstaltungen und Kursen  
  sowie Vorschau auch unter

Kurse • Veranstaltungen • Seminare • Schulungen
ALFTER

• Symposium „Kunst/Musik/
Embodiment“ an der Alanus 
Hochschule

Wie können Kunst, 
Musik und körperbe-
zogene Verfahren 

Menschen in Krisensituationen unter-
stützen? Das Symposium bringt Fach-
leute aus Funktioneller Entspannung 
(FE), Kunsttherapie und Musiktherapie 
zusammen. Vorträge und Workshops 
verbinden Wissenschaft und Praxis 
und eröffnen neue Perspektiven auf 
Gesundheit, Resilienz und persönliche 
Entwicklung.
> Zeit: 31.10.2026, ab 09:00 Uhr
Ort: Alanus Hochschule, Campus II 
Weitere Informationen: Alanus Hochschule, 
Alfter. Weitere Infos: 

www.alanus.edu/symposium-embodiment 

BERLIN/HOHENFELS/
CRAILSHEIM/HAMBORN

• Meditationsschulung 
Anthroposophische Meditation
Die Meditationsschulung besteht aus 
praktischen Übungen auf Basis der 
Anthroposophie mit anschließendem 
Erfahrungsaustausch. Themen der vier 
Wochen in 1,5 Jahren sind: Verbindung 
mit der Engelwelt, mit Christus, mit 
Elementarwesen und Verstorbenen, 
Grundsteinmeditation, Rosenkreuz-
meditation, Vaterunser und Harmoni-
sierung des Doppelgängers. 
Kursleiter: Agnes Hardorp, Thomas Mayer
> Rosenwaldhof (bei Berlin) vom 18. 
bis 23. Oktober 2026 
> Schloß Hohenfels (Bodensee) vom 
25. bis 30. Oktober 2026
Weitere Infos: 
www.anthroposophische-meditation.de

BERLIN
• Seminarreihe zu den 
Grundlagen der Anthropo-
sophie | Die Schwelle der geisti-
gen Welt
(GA 17) mit Meditationsübung
Rudolf Steiner hat die Inhalte dieser 
Schrift explizit zur Meditation emp-
fohlen. Wir lesen und besprechen 
jeweils eins der kurzen Kapitel und 
meditieren anschließend übungsweise 
gemeinsam. Die Seminar-Reihe steht 
in Zusammenhang mit der gleichnami-
gen zu den Inhalten aus „Die Geheim-
wissenschaft im Umriss“ (GA 13). 
Eine regelmäßige Teilnahme ist sinnvoll, die 
Termine können aber auch einzeln besucht 
werden. Leitung/Anmeldung: Birgit Grube-
Kersten
Ort: Rudolf Steiner Haus
> donnerstags, 18 – 20 Uhr, 1x im Monat
• Dahlemer Märchenkreis
Die Bildsprache der Märchen führt zu 
den Tiefen des Daseins, wie Rudolf 
Steiner es ausdrückt, sie war den 
Menschen eine Unterrichtung, das 
Leben, die Zusammenhänge zwischen 
Himmel und Erde zu verstehen. Sie zu 
ergründen und durch Anthroposophie 
zu erarbeiten haben wir uns auf den 
Weg gemacht.
Interessierte sind herzlich eingeladen. 
Auskunft: Astrid Heiland-Vondruska 
telefonisch oder per E-Mail
Ort: Rudolf Steiner Haus
> Jeden 3. Donnerstag im Monat, 
19.30 Uhr |  Dahlemer Märchenkreis

• Infoabende zur Ausbildung als 
Waldorfl ehrer oder 
Waldorfl ehrerin
Bei unserem Infoabend erfahren Sie:
- Was es bedeutet, Waldorfl ehrerIn 
zu sein,
- Wen wir als LehrerIn für die
Waldorfschulen suchen,

- Welche Voraussetzungen Sie für eine 
erfolgreiche
Weiterbildung mitbringen müssen
- Näheres über das Bewerbungsver-
fahren
- und was es für Perspektiven im
Waldorfl ehrerInnen-Beruf gibt.
Anmeldung: per E-Mail
> mittwochs, 19 Uhr
Seminar für Waldorfpädagogik Berlin e.V. 
• Die Kraft der Sprache 
mit Freude und Begeisterung 
erleben
Wir üben und erarbeiten in der Grup-
peTexte, Gedichte und Sprech-Chöre.
Für alle, die Freude und Interesse am 
Erleben und an der Vielgestaltigkeit 
des lebendigen Wortes haben. 
Leitung und Info: Marija Ptok, Sprachgestal-
terin und Kommunikationstrainerin
Ort: Rudolf Steiner Haus
> donnerstags, 19 Uhr, 14-tägig

DREIEICH-BUCHSCHLAG
Michael-Therapeutikum
• Kunst zum Anfassen!
Künstlerische Prozesse in Farbe und Ton er-
leben, Kunst als Ausdrucksform der eigenen 
Seele. In kleinen Gruppen 
> 1x wöchentlich, (Stand 9/25)
Anm. bei Gundula Gathmann

FRANKFURT
• Kurs für Menschen mit 
Bewegungseinschränkungen
mit Hildegard Kreutz, Physiotherapeutin und 
Eurythmistin.
Wir arbeiten mit Bewegungen, die Be-
wusstsein vermittel, mit rhythmischen 
Elementen, mit dem Atem und mit 
Visualisierung. 
> dienstags, 11-12 Uhr (Stand: 4/25)
Frankfurter Therapeutikum, Haus Aja Textor 
Goethe
• Yoga als Achtsamkeittraining 
für Menschen, die noch auf die Matte 
kommen mit Hildegard Kreutz, Physio-
training
> donnerstags, 11-12.30 Uhr (Stand: 4/25)
Frankfurter Therapeutikum, Haus Aja Textor 
Goethe
• Musiktherapie
Mit Mee-Kyung Song, Musiktherapeutin

> Termin auf Anfrage (Stand: 4/25)
Frankfurter Therapeutikum, Haus Aja Textor 
Goethe
• Lauteurythmie für Anfänger
Wolfgang Achilles
Ort: FREIRAUM – Begegnungsstätte für 
Eurythmie | Stand 4/25
> dienstags, 18.30 – 19.30 Uhr

• Grundelemente 
der Toneurythmie
Der Kurs wendet sich an alle, die durch 
die Toneurythmie ein unmittelbares 
eigenes Erleben und menschenkund-
liches Eindringen in die verschiedenen 
Grundelemente der Toneurythmie su-
chen oder kennenlernen möchten. 
Monatsbeitrag 55,- | Anmeldung: Barbara 
Mraz, telefonisch oder per E-Mail
Ort: Rudolf Steiner Haus, Eurythmieraum
> dienstags, 20 – 21 Uhr | Stand 4/25

KöLN
• Endlich wieder in Präsenz,
mit Fachreferentinnen des 
Pikler-Instituts aus Budapest

Grundlagen der 
Kleinkindpädago-
gik nach Emmi Pik-
ler – Beobachtun-

gen und Austausch zum „Spiel des 
kleinen Kindes“ in der Pikler-Pädago-
gik.Für Erzieher:innen, Kindertages-
pfl egepersonen, Kinderpfl eger:innen, 
Eltern und Interessierte. 
> Fr-Sa, 11.-12. September 2026 
Michaeli Schule Köln
Weitere Informationen Freies Bildungswerk 
Rheinland/Seminar für Waldorfpädagogik 
Köln: info@fbw-rheinland.de

• Ergänzungskräfte & 
Quereinsteiger:innen in der 
KiTa 160h-Qualifi zierung nach 
PersVo NRW 

Unsere 160-Stunden-Qualifi -
zierung für Ergänzungskräfte 
und Quereinsteiger:innen 
bietet die ideale Kombination 
aus gesetzlicher Grundlage 

und waldorfpädagogischer Ausrich-
tung. Bereiten Sie sich praxisnah auf 
die Arbeit in Kitas vor und tragen Sie 
dazu bei, den steigenden Fachkräfte-
bedarf zu decken. 
> 26.10.26-10.04.2027, Köln 
Weitere Infos: Seminar für Waldorfpädagogik 
Köln, Damaris Wien-Daca

ROSENFELD
• Imkerkurs: Mit den Bienen 
durchs Jahr
Die Imkerkurse des gemeinnützigen 
Vereins Mellifera e. V. geben interes-
sierten Menschen Gelegenheit, sich 
mit den Bienen vertraut zu machen. 
Neben theoretischem Wissen rund 
um die wesensgemäße Bienenhaltung 

Nähere Angaben zu Adressen, Telefon und email fi nden Sie im hinteren Teil dieser Ausgabe
unter Adressen in der Rubrik überregionale Einrichtungen.

Überregionale Veranstaltungen

steht die praktische Arbeit sowie die 
Beobachtung des Bienenvolks im Jah-
reslauf im Mittelpunkt. Die Teilnehmer 
lernen, selbst an den Bienen zu arbei-
ten. Die Wurzeln der wesensgemäßen 
Bienenhaltung liegen bei Rudolf Steiner 
und Ferdinand Gerstung, welche die 
Grundlagen für ein neues Verständnis 
„des Biens“ als ein Lebewesen erar-
beitet haben. 
> bis Oktober 2026, 
an rund 30 Orten in ganz Deutschland.
Weitere Informationen: 
Mellifera e.V., www.mellifera.de/imkerkurs

WIESBADEN
Anthroposphische 
Gesellschaft, Michael Zweig
• Eurythmie Gruppenkurse für 
Jedermensch
 Ltg.: David Richards 
Ort: Zweigraum, Albrecht Schweitzer-Alle 40
> Donerstags, 10.30 - 11.30 und 19.30 - 
20.30 (Stand 2/25)

„Wird‘s besser, wird‘s schlimmer?“ 
fragt man alljährlich.
Seien wir ehrlich: Leben ist immer 
lebensgefährlich.     Erich Kästner

KULTUR - 
TIPP

Die Aufarbeitung von Sammlungen 
aus kolonialen Kontexten stellt die 
Museen in Deutschland vor große 
Herausforderungen. Oft fehlt es an 
der fi nanziellen und personellen Aus-
stattung, um diese wichtige Aufgabe 
adäquat bewältigen zu können. Dank 
einer Förderung durch das Ministe-
rium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst Baden-Württemberg in 
Höhe von 61.600 Euro sind die Reiss-
Engelhorn-Museen Mannheim (rem) in 
der Lage, in den kommenden beiden 
Jahren Sammlungsobjekte aus Afrika 
zu digitalisieren und in einer Online-
Datenbank öffentlich zu machen. 
Unterstützt werden sie dabei von 
einem neuen Mitarbeiter aus Togo. 
Der 25-jährige Germanist und Kultur-
wissenschaftler konnte im Auswahl-
verfahren überzeugen und soll die 
Stelle in Mannheim zum 1. April 2021 
antreten. 
Durch die Digitalisierung werden die 
ethnologischen Sammlungen der rem, 
die aktuell nicht ausgestellt werden, 
einer breiten Öffentlichkeit zugänglich. 
Dies dient als Basis für vertiefende For-
schungen im engen Austausch mit den 
jeweiligen Herkunftsgesellschaften, 
aber auch als wichtige Grundlage zum 
Thema Restitution. 
Durch eine Erfassung und digitale 
Veröffentlichung soll eine möglichst 
große Transparenz geschaffen und 
ein gleichberechtigter Dialog mit den 
Herkunftsgesellschaften angestoßen 
werden.

Aufarbeitung 
kolonialer 
Vergangenheit

Helmmaske tu nkum mpelet / Samm-
lung Thorbecke / Bamum, Kameruner 
Grasland  1912 erworben © rem, Foto: Jean Christen

Reiss-Engelhorn-Museen 
Mannheim

zusammengestellt aus 
Pressemeldungen von R. Löwe 

kurz gemeldet

zusammengestellt aus 
Pressemeldungen von R. Löwe

● wAldorfschule fÜhrt 
striktes hAndyVerbot ein
Die Waldorfschule Engelberg bei Stutt-
gart nutzt die Ende 2025 beschlossenen 
Änderungen des baden-württember-
gischen Schulgesetzes und hat ein 
umfassendes Handyverbot eingeführt: 
Die rund 700 Schüler:innen müssen 
Smartphones und Smartwatches mor-
gens in spezielle Taschen stecken, 
die erst nach Unterrichtsende wieder 
geöffnet werden.
„Die Hoffnung dahinter: Wenn der stän-
dige Griff zum Smartphone wegfällt, 
entsteht wieder Raum für Gespräche, 
Streitgespräche, Langeweile und Krea-
tivität. Dinge also, die sich nicht per App 
organisieren lassen. ‚Es darf einem auch 
mal langweilig sein‘, heißt es aus dem 
Projektteam. Gerade aus solchen Mo-
menten könnten neue Ideen entstehen. 
Die Schule versteht das Verbot deshalb 
nicht als Kampf gegen die Digitalisie-
rung. Vielmehr gehe es darum, digitale 
Medien bewusst einzusetzen – und nicht 
jede freie Minute dem Bildschirm zu 
überlassen.“ (Stuttgarter Zeitung, Frank 
Rodenhausen, 22.06.2026)
● pflAnZenkohle, grÜne 
schule und ein Moor
Beim ClimaAward 2026 wurden insge-
samt 50.000 Euro an drei Organisationen 
vergeben, deren Projekte beispielhaft 
zeigen, wie vielfältig Klimaschutz sein 
kann: von blühenden Böden über eine 
grüne Berufsschule bis hin zu einem 
Moor in Baden-Württemberg.
Die Bestplatzierten des ClimaAward 
2026 sind: Mellifera für klimafreund-
liche Böden mit Pflanzenkohle, das 
Green Vocational College in Uganda 
sowie das Nabu-Naturschutzzentrum 
Federsee. ...
1. Platz: Mellifera – Wenn Bienen und 
Pfl anzenkohle Böden heilen - Seit fast 
40 Jahren setzt sich Mellifera für Bienen, 
Menschen und Natur ein. Mit dem Pro-
jekt „KlimaBoden“ hat die Organisation 
eine Methode entwickelt, die Klima-, 
Boden- und Artenschutz gleicherma-
ßen zugutekommt. Das Herzstück ist 
Pfl anzenkohle.
„Wir haben gleich drei Win-win-Effekte 
festgestellt, zum Beispiel bei unseren 
Gehölzpfl anzungen“, sagt Nick Leuk-
hardt, Referent für öffentlichkeitsarbeit 
bei Mellifera, im Interview mit FOCUS 
online Earth.
Erstens: Der Boden sei besser versorgt 
dank der Pfl anzenkohlebeigabe – He-
ckensträucher auf sandigen Böden 
würden besser gedeihen und damit 
auch mehr Blüten treiben, Insekten und 
Vögel anlocken. 
Zweitens: Je mehr Holzzuwachs es dank 
der gut gedeihenden Heckenpfl anzen 
gibt, desto mehr CO2 werde in Ästen, 
Stämmen und Wurzeln gespeichert.
Und Drittens: Mehr Holzzuwachs bedeu-
te auch, dass häufi ger ein Pfl egeschnitt 
erfolgt, wodurch Schnittreste wieder zu 
kohlenstoffspeichernder Pfl anzenkohle 
verwertet werden können. (Focus online 
05.06.2026)
● sociAl-MediA-Verbot 
fÜr kinder
27 Schüler haben vier Wochen lang 
ihre Smartphone-Nutzung reduziert. 
Zusammen sparten sie 980 Stunden 
Bildschirmzeit ein. 41 Tage Lebenszeit 
hat eine Mittelstufenklasse der Waldorf-
schule Isartal zurückgewonnen. Die 27 
Schülerinnen und Schüler haben ihr 
Smartphone vier Wochen lang bewusst 
weggelegt. Ziel des Experiments war, 
einen selbstbestimmten Umgang mit 
digitalen Medien zu fi nden.
„Berührt hat mich besonders die Er-
kenntnis einer Schülerin, der nicht 
bewusst war, dass sie allein entscheiden 
kann, wann sie ihr Handy zur Hand 
nimmt und wann nicht“, berichtet Jacob 
Weizmann, Gründer von „Smartphone 
aus – Leben an“. Er begleitet Schulen 
und Unternehmen bei dem Vier-Wo-
chen-Programm und war damit nun 
erstmals im Landkreis. Das Ergebnis in 
Geretsried: Durchschnittlich reduzierten 
die Schülerinnen und Schüler ihre Bild-
schirmzeit von 3,3 auf zwei Stunden pro 
Tag, zusammengenommen konnten sie 
980 Stunden anderweitig nutzen.
(Merkur.de, Susanne Weiß, 01.06.2026)

KULTUR - 
TIPP

Wer hat sich nicht schon einmal gewünscht, in ein Gemälde früherer Zeiten zu schlüp-
fen, den Menschen dort zu begegnen und zu erfahren, wie sie damals lebten? Die 
Ausstellung „Rein ins Gemälde! Eine Zeitreise für Kinder“ lädt Kinder und Familien 
ein, eines der vier berühmten Augsburger Monatsbilder aus dem 16. Jahrhundert zu 
entdecken. Wie in einem Pop-Up-Buch tauchen sie in das Gemälde und das Leben 
der Zeit ein. Auf dem Gemälde abgebildete Menschen werden zu Erzählfi guren und 
eröffnen Zugänge zu den vier Themenfeldern: Menschen, Spiel, Handel und Natur. Aber 
sah das Leben vor 500 Jahren wirklich genauso aus?  Das im Mittelpunkt stehende 
Monatsbild „Januar – Februar – März“ ist eines von vier Gemälden des Jahreszeiten-
Zyklus „Augsburger Monatsbilder“. Die inklusiv gestaltete Ausstellung lädt zum 
gemeinsamen Erforschen und Erleben ein. 

Rein ins Gemälde! 
Eine Zeitreise für Kinder Kinderausstellung, 

Eintritt bis 18 Jahre frei 

Deutsches Historisches Museum Berlin
Pei-Bau, Erdgeschoss Ständige Ausstellung des DHM

Foto: DHM/David von Becker



AUSBILDUNG - FORTBILDUNG - ERHOLUNg

ITF-Mitglied Joop Grün 
wünscht sich eine 
neue Verankerung am 
Goetheanum

Nach der  „Wor ldwide 
Biography Conference“ 
(WBC) wurde 2003 das 

„Internationale Trainer Fo-
rum“ (ITF) am Goetheanum 
gegründet. Ziele des Forums 
sind unter anderen die kolle-
giale Intervision, Evaluation 
und Anerkennung zertifi zierter 
Ausbildungsprogramme für die 
professionelle Biographiearbeit 
auf anthroposophischer Grund-
lage. Mit Joop Grün (Foto), 
einem der Gründungsmitglieder 
des ITF, sprach Jürgen Vogt 
nach dem jüngsten ITF-Treffen 
in Cuenca in Spanien.

Eine eigene Sektion 
für die Biographiearbeit?

Vor ein paar Wochen haben sich 
die ITF-Mitglieder nach der WBC 
in Cuenca in Spanien  getroffen. 
Wie war die Stimmung?
Die war sehr gut. 26 der 32 
Ausbildungen waren vertreten, 
davon vier neue Mitglieder aus 
Russland, Argentinien, Portugal 
und Spanien.
Die Biographiearbeit hat ihren 
Hafen in der Allgemeinen Anth-
roposophischen Sektion (AAS). 
Ist sie dort zu Hause oder fühlt 
sie sich als Stiefkind?
Wir haben die Zusammenarbeit 
mit der AAS angestrebt. Viele 
Jahre wurde diese Sektion 
durch den Vorstand vertreten, 
da gab es viele persönliche 
Kontakte, auch Teilnahmen an 
unseren Sitzungen und die Men-
schen dort hatten ein gutes Ohr 
für uns. Die Biographie-Arbeit 
als Beruf ist neu, kommt aus der 
Zukunft, das wurde verstanden, 
anerkannt und unterstützt. Die 
Kriterien für die Anerkennung  
einer professionellen Ausbil-
dung wurde in Zusammenarbeit 
verbindlich festgelegt. Inzwi-
schen aber gab es Umstruktu-
rierungen und die AAS hat eine 
eigene Leitung – und nun ringen 
wir mit der Frage, ob wir dort gut 
aufgehoben sind oder ob etwas 
ganz anderes gut wäre.
Was könnte dieses andere 
sein?
Ich wünsche mir, dass wir auf 
eine uns entsprechende Weise 
Gehör fi nden am Goetheanum 
und wie auch andere Berufs-
felder dort direkt vertreten sind 
– und das könnte eine eigene 
Sektion bedeuten.
Was wünschst Du dir für die Bio-
graphiearbeit in der Zukunft?
Das ITF bündelt derzeit die 
Ausbildungen und lädt ein zum 
Dialog und Zusammenarbeit mit 
der AAS; aber wir vertreten nicht 
die ganze Bewegung der Bio-
graphiearbeit; ich wünsche mir, 
dass wir es zustande bringen 
einen weltweiten Zusammen-
schluss und zivile Anerkennung 
des Berufes zu erreichen.
Einige Schritte dazu sind  ge-
macht, zum Beispiel sind in 
vielen Ländern Berufsverbände 
entstanden. Und es gibt eine 
Website, www.biographywork.
global, wo man sich über die 
weltweite Bewegung informie-
ren kann.

Jürgen Vogt

Joop Grün eines der 
Gründungsmitglieder des ITF

Foto: privat

Du hast das Forum vor 23 
Jahren mit gegründet. Warum 
braucht es dieses Format?
Das ITF vertritt die Ausbildun-
gen. Das Format braucht es, 
damit die Ausbildungen, durch  
kollegiale Zusammenarbeit auf 
ein einheitliches Niveau ge-
bracht werden. Da geht es um 
professionelle Ausbildungen, 
aber auch um Austausch, For-
schung, praktische Gestaltung, 
Gemeinschaftsbildung und  das 
Geradestehen  für die Biogra-
phiearbeit auf  anthroposophi-
scher Grundlage.
Wie geht es dem ITF heute?
Sehr gut. Es gibt weltweit 32 
Ausbildungen auf fünf Kontinen-
ten, die den Richtlinien entspre-
chen und anerkannt sind, also 
etwa dreimal so viele Mitglieder. 
Das Wichtigste ist, dass sie als 
Mitglieder der Freien Hochschu-
le für Geisteswissenschaft und 
Repräsentanten einer Ausbil-
dung auch öffentlich Mitverant-
wortung für die Geborgenheit 
aller Ausbildungen tragen.
Was sind die aktuellen Heraus-
forderungen?
Teilweise ganz praktische, ein 
Treffen in Präsenz zum Bei-
spiel. Wir haben inzwischen 
Ausbildungen unter anderen in 
China und Russland, Brasilien, 
USA, Israel und Indien – und 
einmal im Jahr treffen wir uns 
für drei Tage in Präsenz, entwe-
der im Anschluss an die Welt-
Biographie-Konferenz oder am 
Goetheanum. Das ist verbunden 
mit langen Anreisen und auch 
erschwerten Umständen in eini-
gen Ländern, die eine Teilnahme 
unmöglich machen. 
Dazu kommen noch die Heraus-
forderungen der verschiedenen 
Sprachen und Kulturen, die 
Konferenzsprache ist Englisch.

Die Universität Witten/
Herdecke unterstützt 
Betroffene mit einer 

spezialisierten Gruppenthe-
rapie – und bietet aktuell freie 
Plätze an.
Viele Frauen erleben die Zeit 
rund um Schwangerschaft und 
Geburt anders, als sie es er-
wartet haben. Depressionen, 
Angststörungen oder belasten-
de Zwangsgedanken gehören 
zu den häufi gsten psychischen 
Erkrankungen in dieser Le-
bensphase. Dennoch suchen 
viele Frauen aus Scham oder 
Schuldgefühlen keine Hilfe. Um 
Betroffene frühzeitig zu unter-
stützen, bietet das Zentrum für 
Psychische Gesundheit und 
Psychotherapie (ZPP) der Uni-
versität Witten/Herdecke (UW/H) 
eine Gruppentherapie für psy-
chische Belastungen in Schwan-
gerschaft und Stillzeit an. Aktuell 
sind noch Plätze frei.

Warum viele Frauen 
sich nicht trauen, 
Hilfe zu suchen
„Viele Frauen glauben, sie seien 
mit ihren Gedanken und Gefüh-

Jede siebte Frau leidet unter psychischen
Belastungen rund um die Geburt

len allein, weil rund um Schwan-
gerschaft und Mutterschaft oft 
ein idealisiertes Bild vermittelt 
wird“, sagt Sophie Holtmann, 
Psychologische Psychothe-
rapeutin am ZPP und Leiterin 
der Gruppe. „Der Austausch 
mit anderen Betroffenen kann 
entlasten und den ersten Schritt 
aus der Isolation erleichtern.“
Die körperlichen, hormonellen 
und sozialen Veränderungen in 
der sogenannte Peripartalzeit, 
die Zeit der Schwangerschaft 
und das erste Jahr nach der 
Geburt, erhöhen das Risiko 
für psychische Erkrankungen. 
Warnsignale sind unter anderem 
anhaltende Niedergeschlagen-
heit, starke Ängste, sozialer 
Rückzug, belastende Zwangs-
gedanken oder Schwierigkei-
ten, eine Bindung zum Kind 
aufzubauen.
In der Gruppentherapie erhalten 
die Teilnehmerinnen Informatio-
nen über psychische Belastun-
gen rund um Schwangerschaft 
und Stillzeit und entwickeln 
Strategien für den Umgang mit 
ihren Beschwerden. Geleitet 
wird jede Gruppe von zwei quali-
fi zierten Psychotherapeut:innen 

, maximal zehn Personen neh-
men teil.
„Gruppentherapien sind bei vie-
len psychischen Erkrankungen 
genauso wirksam, teilweise so-
gar wirksamer als Einzelthera-
pien. Gerade in dieser Lebens-
phase erleben viele Frauen es 
als besonders hilfreich, anderen 
mit ähnlichen Erfahrungen zu 
begegnen“, sagt Holtmann.
Neben diesem Angebot gibt 
es am ZPP derzeit auch freie 
Plätze in Gruppentherapien für 
Erwachsene mit Angst- und Pa-
nikstörungen und Schlafstörun-
gen. Es gibt auch Gruppen zum 
Thema ADHS oder Problemen 
mit dem Selbstwertgefühl, da 
können sich Betroffene auf eine 
Warteliste setzen lassen. Die 
Kosten werden bei vorliegender 
Indikation von den gesetzlichen 
Krankenkassen übernommen.

Universität Witten/Herdecke
Weitere Informationen: Betroffene können sich 
hier informieren und anmelden: https://www.
uni-wh.de/ueber-uns/ambulanzen/zentrum-fuer-
psychische-gesundheit-und-psychotherapie-zpp/
zpp-ambulanz-fuer-erwachsene

Es gibt zu den einzelnen Gruppenangebo-
ten spezifi sche Mailadressen, mit denen 
man sich direkt bei den Therapeut:innen 
anmelden kann.

30 Jahre Pfl egewissen-
schaft an der Universi-
tät Witten/Herdecke 

Führende Pflegewissen-
schaftler:innen diskutieren 
in Witten über die Zukunft 

der Gesundheitsversorgung. 
Vor 30 Jahren hat die Univer-
sität Witten/Herdecke (UW/H) 
Hochschulgeschichte geschrie-
ben: 1996 startete hier der erste 
universitäre Studiengang für 
Pfl egewissenschaft in Deutsch-
land. Was damals Pionierarbeit 
war, ist heute ein fester Be-
standteil von Forschung, Lehre 
und Gesundheitsversorgung. 
Drei Jahrzehnte später feiert 
das Departement für Pfl ege-
wissenschaft dieses Jubiläum 
– mit prominenten Gästen und 
einem Blick in die Zukunft. 
Unter dem Motto „30 Jahre 

Von der Pionieridee zum Erfolgsmodell

Archivbild: 
Vor 30 Jahren 
startete in 
Witten der ers-
te universitäre 
Studiengang 
für Pfl egewis-
senschaft in 
Deutschland 

(Foto: UW/H)

Pfl egewissenschaft – Refl exi-
onen, Impulse, Perspektiven“ 
kommen prägende Stimmen 
der deutschsprachigen Pfle-
gewissenschaft nach Witten. In 
Vorträgen und einer Podiums-
diskussion geht es um die Rolle 
der Pfl ege in einer alternden 
Gesellschaft, die Zukunft der 
akademischen Pfl egebildung 
und die Frage, welchen Beitrag 
die Profession für eine tragfä-
hige Gesundheitsversorgung 
leisten kann. Mit dabei sind 
unter anderem Prof. Dr. Gab-

riele Meyer, Prof. Dr. Markus 
Zimmermann, Prof. Dr. Hartmut 
Remmers sowie weitere renom-
mierte Expert:innen aus Pfl ege-
wissenschaft und -praxis. 

Universität Witten/Herdecke
Weitere Informationen: Die Veranstaltung 
richtet sich an Fachleute, Wegbegleiter des 
Departments  und alle Interessierten, die 
sich mit der Zukunft der Pfl ege beschäftigen 
möchten. Die Teilnahme ist kostenlos. Das voll-
ständige Programm und die Möglichkeit sich 
anzumelden gibt es hier: https://www.uni-wh.
de/30-jahre-pfl egewissenschaft-refl exionen-
impulse-perspektiven

Frankreich, Portugal, Spani-
en, Italien: Europa brennt 
in bisher nicht gekann-

tem Ausmaß. Seit Jahres-
beginn sind EU-weit bereits 
rund 386.000 Hektar verbrannt 
– etwa dreimal so viel wie im 
langjährigen Durchschnitt zu 
diesem Zeitpunkt. Auch die 
Zahl der Feuer liegt mit rund 
1.300 mehr als doppelt so hoch 
wie üblich. Und der Höhepunkt 
der Waldbrandsaison steht erst 
noch bevor.
„Was bei Bordeaux brennt, ist 
kein mediterraner Trockenwald, 
sondern ein Forst wie es ihn 
auch in Deutschland vielfach 
gibt: eine im 19. Jahrhundert 
gepfl anzte Kiefern-Monokultur 
auf Sandboden. Es ist kein Alar-
mismus davor zu warnen, dass 
solche Brände in Zeiten der 
Klimakrise auch in Deutschland 
möglich sind. Daher müssen wir 
jetzt aus dieser Katastrophe ler-
nen und die Waldbrandvorsorge 
vorantreiben und unsere Wälder 

Turbo beim Waldumbau anschmeißen
naturnah umbauen“, warnt Peer 
Cyriacks, Programmleiter Wald 
beim WWF Deutschland.
Wer die Waldbrandgefahr lang-
fristig eindämmen will, müsse 
beim Klimaschutz, beim Was-
serverbrauch und beim Umbau 
der Wälder ansetzen. Eine 
gezielte Landschaftsplanung 
und eine angepasste Waldent-
wicklung senken das Brandri-
siko. Naturnahe Mischwälder 
aus Laub- und Nadelbäumen 
sind weitaus weniger brandge-
fährdet als Monokulturen aus 
Kiefern, Fichten oder – wie in 
Südeuropa häufi g – Eukalyptus. 
Das Risiko ist kein ostdeut-
sches: Die Kiefer ist mit 2,4 
Millionen Hektar die häufi gste 
Baumart Deutschlands. Große 
Bestände stehen nicht nur in 
Niedersachsen und Sachsen, 
sondern auch im Pfälzer Wald, 
in der Rhein-Main-Niederung 
und in der Oberpfalz. 
„Deutschland muss beim Wald-
umbau den Turbo anschmeißen. 

Zwar hat dieser Umbau in Rich-
tung naturnahe Mischwälder 
schon an vielen Orten begon-
nen. Doch nicht nur die langen 
Zeiträume in der Waldbewirt-
schaftung, auch die Interessen 
der Forst- und Holzindustrie er-
schweren die Transformation“, 
so Cyriacks. „Daher braucht 
Deutschland auch endlich ein 
modernes Bundeswaldgesetz, 
das den Herausforderungen 
der Klimakrise und des Arten-
sterbens gerecht wird. Das 
bisherige Bundeswaldgesetz 
aus den 1970er Jahren ist nicht 
mehr zeitgemäß und begünstigt 
die Holzproduktion einseitig.
Unsere Wälder sind weit mehr 
als nur Holzäcker. Ein moder-
nes Bundeswaldgesetz muss 
die vielfältigen Funktionen der 
Wälder anerkennen und unter-
stützen. Dazu gehört eben auch 
in Zeiten der Klimakrise eine 
höhere Resilienz gegenüber 
Waldbränden.“

WWF
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Viele Klicks, aber wenig Wahrheit 

Die falschen Diagnosen 
auf TikTok

Eine Studie unter Betei-
ligung der Universität 
Witten/Herdecke hat 
erstmals deutschspra-
chige TikTok-Videos zu 
psychischen Störungs-
bildern untersucht und 
herausgefunden: 
Die meisten Inhalte sind 
falsch.

Solche Aussagen erreichen 
auf TikTok Millionen Men-
schen: „ADHS ist eine 

Superkraft“, „Narzissten lieben 
nicht“, „Autistische Menschen 
haben keinen Orientierungs-
sinn“. Eine neue Studie mit 
Beteiligung der Universität 
Witten/Herdecke (UW/H) zeigt 
jetzt: Nur knapp jedes fünfte 
untersuchte Video vermit-
telt fachlich korrekte Inhalte. 
Die Mehrheit war falsch, sie 
enthielt falsche oder stark 
vereinfachte Aussagen, viele 
weitere Videos schilderten 
lediglich persönliche Erfah-
rungen.
Für die Studie analysierten die 

Forschenden 177 deutsch-
sprachige TikTok-Videos zu 
ADHS, Depression, Autismus, 
Narzissmus und posttraumati-
scher Belastungsstörung. Die 
Videos kamen zusammen auf 
mehr als 94 Millionen Aufrufe.
„Dass wir problematische 
Inhalte fi nden würden, hatten 
wir erwartet“, sagt Aaron Mroß, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter 
am Lehrstuhl für Klinische 
Psychologie und Psychothe-
rapie II der UW/H. „Dass aber 
so viele Videos falsche Infor-
mationen verbreiten, hat uns 
doch überrascht.“ Konzent-

Videos wurde als korrekt be-
wertet. Viele Inhalte zeichneten 
Menschen mit narzisstischer 
Persönlichkeitsstörung pau-
schal als kalt, manipulativ 
oder beziehungsunfähig. „Das 
wird den Betroffenen nicht 
gerecht“, sagt Mroß. „Viele 
dieser Menschen haben selbst 
schwere, belastende Erfahrun-
gen gemacht.“ Deutlich ver-
lässlicher waren Videos über 
posttraumatische Belastungs-
störungen. Hier veröffentlich-
ten häufi ger Expert:innen In-
halte, außerdem seien Ursache 
und Symptome oft leichter zu 
erklären.

Viel Reichweite, 
wenig Expertise
Nur rund 18 Prozent der ana-
lysierten Videos stammten 
überhaupt von Fachleuten 
wie Psycholog:innen oder 
Ärzt:innen. Die meisten Inhalte 
kamen von Betroffenen oder 
Laien.
Die Forschenden warnen des-
halb davor, alltägliche oder 
unspezifi sche Symptome vor-
schnell als selbstdiagnosti-
zierte psychische Erkrankung 
oder Störungsbilder zu deuten. 
Gleichzeitig könne der Aus-
tausch auf Social Media helfen, 
Erfahrungen sichtbar zu ma-
chen und Stigmata abzubauen 
– solange persönliche Erleb-
nisse nicht als medizinische 
Fakten dargestellt werden. 
Der Rat der Autor:innen daher: 
solche Informationen auf Social 
Media kritisch zu hinterfragen 
und besonders darauf zu ach-
ten, wer die Videos produziert. 
Wer den Verdacht hat, selbst 
betroffen zu sein oder Unter-
stützung benötigt, sollte sich 
an Expert:innen wenden – etwa 
an Psychotherapeut:innen 
oder Psychiater:innen. Hilfe-
stellen sind beispielsweise 
die Terminservicestellen der 
Krankenkassen, das Zentrum 
für Psychische Gesundheit 
und Psychotherapie (ZPP) 
oder in akuten Fällen psy-
chiatrische Kliniken wie das 
Gemeinschaftskrankenhaus 
Herdecke.

Universität Witten/Herdecke
Weitere Informationen: 
An der Studie beteiligt waren neben der 
Universität Witten/Herdecke Forschende 
der Universität Duisburg-Essen, der LVR-
Universitätsklinik Essen, der Universität 
Bielefeld sowie der Tokyo Medical and Den-
tal University in Japan. Die Untersuchung 
entstand in internationaler Zusammenarbeit 
zwischen Psychologie, Psychiatrie und 
Neurowissenschaften.

rationsprobleme würden auf 
TikTok etwa schnell mit ADHS 
gleichgesetzt, obwohl sie viele 
Ursachen haben können. 

Besonders viele 
falsche Inhalte zu 
Narzissmus auf TikTok
Am schlechtesten schnitten 
Videos über Narzissmus ab. 
Kein einziges der analysierten 

Verbindung von praktischer 
Arbeit, innerer Entwicklung 
und sozialem Lernen. Es geht 
nicht nur darum, Fähigkeiten 
zu erlernen, sondern auch ein 
Verständnis für Verantwortung, 
Beziehung und langfristige Re-
generation zu entwickeln.
Ich erlebe die Ausbildung als 
einen Raum, in dem junge Men-

schen nicht 
n u r  e i n e n 
Beruf lernen, 
sondern auch 
ihren eigenen 
Weg und ihre 
Haltung zur 
Welt vertie-
fen können.
Was braucht 
es aus deiner 
Sicht, damit 
s i c h  m e h r 
junge Men-
s c h e n  f ü r 
e inen Weg 
L a n d w i r t -
schaft ent-
scheiden?
Viele junge 
M e n s c h e n 
suchen nach 
sinnstiften-
den Tätigkei-
ten, nach Ge-
meinschaft 
u n d  n a c h 
Möglichkei-
ten, aktiv an 
einer regene-

rativen Zukunft mitzuwirken. 
Landwirtschaft kann genau das 
bieten, wenn sie als lebendiger, 
kreativer und sozialer Raum 
erfahrbar wird.

Wichtig sind dafür aus 
meiner Erfahrung 
folgende Aspekte:
• Lernorte, die Praxis, Gemein-
schaft und persönliche Entwick-
lung verbinden
• Wertschätzung und faire Ar-
beitsbedingungen
• bessere Sichtbarkeit von den 
vielfältigen Wegen innerhalb der 
Landwirtschaft
• und Räume, in denen jun-
ge Menschen Verantwortung 
übernehmen und mitgestalten 
können
Gerade Ansätze wie Permakul-
tur und bio-dynamische Land-
wirtschaft können hier Brücken 
bauen, weil sie ökologische, 
soziale und kulturelle Dimen-
sionen miteinander verbinden 
und auch Perspektiven jenseits 
eines rein produktionsorientier-
ten Systems eröffnen.
Vielen Dank für den Austausch, 
Yanila!
Die Zukunftsstiftung Landwirt-
schaft fördert die Biodynami-
sche Ausbildung schon seit 
vielen Jahren. Das Netzwerk 
Biodynamische Bildung bildet 
das Dach von sechs Ausbil-
dungsinitiativen, die die Ausbil-
dung bundesweit koordinieren. 
Vier Ausbildungsregionen und 
zwei Landbauschulen gestalten 
dabei den Rahmen für Ausbil-
dungsbetriebe und die Auszu-
bildenden.

Zukunftsstiftung 
Landwirtschaft

Yanila Gosewisch Osorio 
ist in den Anden im Süden 
Kolumbiens aufgewach-

sen. Ihre Familie betreibt in ei-
nem kleinen Dorf ein agraröko-
logisches Bildungszentrum, in 
dem Permakultur, ganzheitliche 
Ökologie und gemeinschafts-
basierte Ansätze vermittelt 
werden.

Einblicke in die 
Biodynamische Ausbildung

Yanila Gosewisch Osorio hat 
einige Jahre im Gemüse- und 
Samenbau gearbeitet und 
begleitet seit dem Jahr 2023 
die Biodynamische Ausbildung 
als Seminarleiterin. Foto: privat

In Deutschland hat Yanila im 
Gemüse- und Samenbau gear-
beitet und seit dem Jahr 2023 
ist sie Seminarleiterin für die 
Biodynamische Ausbildung im 
Norden.
Liebe Yanila, welche Aufgaben 
übernimmt eine Seminarlei-
tung?
Als Seminarleiterin begleite 
ich Lernprozesse auf fachli-
cher und persönlicher Ebene. 
Dazu gehört die Vorbereitung 
und Durchführung von Semi-
naren, Kontakt erstellen zu 
Referent*innen für fachliche 
Inhalte, die Moderation von 
Gruppenprozessen sowie die 
Unterstützung der Auszubil-
denden in ihrer Entwicklung, 
sowohl praktisch in der Land-
wirtschaft und dem Gemüse-
bau als auch in ihrer Rolle in-
nerhalb von Gemeinschaften. 
Ein wichtiger Teil meiner Arbeit 
ist es, Räume für gemeinsames 
Lernen zu schaffen, in denen 
Erfahrung, Refl exion und Aus-
tausch miteinander verbunden 
werden.
Was begeistert dich an der Bio-
dynamischen Ausbildung?
Mich begeistert vor allem der 
ganzheitliche Ansatz. Land-
wirtschaft und Gartenbau wer-
den nicht nur als Produktion 
verstanden, sondern als leben-
diger Organismus, der Boden, 
Pfl anzen, Tiere und den Men-
schen miteinander verbindet.
Das Besondere ist für mich die 



https://elementedernaturwissenschaft.org/

ELEMENTE DER NATURWISSENSCHAFT
Die multidisziplinäre Zeitschrift veröffentlicht regel-
mässig goetheanistisch und anthroposophisch erweiter-
te empirische Forschung aus den Bereichen Biologie, 
Physik, Chemie und benachbarten natur- und geis-
teswissenschaftlichen Disziplinen. Ein wesentliches 
Anliegen ist, Einzelresultate aus verschiedenen Fachbe-
reichen in grössere Zusammenhänge zu stellen.
Die «Elemente» bieten eine Plattform für Forschung 
mit morphologischen und phänomenologischen 
Ansätzen, die sich nicht als Alternativen, sondern als 
Ergänzung zum anerkannten Methodenkanon verste-
hen. So bringen die «Elemente der Naturwissenschaft» 
mit ihrem besonderen Profi l frischen Wind in den Wald 
wissenschaftlicher Fachzeitschriften.

Neugierig? Werden Sie AbonnentIn – 
Sie haben Online-Zugang zu allen Artikeln.

STELLENANGEBOTE

Anzeigenschluss 
Stellenangebote 
Stellenanzeigen können Sie in 

jedem Fall bis 20. des 
Vormonats per Post, Fax oder 
email an den Verlag schicken. 
In dringenden Fällen nehmen 

wir Stellenanzeigen noch 
bis einen Tag vor Druck 

(Monatsende) an. 
Den jeweiligen Drucktermin 

können Sie telefonisch erfragen. 
Stellenanzeigenschluss für die 
September- Ausgabe 2026

Mo. 31. 8. 26
Trigonal • Friedensplatz 4-6 • 65428 

Rüsselsheim • Tel.: 06142-13200 • Fax 
13111  

Die Freie Waldorfschule Essen ist eine Bündelschule, bestehend aus 
der Rudolf-Steiner-Schule (Regelschule), der Parzival-Schule (Förder-
schule für emotionale und soziale Entwicklung und Lernen) und deren 
Heliand-Zweig (Förderschule für geistige Entwicklung). 

Auf dem Weg in die Zweizügigkeit suchen wir zur Verstärkung 
unseres Kollegiums tatkräftige und aufgeschlossene Kolleg*innen.
Wir suchen ab 01.09.2026 / ab sofort
für unsere Regelschule eine/n
 •  Klassenlehrer m|w|d

 • Fachlehrer Sport m|w|d

für unsere Heliandschule (Förderschule) eine/n
 • Klassenlehrer / Sonderpädagoge m|w|d

 • Fachlehrer Sport m|w|d

 • Fachlehrer Heileurythmie m|w|d 

 • Klassenlehrer Oberstufe m|w|d

für unsere Parzival-Schule (Förderschule) eine/n
 • Klassenlehrer / Sonderpädagoge m|w|d

 • Fachlehrer Religion m|w|d

Wir wünschen uns:
 • Ein abgeschlossenes Hochschulstudium in den genannten   
    Fächern für die Sekundarstufe I und/oder II 
  (Magister-, Masterabschluss oder Staatsexamen, Meister)
 • Interesse an und/oder Erfahrungen mit Waldorfpädagogik
 • Bereitschaft zur Durchführung von 
  waldorfpädagogischen Weiterbildungen 
 • Kommunikationsfähigkeit und Resilienz

Wir bieten:
 • Zusammenarbeit in einem motivierten Kollegium
 • Ein interessantes Arbeitsfeld mit großen 
  Gestaltungsmöglichkeiten
 • Betriebliche Altersversorgung VBL

Nähere Informationen zu den einzelnen Stellenangeboten fi nden 
Sie auf unserer Homepage unter www.waldorfschule-essen.de

Wir freuen uns über Ihre aussagekräftige Bewerbung, 
die Sie bitte vorzugsweise per E-Mail richten an: 
personaldelegation@wds-essen.de

Freie Waldorfschule Essen, 
Personaldelegation, 
Schellstraße 47, 45134 Essen

Das Institut Eckwälden ist eine 
anthroposophische Einrichtung der 
Jugend- und Behindertenhilfe mit 
derzeit 160 seelenpfl ege-bedürfti-
gen Kindern und Jugendlichen in 
Schule,Tages- und Wohngruppen, 
sowie einem kleinen ambulanten Be-
reich. Wir befi nden uns in reizvoller, 
ländlicher Umgebung am Albrand vor 
der Haustür von Stuttgart.

Wir suchen ab sofort

ErzieherInnen, 
HeilerzieherInnen,
HeilpädagogInnen oder 
SozialpädagogInnen 
für eine engagierte Mitarbeit in 
unserem vollstationären 
Wohngruppendienst.

Sie bringen für Ihre Arbeit mit:
- Freude an der pädagogischen  
 Arbeit
- Erfahrungen bzw. 
 Aufgeschlossenheit in/für 
 die anthroposophische 
 Heilpädagogik
- Teamfähigkeit
- Bereitschaft zur Mitarbeit in der  
 Selbstverwaltung

Wir bieten Ihnen:
- eine angemessene Vergütung
- Möglichkeiten zum eigen-
 verantwortlichen Handeln
- Gestaltungsfelder in geführter  
 Selbstverwaltung
- nette Kinder und ein 
 aufgeschlossenes Kollegium

Bitte wenden Sie sich bei 
Interesse an das:
Heil- und Erziehungsinstitut für 
Seelenpfl egebedürftige  Kinder 
Eckwälden e.V.
Dorfstr. 42, 73087 Bad Boll
Tel.: 07164 / 91000-0
www.institut-eckwaelden.de 
eMail: friedmann@institut-eckwaelden.de

m|w|d

Wir sind eine staatlich genehmigte Förderschule mit 
den Förderschwerpunkten geistige Entwicklung, Lernen, 
emotionale-soziale und körperliche-motorische Entwicklung.

Die Schüler*innen werden gemeinsam von 
der 1. Klasse bis zur 12. Klasse unterrichtet.

Wir suchen ab sofort eine*n

Klassenlehrer*in m|w|d

sowie eine*n

Musiklehrer*in m|w|d

für alle Klassenstufen.

Sie haben eine heilpädagogische Ausbildung und Lust 
auf eine abwechslungsreiche und sinnstiftende Tätigkeit 
in einem aufgeschlossenen Team? Auf Ihre Bewerbung 
freuen sich Ihre Mentoren und das Kollegium. 
Albrecht-Strohschein-Schule
Marxstraße 22 · 61440 Oberursel 
info@albrecht-strohschein-schule.de | www.albrecht-strohschein-schule.de

Der Waldorfkindergarten Esslingen
sucht ab dem 01.01.2027 einen

m/w/d
50% - 4 Stunden täglich
von ca. 8:45 bis 12:45 Uhr

Da unser geschätzter Koch zum Ende des Jahres in den wohlverdienten 
Ruhestand geht, suchen wir eine engagierte Nachfolge für unsere Küche.

Wir freuen uns über motivierte BewerberInnen, die Freude am Kochen 
haben und eine Ausbildung oder die entsprechende Erfahrung im 
Küchenbereich mitbringen.

Das Mittagessen wird aus vollwertigen, vegetarischen Zutaten zubereitet.
Zu den Aufgaben in der Küche gehören sowohl die Bestellung der 
Lebensmittel als auch die Zubereitung der Mahlzeiten. Die Auswahl 
der Hauptzutaten erfolgt nach einem Wochenplan, der aus dem 
pädagogischen Konzept abgeleitet ist.

Voraussetzung sind Spaß am Kochen sowie Freude im Umgang mit
Kindern. Ein pädagogischer oder anthroposophischer Hintergrund ist 
willkommen, jedoch keine Voraussetzung. Eine gute Einarbeitung ist 
gewährleistet.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Waldorfkindergarten Esslingen • Weilstrasse 94 • 73734 Esslingen
leitung@waldorfkindergarten-esslingen.de

m|w|d

wir bieten...
• Ein kompetentes, offenes Team     • Mitgestaltung in Leitungsbereichen
• Gehalt in Anlehnung an TVÖD     • Betriebliche Altersversorgung
• Zuschuss zum Jobticket     • 13. Gehalt
• Fort- und Weiterbildungen     • Jobrad

wir suchen ...

www.integrativer-waldorfkindergarten.de 

Für unsere zweigruppige 
inklusive Einrichtung 
suchen wir ab sofort

  Heilpädagog*innen m|w|d 

 ( Vz. / Tz.)
für unser engagiertes 

Team.
Erfahrungen mit der 

Waldorf- und Kleinkindpäda-
gogik sind wünschenswert.
Einzelheiten zu uns und der 
Stellenausschreibung fi nden

Sie auf unserer Website.
Baroper Str. 41 • 44892 Bochum

Tel.: 01573 - 8926803
info@integrativer-waldorfkindergarten.de

Neugier ist ein verletzliches Pfl änzchen, 
das nicht nur Anregung, 

sondern vor allem Freiheit braucht.
Albert Einstein

Das Leben hält in der einen Hand den goldenen Königsreif 
des Glücks, in der anderen die Dornenkrone des Leids.

Seinen Lieblingen reicht es beide.
Ellen Key



Professoren präsen-
tierten ihre Forschung 
zu Pädagogik, Medizin 
und Religionspädago-
gik im internationalen 
wissenschaftlichen 
Austausch.

Anlässlich des 100. Todes-
tages von Rudolf Steiner 
fand am 15. und 16. De-

zember 2025 an der Harvard 
University (Cambridge, USA) 
die internationale „100 Years 
Rudolf Steiner Conference“ 
statt. Veranstaltet wurde der 
Kongress von der Harvard Divi-
nity School – einer der weltweit 
renommiertesten Institutionen 
für Religions- und Geisteswis-
senschaften. Dass Steiners 
Werk dort in einem akademi-
schen Rahmen diskutiert wurde, 
gilt als besonderes Signal für die 
zunehmende wissenschaftliche 
Relevanz anthroposophischer 
Forschung.
Auch die Alanus Hochschule 
für Kunst und Gesellschaft war 
mit mehreren Beiträgen pro-
minent vertreten. Professoren 
der Hochschule brachten ihre 
Forschungsperspektiven in Pa-
nels zu Pädagogik, Meditation, 
Medizin und Religionspädagogik 
ein: Marcelo da Veiga sprach 
über „Epistemology and Me-
ditation“, Martyn Rawson über 
anthroposophische Grundlagen 
der Waldorfpädagogik, Jost 
Schieren über philosophische 
Implikationen der Waldorfpäda-
gogik, Peter Selg über die Rolle 

Rudolf-Steiner-Konferenz 
an der Harvard University

anthroposophischer Ärzt:innen 
in der NS-Zeit und Carlo Will-
mann über religiöse Bildung im 
Denken Steiners.
Mit über 200 Teilnehmenden 
vor Ort und mehreren hundert 
zugeschalteten Gästen bot die 
Konferenz ein breites Forum für 
eine wissenschaftlich fundierte, 
kritische und interdisziplinäre 
Auseinandersetzung mit Steiners 
Werk. In insgesamt sechzehn 
Panels und mehr als 70 Beiträgen 
wurden Themen von Medizin und 
Landwirtschaft über Philosophie 
und Theologie bis hin zu Fragen 
von Esoterik, Kunst und histori-
schen Kontroversen diskutiert.
Die Tagung machte deutlich, dass 
Anthroposophie zunehmend 
auch in akademischen Diskursen 
präsent ist – nicht als weltan-
schauliche Binnenperspektive, 
sondern als Forschungsfeld, 
das differenziert und reflektiert 
bearbeitet wird. Diese Haltung 
entspricht auch dem Selbstver-
ständnis der Alanus Hochschule, 
anthroposophische Impulse in 
einen wissenschaftlichen und 
gesellschaftlichen Kontext ein-
zuordnen.
„Dass Rudolf Steiner an einer 
Institution wie Harvard auf die-
sem Niveau diskutiert wird, zeigt, 
wie sehr sich die Forschung zur 
Anthroposophie international 
geöffnet hat und auf entspre-
chende Resonanz stößt“, betont 
Professor Jost Schieren. „Solche 
Konferenzen sind wichtige Orte, 
um Steiners Werk zeitgemäß, 
kritisch und wissenschaftlich an-
schlussfähig weiterzudenken.“

Alanus Hochschule

Professoren der Hochschule brachten ihre Forschungsperspektiven in 
Panels zu Pädagogik, Meditation, Medizin und Religionspädagogik ein

GLS Bank legt den 
Grundstein für neue 
Kita in Ehrenfeld

Am 21. Mai haben wir den 
symbolischen Grundstein 
gelegt: Die GLS Bank 

baut in Bochum-Ehrenfeld di-
rekt neben der Zentrale einen 
Kindergarten aus Holz. Er soll 
für alle Kinder offen sein. Ab 
Sommer 2027 starten die ersten 
Betreuungsgruppen mit insge-
samt 30 Kindern.
Letzte Woche haben wir mit 
Menschen aus der Stadt Bo-
chum, Projektpartner*innen und 
einer Gruppe Kita-Kindern aus 
Langendreer den symbolischen 
Grundstein für eine neue Kita 
im Ehrenfeld gelegt. Sie wird 
ihren Standort auf dem ehema-
ligen Parkplatz an der Ostseite 
unseres Bankgebäudes an der 
Saladin-Schmitt-Straße haben.
Die Kita entsteht in nachhaltiger 
Holzbauweise und erhält ein 

Holz statt Stein
Gründach. Die Anwesenden 
schrieben ihre guten Wünsche 
auf Zettel und legten sie in eine 
Holzkiste – den symbolischen 
„Grundstein“ hinein. „Vereinbar-
keit von Beruf und Familie ist und 
bleibt eine Herausforderung. Es 
gibt zu wenig Betreuungsplätze. 
Wir wollen damit der Stadt Bo-
chum und unserer Heimat Ehren-
feld etwas zurückgeben“, sagte 
Vorstand Dirk Kannacher.
Träger ist der Bochumer Wal-
dorfkindergarten e.V. aus Lan-
gendreer. Über den Verein soll 
ab dem Betreuungsjahr 2027/28 
die Platzvergabe laufen. Es 
wird Platz für 30 Kinder geben, 
davon zehn in einer U3-Gruppe. 
Die künftige Waldorf-Kita „Bir-
kenhaus“ steht nach eigenen 
Angaben für ganzheitliche Bil-
dung, kreative Entfaltung und 
naturnahe Entwicklung von 
Kindern. Die Einrichtung ist offen 
für alle Kinder.

GLS Bank

Foto: A
lanus H

ochschule

Wie verlässlich sind 
wissenschaftliche 
Studien wirklich? 

Eine internationale Analyse 
mit Beteiligung der Uni-
versität Witten/Herdecke 

zeigt, dass nur etwa jede 
zweite Studie einer Überprü-
fung standhält – und erklärt, 
was das für die Wissenschaft 
bedeutet.
Wer eine wissenschaftliche 
Studie liest, erwartet eindeuti-
ge Ergebnisse. Doch wie ver-
lässlich die Befunde wirklich 
sind, zeigt sich oft erst, wenn 
sie unabhängig überprüft wer-
den. Genau das war das Ziel 
von SCORE (Systematizing 
Confidence in Open Research 
and Evidence), dem weltweit 
größten Forschungsprojekt zur 
Verlässlichkeit wissenschaft-
licher Befunde. Forschende 
aus knapp 100 Institutionen 
– darunter Prof. Dr. Jan Phil-
ipp Röer, Prof. Dr. Johannes 
Michalak und Prof. Dr. Thomas 
Ostermann von der Universi-
tät Witten/Herdecke (UW/H) 
– haben 164 veröffentlichte 
Arbeiten aus den Sozial- und 
Verhaltenswissenschaften ge-
testet und die Ursprungsfrage 
mit neuen Versuchspersonen 
und Daten wiederholt. Zeigt 
sich dasselbe Ergebnismuster 
oder nicht?

Wissenschaft im 
Härtetest
Etwa die Hälfte der untersuch-
ten Befunde ließ sich bestäti-

Forschung im Realitätscheck
gen, die andere nicht. Zudem 
fielen die Ergebnisse in den 
Wiederholungen meist schwä-
cher aus als in den ursprüng-
lichen Arbeiten. Das zeigt: Die 
eigentliche Herausforderung 
liegt weniger in einzelnen 
Studien, sondern darin, wie 
mit ihren Ergebnissen umge-
gangen wird. Häufig werden 
sie eindeutiger dargestellt, als 
sie tatsächlich sind – in der 
Wissenschaft selbst ebenso 
wie in Medien, Politik und Öf-
fentlichkeit.

Selbstkritik als Stärke 
in der Wissenschaft
„Ich glaube nicht, dass das 
ein Problem für die Glaub-
würdigkeit wissenschaftlicher 
Befunde ist“, sagt Prof. Dr. 
Jan Philipp Röer, Inhaber des 
Lehrstuhls für Allgemeine Psy-
chologie an der UW/H. „Im Ge-
genteil. Eine fehlgeschlagene 
Replikation heißt nicht unbe-
dingt, dass der ursprüngliche 
Befund falsch ist, sondern 
zunächst einmal nur, dass die 
Summe der einzelnen Ergeb-
nisse weniger eindeutig ist als 
zuvor angenommen.“ Für ihn 
ist SCORE kein Anlass zur Re-
signation, sondern ein Auftrag: 
zu verstehen, unter welchen 
Bedingungen Befunde stabil 
sind und unter welchen nicht. 
Gescheiterte Replikationen 
sind dabei keine Sackgasse, 
sondern ein Wegweiser: Sie 
zeigen, wo weitere Forschung 
nötig ist, um das vollständige 
Bild zu zeichnen.

Was jetzt zählt: 
Transparenz und 
offene Daten
SCORE hat nicht nur geprüft 
– das Programm hat auch 
vorgelebt, wie Wissenschaft 
funktionieren sollte. Alle Daten-
sätze, Auswertungsschritte und 
Codes liegen offen, für jeden 
zugänglich, nachvollziehbar 
und weiterverwendbar. Das 
ist das Versprechen von Open 
Science: Forschung nicht hinter 
verschlossenen Türen zu prak-
tizieren, sondern als gemeinsa-
mes, überprüfbares Projekt zu 
verstehen. „Transparenz muss 
zum Standard werden“, sagt 
Röer. „Nur so kann Wissen-
schaft verlässliches Wissen 
schaffen, auf dem andere auf-
bauen können.“ 

Weitere Informationen: 
Die Ergebnisse der SCORE-
Studie wurden in „Nature“ 
veröffentlicht, einer der renom-
miertesten wissenschaftlichen 
Fachzeitschriften der Welt. 
Naturegilt als Gütesiegel für 
Forschung von besonderer 
Relevanz und methodischer 
Qualität. Dass ausgerechnet 
eine Studie über die Grenzen 
wissenschaftlicher Verlässlich-
keit dort erscheint, ist selbst ein 
Signal: Integrität und Selbstkri-
tik in der Forschung werden zu-
nehmend als wissenschaftliche 
Leistung anerkannt – nicht als 
Eingeständnis von Schwäche.

Universität Witten/Herdecke

Die Alanus Hochschule 
für Kunst und Gesell-
schaft in Alfter bei Bonn 

bietet in Kooperation mit dem 
chilenischen Fortbildungsins-
titut EFA (Educación, Filosofía 
y Arte) den Zertifikatskurs 
„Fremdsprachenunterricht 
an spanischsprachigen Wal-
dorfschulen“ an. Im Januar 
2026 trafen sich 
26 Studierende 
aus sieben Län-
dern zur zweiten 
Blockwoche des 
Kurses auf dem 
sonnigen Cam-
pus der Waldorf-
schule Colegio 
Micael in Santia-
go de Chile.
Au f  dem Pro-
gramm standen 
Grundlagense-
minare zur Wal-
dorfpädagogik, 
Fremdsprachen-
didaktik, künstle-
rische Kurse und 
Übungen sowie 
vielfältige Gele-
genheiten, Unter-
richtserfahrungen zwischen 
den Teilnehmenden aus ver-
schiedenen Ländern zu teilen. 
Viele Studierende bringen 
bereits Praxiserfahrung im 
Fremdsprachenunterricht mit, 
wodurch ein lebendiger Aus-
tausch entstand.
Vor dem Abschluss der Prä-
senzphase wurden Feedback-
bögen ausgefüllt und Grup-
pengespräche geführt, um 
Erfahrungen, Erwartungen und 
Wünsche der Teilnehmenden 

Intensive Blockwoche in Santiago de Chile 
Mit 26 Studierenden aus sieben Ländern

zu erfassen. Die Ergebnisse 
fließen in die Weiterentwick-
lung des Zertifikatskurses 
ein. „Die Blockwochen er-
möglichen es, Theorie und 
Praxis direkt zu verbinden 
und internationale Perspek-
tiven auf den Fremdspra-
chenunterricht zu erleben“, 
betont Prof. Axel Föller-Man-

26 Studierende aus sieben 
Ländern trafen sich auf dem 
sonnigen Campus der Wal-
dorfschule Colegio Micael in 
Santiago de Chile.

Foto: Alanus Hochschule / privat

cini, Leiter des Kurses. Der 
dreijährige berufsbegleitende 
Zertifikatskurs richtet sich 
insbesondere an Lehrkräfte, 
die in spanischsprachigen 
Ländern wie Lateinamerika 
oder Spanien unterrichten 
möchten. Er kombiniert wö-

chentliche Online-Seminare 
mit intensiven digitalen und 
Präsenz-Blockwochen, wo-
bei jedes Jahr im Januar eine 
zehntägige Präsenzphase in 
einem lateinamerikanischen 
Land stattfindet. Ziel des Kur-
ses ist es, die Grundlagen der 
Waldorfpädagogik zu ver-
mitteln und die Teilnehmen-

den für eine eigenständige 
unterrichtliche Tätigkeit im 
Bereich Fremdsprachen zu 
qualifizieren.
Die nächste Blockwoche ist 
für Januar 2027 geplant, der 
Austragungsort wird noch be-
kanntgegeben. Anmeldungen 
für Interessierte sind jederzeit 
möglich.

Alanus Hochschule für Kunst 
und Gesellschaft

Kontakt: 
bildungswissenschaft@alanus.edu



Die Universität Witten/
Herdecke bringt mehr 
Ärzt:innen in eigene 
Praxen und in Leitungs-
funktionen

Eine aktuelle Alumni-Tra-
cking-Studie hat die be-
ruflichen Wege von 333 

Mediziner:innen untersucht 
und mit bundesweiten Daten 
verglichen.
Immer weniger Ärzt:innen ent-
scheiden sich für die Niederlas-
sung in einer eigenen Praxis. 
Gleichzeitig wächst der Bedarf 
an einer starken ambulanten 
Versorgung. 
Eine aktuelle Alumni-Tracking-
Studie des Studiendekanats 
Humanmedizin der Universität 
Witten/Herdecke (UW/H) zeigt 
nun ein völlig anderes Bild für 
ihre eigenen Absolvent:innen: 
Entgegen dem bundesweiten 
Trend entscheiden sich diese 
deutlich häufiger für die Nie-
derlassung. 
Die UW/H setzt in der Aus-
bildung ihrer Humanmedizin-
Studierenden seit Jahren auf 

Gegen den Bundesdurchschnitt
frühe Praxiserfahrung und 
konsequente Einbindung in die 
ambulante Versorgung – eine 
Ausrichtung, die offensichtlich 
Wirkung zeigt.
Analysiert wurden die Karrieren 
von 333 Mediziner:innen der 
Abschlussjahrgänge 1999 bis 
2008. Die Ergebnisse wurden 
mit bundesweiten Daten der 
Ärztestatistik der Bundesärz-
tekammer verglichen.

Die Unterschiede sind 
deutlich
49,7 Prozent  der  UW/H-
Absolvent:innen  arbeiten in der 
ambulanten Versorgung, 41,1 
Prozent davon in ihrer eigenen 
Praxis. Dies steht in starkem 
Kontrast zum Bundesdurch-
schnitt, der bei lediglich 24,4 
Prozent liegt.
Auch in der stationären Ver-
sorgung in den Krankenhäu-
sern zeigen sich Unterschiede.  
UW/H-Alumni sind häufiger 
in leitenden Positionen tätig – 
etwa als Chefärzt:innen oder 
Klinikdirektor:innen.
Gleichzeitig bleiben UW/H-

Medizinstudierende, die eine Blutentnahme üben Foto: UW/H - Michael Schwettmann

Das Goetheanum entwi-
ckelt sich mehr als ein 
Jahrhundert nach seiner 

Gründung durch das Studium 
und Erforschen der Anthro-
posophie sowie durch seinen 
Beitrag zur Weltentwicklung 
und zu den drängenden Fra-
gen unserer Zeit weiter – und 
wächst.
Die Abteilung für Weiterbildung 
am Goetheanum ‹Goetheanum 
Studium› unterstützt die zwölf 
Sektionen der Freien Hoch-
schule für Geisteswissenschaft 
dabei, ihr Fachwissen in Stu-
dienprogramme einzubringen. 
Sie bietet Lernmöglichkeiten 
für Erwachsene, die sich für 
die Anthroposophie und ihre 
Auswirkungen auf die Künste 
sowie auf Geistes-, Natur- und 
Sozialwissenschaften interes-
sieren. Alle Programme werden 
von erfahrenen Fachleuten aus 
Pädagogik, Forschung und 
Praxis der zwölf Sektionen ent-
wickelt und unterrichtet.

Studienjahr in Zahlen
Das Studienjahr 2024/25 spie-
gelte die Vielfalt der internati-
onalen und generationsüber-
greifenden Lerngemeinschaft 
am Goetheanum sowohl auf 
dem Campus als auch in den 
Online-Programmen wider. Es 
machte zudem deutlich, wie 
wichtig es ist, den Zugang 

Studien- und Lernort Goetheanum
durch Stipendien zu erweitern, 
um sicherzustellen, dass finan-
zielle Umstände einer Teilnah-
me nicht im Wege stehen.
• Es gab 2024/25 160 einge-
schriebene Studierende im 
Alter von 18 bis 70 Jahren.
• Sie kamen aus über 40 Län-
dern.
• Wir konnten 17 Stipendien 
vergeben.

Lernen als Prozess 
und Beziehung
In jedem Studienangebot 
möchte das Goetheanum einen 
Raum bieten, in dem Anthropo-
sophie nicht nur studiert, son-
dern auch gelebt und erforscht 
wird und wo sie in einer sich 
ständig wandelnden Welt neue 
Formen annehmen kann. Stu-
dierende und Lehrende sehen 
das Anthroposophie-Studium 
daher als Dialog, als Wissens-
weg, der sich im gemeinsamen 
Lernen entfaltet. Bildung ist 
hier lebenslanges Lernen, ein 
fortwährendes Erüben, ein 
Lernen zu lernen, das Neugier, 
Selbstständigkeit und geistige 
Lebendigkeit anregt.
In den Kursen erlebt man An-
throposophie auf unterschied-
liche Weise: im Textstudium, 
durch künstlerische Tätigkeit 
und in der zwischenmensch-
lichen Begegnung. Lernen 
vollzieht sich in gemeinsamer 
Tätigkeit, wobei Erkenntnis als 

Teilnahme an der Realität ver-
standen, gelebt und gepflegt 
wird.

Aktuelle Studien-
angebote sind:
• Fünf Wochenenden Anthro-
posophie: Englisch, Deutsch, 
Spanisch und Portugiesisch. 
Online. Beginn: 29. August 
2026
• CALM-LD: Training for Me-
dical Doctors and Therapists 
(Teilzeit): Englisch. Hybrid: Goe-
theanum und online. Beginn: 
30. September 2026
• Anthroposophy Studies on 
Campus (Vollzeit): Englisch. 
Goetheanum. Beginn: 5. Okto-
ber 2026
• Kunststudienjahr (Vollzeit): 
Englisch und Deutsch. Goe-
theanum. Beginn: 5. Oktober 
2026
• Vertiefung der Anthroposo-
phie durch Eurythmie (Vollzeit): 
Englisch und Deutsch. Goe-
theanum, Beginn: 11. Januar 
2027
• Goetheanistisch-anthropo-
sophische Naturwissenschaft 
(Teilzeit): Englisch und Deutsch. 
Hybrid: Goetheanum und on-
line. Beginn: laufende Zulas-
sung (Projekte können jederzeit 
eingereicht werden; Beginn 
nach Genehmigung)

Goetheanum 
aus dem Englischen von Sebastian Jüngel

Absolvent:innen ihrem Beruf 
häufiger treu: Nur 2,9 Prozent 
sind nicht mehr in der medi-
zinischen Versorgung tätig 
– deutlich weniger als im Bun-
desdurchschnitt.

Neue Methode zur 
Messung regionaler 
Bindung
Neben den beruflichen We-
gen analysierte das For-
schungsteam auch die geo-
grafische Verteilung der Ar-
beitsorte. Grundlage war ein 
Geoinformationssystem, mit 
dem ein Verfahren zur Mes-
sung des sogenannten „Kle-
beeffekts“ entwickelt wurde. 
Dieser Effekt beschreibt die 
Tendenz von Absolvent:innen, 
nach ihrem Abschluss in der 
Nähe ihres Ausbildungsortes  
beruflich tätig zu werden. 
Die Ergebnisse zeigen eine 
deutlich erhöhte Dichte von 
Absolvent:innen im direkten 
Umfeld der Universität. Inner-
halb eines Radius von sechs 
Kilometern ist sie 207-mal 
höher als statistisch zu erwar-
ten wäre. Der Effekt bleibt bis 
etwa 30 Kilometer Entfernung 
klar erkennbar. Das Verfahren 
ermöglicht erstmals eine fein 
aufgelöste Analyse regionaler 
Bindung von Ärzt:innen. Es 
bietet damit eine Grundlage, 
um die Wirkung von Ausbil-
dungsstandorten auf spätere 
Versorgungsstrukturen syste-
matisch zu untersuchen.

Universität Witten/Herdecke
Weitere Informationen: Hier geht’s zur 
Publikation von Robin Herbrechter et 
al.:Where do our students go? A blueprint 
for quantifying the local retention effect and 
its reach by tracking the career paths of 
medical students | Publisso

Einsamkeit beginnt früh und 
macht sich auch oft in der 
Schule bemerkbar. Das 

zeigt das Forschungsprojekt 
„Inspire Youth“ unter Beteili-
gung der Universität Witten/
Herdecke.
Schon in der Grundschule ge-
hört Einsamkeit für viele Kinder 
zum Alltag. Mehr als jedes 
dritte Kind fühlt sich manchmal 
einsam, rund jedes zehnte so-
gar oft oder immer. Das zeigen 
aktuelle Zwischenergebnisse 
der Studie „Inspire Youth“ 
mit Beteiligung von Prof. Dr. 
Susanne Bücker, Professorin 
für Entwicklungs- und Päda-
gogische Psychologie an der 
Universität Witten/Herdecke 
(UW/H). Befragt wurden 428 
Kinder der zweiten bis vierten 
Klasse an Schulen in Bochum, 
Herne und Gelsenkirchen.

Ein Gefühl ohne Worte
Viele Kinder erleben Einsam-
keit, können sie aber nicht 
benennen. Rund ein Drittel 
kann den Begriff nicht erklären 
– besonders häufig Kinder, die 
nicht mit Deutsch als Mutter-
sprache aufwachsen. Das hat 
Folgen: Wer kein Wort für ein 
Gefühl hat, kann schwer darü-
ber sprechen und sucht selte-
ner Hilfe. „Einsamkeit entsteht, 
wenn die eigenen Beziehungen 
nicht so sind, wie man sie sich 
wünscht – zum Beispiel, weil 
man zu wenige Freundinnen 
hat oder die Beziehungen zu 
oberflächlich sind.“, sagt Prof. 
Dr. Susanne Bücker. „Kinder 
müssen dieses Gefühl erst 
einordnen lernen, sonst bleibt 
es oft unbemerkt.“
Hinzu kommt: Viele Kinder 
setzen Einsamkeit mit Allein-
sein gleich. Sie beschreiben 
also eine Situation, nicht das 
dahinterliegende Gefühl. Das 
erschwert es Erwachsenen, 
Einsamkeit überhaupt zu er-
kennen.
Kinder erleben Einsamkeit vor 
allem dort, wo sie mit anderen 
zusammen sind, die Schule 
ist dafür ein zentraler Ort. Hier 
entstehen Beziehungen – oder 
eben nicht. „Für Kinder ist 
Einsamkeit ein sehr konkretes, 
soziales Erlebnis“, sagt Bücker. 
„Wenn niemand mit ihnen spielt 
oder sie ausgeschlossen wer-
den, wird sie spürbar, aber oft 
eben nicht greifbar.“

Zwischen Selbsthilfe 
und Rückzug
Die meisten Kinder versuchen 
selbst, etwas zu ändern: Sie 
suchen Kontakt zu anderen 
Kindern, sprechen mit Erwach-
senen oder knüpfen neue Be-
ziehungen. Solche Strategien 
sind die häufigste Reaktion. 
Doch dieses Muster gilt nicht 
für alle. Je stärker Kinder von 
Einsamkeit betroffen sind, 

Jedes zehnte Grund-
schulkind ist oft einsam

desto häufiger greifen sie auf 
andere Strategien zurück. Sie 
ziehen sich zurück, andere re-
agieren auffällig oder aggressiv, 
lenken sich ab oder versuchen, 
ihre Gefühle allein zu regulieren. 
In einzelnen Fällen berichten 
Kinder sogar davon, sich „her-
unterzufahren“, um nichts mehr 
zu spüren. Das weist auf ein 
zentrales Problem hin: Nicht 
alle Kinder verfügen über die 
gleichen sozialen und emoti-
onalen Ressourcen. Während 
einige aktiv Anschluss finden, 
fehlt anderen genau diese 
Möglichkeit. 

Prävention heißt: 
Beziehungen 
ermöglichen
Hier setzt das Projekt „Inspire 
Youth“ an. Es geht nicht nur 
darum, Einsamkeit zu messen, 
sondern sie früh zu erkennen 
und Kinder im Umgang damit 
zu stärken. Dafür soll auf allen 
Ebenen Einsamkeitspräven-
tion verankert werden – im 
Unterricht, im Ganztag und 
in den Strukturen der Schule. 
Kinder sollen lernen, Gefühle 
zu bemerken und zu benennen, 
Schulen sollen Zugehörigkeit 
aktiv fördern und Erwachsene 
sollen ansprechbar sein, wenn 
Kinder Hilfe suchen. Doch die 
Studie zeigt auch, wie schwie-
rig das in den Schulalltag zu 
integrieren ist: Große Gruppen, 
wenig Zeit und fehlende Räume 
erschweren den Blick auf das 
einzelne Kind. Gerade leise 
Kinder werden leicht überse-
hen. Aber: Geschultes Personal 
kann Einsamkeit erkennen und 
durch gezielte Maßnahmen 
wirksam reduzieren. Das er-
öffnet konkrete Ansatzpunkte, 
um Kinder früh zu stärken und 
ihnen verlässliche soziale Be-
ziehungen zu ermöglichen.

Weitere Informationen:
Das Modellprojekt „Inspire 
Youth“ ist die erste Studie in 
Nordrhein-Westfalen, die Ein-
samkeit im Grundschulalter 
systematisch untersucht. Es 
läuft noch bis Ende 2027.
Untersucht wird, wie Kinder 
Einsamkeit verstehen, erleben 
und bewältigen und wie Prä-
vention im Schulalltag gelingen 
kann. Auf dieser Basis sollen 
konkrete Empfehlungen für 
Schulen, Ganztagsangebote 
und Bildungspolitik entwickelt 
werden. Beteiligt sind neben 
Prof. Dr. Susanne Bücker von 
der Universität Witten/Herde-
cke das Institut für Sozialarbeit 
und Sozialpädagogik e. V. (ISS), 
die AWO Ruhr-Mitte sowie die 
AWO Gelsenkirchen/Bottrop. 
Gefördert wird das Projekt 
durch die Landesregierung 
Nordrhein-Westfalen und die 
Sozialstiftung NRW.

Universität Witten/Herdecke
Ein Kind sitzt mit dem Kopf auf den Knien und verschränkten 
Armen einsam auf dem Boden Foto: uni-witten-herdecke / inspire-youth



Die Freie Waldorfschu-
le Frankfurt feierte ihr 
75-jähriges Bestehen 

und lud am 19. und 20. Juni zu 
einem Jubiläumswochenende 
unter dem Motto „75 Jahre 
Begegnungen – Vergangenheit 
feiern, Zukunft gestalten“ ein.
Seit ihrer Gründung im Jahr 
1951 ist die Schule ein Ort des 
gemeinsamen Lernens, der 
persönlichen Entwicklung und 
der Begegnung. Das Jubiläum 
bietet Gelegenheit, auf die ver-
gangenen 75 Jahre zurückzu-
blicken und zugleich den Blick 
in die Zukunft zu richten.
Den Auftakt bildete am Frei-
tag, 19. Juni 2026, um 19 Uhr 
eine festliche Gala im großen 
Festsaal der Schule. Das ab-
wechslungsreiche Programm 
umfasste Musik, Gesang, 
Akrobatik, Zauberei sowie 
Beiträge aus der Geschichte 
der Schule. Schülerinnen und 
Schüler, Lehrkräfte, Eltern und 
Ehemalige gestalteten den 
Abend gemeinsam und gaben 
Einblicke in die Vielfalt des 
Schullebens. Zudem wurde an 
diesem Abend die Ausstellung 
„75 Jahre Freie Waldorfschule 
Frankfurt“ eröffnet.

75 Jahre Begegnungen –
Vergangenheit feiern, Zukunft gestalten

Am Samstag, 20. Juni 2026, 
setzte sich das Jubiläum auf 
dem Schulgelände fort. Ab 13 
Uhr luden lange Geburtstagsta-
feln zu Begegnungen, Gesprä-
chen und gemeinsamen Erinne-
rungen ein. Die Jubiläumstafel 
versteht sich als offenes Fest 
für die gesamte Schulgemein-
schaft sowie für Freunde und 
Wegbegleiter der Schule.
Erwartet wurden zahlreiche 
ehemalige Schülerinnen und 
Schüler, Eltern, Lehrkräfte so-
wie Freunde und Förderer der 
Schule, die gemeinsam auf 75 
Jahre Schulgeschichte zurück-
blicken und zugleich den Blick 
in die Zukunft richten.
Den Abschluss des Jubiläums-
wochenendes bildete um 16 Uhr 
ein gemeinsames Schulkonzert 
der drei Schulorchester.
Mit ihrem Jubiläum möchte die 
Freie Waldorfschule Frankfurt 
nicht nur auf ihre Geschichte zu-
rückblicken, sondern vor allem 
die Menschen in den Mittelpunkt 
stellen, die die Schule über 
Generationen hinweg geprägt 
haben und bis heute gestalten.
Freie Waldorfschule Frankfurt

Die Macher der Pisa-
Studien, allen voran 
deren internationaler 
Koordinator Andreas 
Schleicher, sehen in der 
Bildung die wichtigste 
Produktivkraft. 

Schleicher, so hieß es bereits 
vor über 20 Jahren in der 
Ankündigung eines seiner 

Vorträge (1), könne nachweisen, 
dass Bildung eine Investition 
sei, die sich höher verzinse als 
eine gute Anlage bei der Bank. 
Man fragt sich allerdings, von 
welchem Bildungsbegriff die 
genannten Kreise ausgehen. 
Soll denn das vorrangige Ziel 
schulischer Bildung tatsächlich 
die Steigerung der Wirtschafts-
leistung sein?
Damit neben den wachsenden 
Bedürfnissen des Geldkapitals, 
das verzinst werden muss, auch 
die Bedürfnissen der Menschen 
einigermaßen befriedigt werden 
können, ist Wirtschaftswachstum 
unter heutigen Verhältnissen 
unabdingbar. Dass ständiges 
Wachstum in einer endlichen 

Bildung als Investition – Menschen als Kapital?
Mit der Begriffsverbindung von 
Mensch und Kapital ist folgendes 
gemeint: Nicht nur Geld- und 
Sachkapital sollen ein Einkom-
men abwerfen, sondern auch 
die geistigen und körperlichen 
Fähigkeiten des Menschen. Also 
schließt man daraus, man könne 
auch diese Fähigkeiten als „Kapi-
tal“ bezeichnen und den anderen 
Kapitalarten zuordnen.

Aufwertung des 
Menschen oder 
Kapitaldominanz?
Diese scheinbare Gleichstellung 
mit dem Kapital suggeriert ge-
wissermaßen eine Aufwertung 
des Menschen. In Wirklichkeit 
bestätigt sie jedoch nicht einmal 
die heute gegebene Kapitaldo-
minanz. Denn der Mensch, der 
allein Umfang und Sinn alles 
Wirtschaften bestimmen sollte, 
wird mit dieser begrifflichen 
Anpassung zu einem Teil des Ka-
pitals und diesem untergeordnet. 
Schon mit der Gleichsetzung von 
Mensch, Boden und Kapital als 
„Produktionsfaktoren“ hat die 
herkömmliche Wirtschaftswis-
senschaft die Herabwürdigung 
eingeleitet. Dabei weiß jeder, 
dass nur der Mensch Werte 
schaffen kann und alle anderen 
„Faktoren“ dabei nur Hilfsmittel 
sind.
Mit der Gleichsetzung des Men-
schen mit dem Kapital mittels der 
Begriffsverbindung „Humanka-
pital“ wird nun der Eindruck 
erweckt, als wären Erträge aus 
Arbeitsleistungen mit jenen aus 
Kapital vergleichbar. So wie die 
normalen Kapitaleigentümer aus 
ihren Geld- oder Sachvermögen 
ein laufendes Einkommen be-
ziehen, so die „Humankapital“-
Eigentümer aus ihrem Arbeits-
vermögen! Unterschiedlich sind 
lediglich die Einkommensbe-
zeichnungen, nämlich Zinsen 
und Renditen bei den einen, 
Löhne, Gehälter und alle ande-
ren Arbeitseinkommen bei den 
anderen. Die Gleichstellung von 
Kapital und Arbeit – Traumziel 
vieler Sozialreformer, scheint 
also mit der Einführung des Be-
griffs „Humankapital“ erreicht.

Der unterschlagene 
Unterschied 
zum Sachkapital
Geht man den sachlichen Ge-
gebenheiten nach, so ist der 
Begriff „Humankapital“ jenen 
orwellschen Wortschöpfungen 
zuzuordnen, mit denen man die 
wirklichen Tatbestände bewußt 
verdeckt bzw. in ihr Gegenteil 
verkehrt. Denn: Kapital ist zins-
tragendes Eigentum. Wer solches 
Eigentum besitzt, ob in Form von 
Geld,- Produktions- oder Boden-
kapital, bezieht ein laufendes 
Einkommen, ohne selbst eine 
Leistung erbringen zu müssen. 
Er lässt bekanntlich – wie uns 
die Bankenwerbung noch immer 
bestätigt, lediglich „sein Geld ar-
beiten“. Das „Humankapital“ des 
Menschen, ob in Form geistiger 
oder körperlicher Fähigkeiten, 
wirft jedoch ein Einkommen nur 
dann ab, wenn der Besitzer die-
ses „Kapital“ arbeitend einbringt. 
Im Gegensatz zum Einkommen 
des „normalen“ Kapitalisten ge-
nügt es also nicht, über dieses 
Kapital lediglich zu verfügen. Den 
während der Besitzer eines Spar-
briefs oder Bankzertifikats diese 
Papiere nur vorzuzeigen braucht, 

um regelmäßige Einkünfte zu 
erzielen, hat man so etwas vom 
Besitzer eines Gesellenbriefs 
oder Hochschulzertifikats noch 
nie gehört.
Doch mit diesem Unterschied ist 
nur der erste Teil des Unrechts 
aufgezeigt. Denn da die wirkli-
chen Kapitalbesitzer Einkommen 
ohne Arbeit beziehen, müssen 
die wirkliche Arbeit Leistenden 
neben der „Verzinsung“ ihres 
„Humankapitals“ zwangsläufig 
auch noch die Einkünfte der 
Erstgenannten erwirtschaften. 
Anders ausgedrückt: Da in der 
Wirtschaft kein Einkommen vom 
Himmel fällt, kann das der Geld- 

Verzinsung des „Humankapitals“ 
darzustellen und mit der „echten“ 
Kapitalrente, das heißt Kapi-
talverzinsung, zu vergleichen, 
ist völlig abwegig. Nicht nur, 
weil auch hier mit dem Begriff 
„Rente“ (Rendite, Zins) die Köp-
fe vernebelt werden, sondern 
auch von der Sache her. Denn 
die „Altersrente“ der Erwerbstä-
tigen ist nichts anderes als eine 
Rückerstattung vorher geleis-
teter Einkommensabzüge. Die 
lebenslange und darüber hinaus 
vererbbare Rente der Kapitalbe-
sitzer aber ist und bleibt nichts 
anderes als ein Griff in die Tasche 
jener, die sich ihren Lebensun-
terhalt wie ihre Alterversorgung 
selbst erarbeiten müssen.
Um das Geschehen zu durch-
schauen, bedarf es einer Klärung 
der Begriffe. Darauf wies auch 
Rudolf Steiner im Vortrag vom 30. 
Juli 1919 mit folgenden Worten 
hin: „Also darauf kommt es ganz 
besonders an, dass dasjenige, 
was – ja nicht wahr -, man müsste 
ein Lexikon schreiben, wenn 
man alle Begriffe klarmachen 
wollte -, aber was jetzt ‚Kapital‘ 
ist, das kann an einem solchen 
Studienabend erledigt werden. 
Denn ohne dass man heute klar 
begriffen hat: Was ist eigentlich 
Kapital? Was ist Arbeit? Was ist 
Recht? – ohne diese Begriffe 

Geht man den sachlichen 
Gegebenheiten nach, so 
ist der Begriff „Humanka-
pital“ jenen orwellschen 
Wortschöpfungen zuzu-
ordnen, mit denen man 
die wirklichen Tatbestände 
bewußt verdeckt bzw. in ihr 
Gegenteil verkehrt. Denn: 
Kapital ist zinstragendes 
Eigentum.

Es gibt heute etwas höchst 
Unnatürliches in der sozi-
alen Ordnung, das besteht 
darin, dass das Geld sich 
vermehrt, wenn man es 
bloß hat. Man legt es auf 
eine Bank und bekommt 
Zinsen. Das ist das Unna-
türlichste, was es geben 
kann.
und Sachkapitalbesitzer nur aus 
der Leistung jener abgezweigt 
werden, die  - trotz ihrer „Aufwer-
tung“ zum „Humankapitalisten“ – 
weiterhin Arbeit leisten müssen.
Der Unterschied zum zinsbrin-
genden Kapital wird aber auch 
daran erkennbar, dass das „Hu-
mankapital“ mit dem Ableben 
seines Besitzers aus der Welt 
verschwindet. Das Geld- und 
Sachkapital jedoch, ganz gleich 
in welcher Form, bleibt auch über 
den Tod des Besitzers hinaus 
erhalten. Und es wirft weiterhin 
ein Zinseinkommen an die Erben 
ab, gleichgültig, ob diese in ihrem 
Leben jemals etwas leisten oder 
geleistet haben. Ähnlich formu-
lierte es Rudolf Steiner in seinem 
Vortrag vom 30. November 1918: 
„Es gibt heute etwas höchst 
Unnatürliches in der sozialen 
Ordnung, das besteht darin, dass 
das Geld sich vermehrt, wenn 
man es bloß hat. Man legt es auf 
eine Bank und bekommt Zinsen. 
Das ist das Unnatürlichste, was 
es geben kann. Es ist eigentlich 
ein bloßer Unsinn. Man tut gar 
nichts; man legt sein Geld, das 
man vielleicht auch nicht erar-
beitet, sondern ererbt hat, auf die 
Bank und bekommt Zinsen dafür. 
Das ist ein völliger Unsinn“ (3)
Vergleichbar sind zinstragendes 
Kapital und „Humankapital“ le-
diglich in einem Punkt: Ihr Grund-
stock muss in beiden Fällen 
durch Arbeit geschaffen werden. 
Im ersten Fall durch Sparen, im 
zweiten Fall durch Lernen. Dann 
aber gegen die Einkommensbe-
dingungen völlig auseinander. 
Den nur für die erste Million muss 
man – wie das Sprichwort sagt 
– selber schuften, die nächsten 
kommen dann „von allein“. (4)

Gezielte Verschleierung 
von Ausbeutungs-
mechanismen
Die Übertragung des Kapital-
begriffs auf den Menschen be-
ziehungsweise die menschliche 
Arbeitskraft verschleiert die 
gegebenen kapitalbedingten 
Ausbeutungsmechanismen. Da-
rum ist es nicht nur fahrlässig, 
sondern geradezu zynisch, diese 
Begriffsverbindung von Mensch 
und Kapital weiter zu verwenden. 
Selbst der Ansatz, die Altersrente 
der Arbeitleistenden als eine Art 

kommt man nicht weiter. Und 
diese Begriffe sind ganz konfus 
in den weitesten Kreisen, sie 
müssen vor allen Dingen richtig-
gestellt werden.“ (5)
Leider wurde dieses Lexikon 
zu Steiners Lebzeiten nie ge-
schrieben. Der Tübinger Albrecht 
Kiedaisch hat nun ein „Kleines 
Dreigliederungslexikon“ vorge-
legt (6) sowie ein „Minilexikon zur 
Sozialen Dreigliederung Rudolf 
Steiners“. (7) Sehr verdienstvoll 
wäre darüber hinaus eine aus-
führliche Kommentierung der 
steinerschen Aussagen zu den 
Begriffen „Kapital“ und „Kapi-
talismus“. Gerade zum letzteren 
gibt es eine ganze Reihe sich 
auf irritierende Art und Weise 
zum Teil stark widersprechender 
Textstellen.

Frank Bohner 
und Helmut Creutz (†)

(1) Vortrag im Literaturhaus Stuttgart am 16. 
Dezember 2004
(2) wobei bereits Rudolf Steiner bereits 
darauf hingewiesen hat, dass der Boden 
kein Kapitalgut sein dürfe
(3) Rudolf Steiner: Die soziale Grundforde-
rung unserer Zeit. In geänderter Zeitlage. 
(GA 186), S. 50f.
(4) www.helmut-creutz.de
(5) Rudolf Steiner: Neugestaltung des sozia-
len Organismus (GA 330), S. 415
(6) Albrecht Kiedaisch: Kleines Dreigliede-
rungslexikon (2020), Berlin, Bezug über 
www.dreigliederung.de
(7) Albrecht Kiedaisch: Minilexikon zur 
Sozialen Dreigliederung Rudolf Steiners 
(2021), Anger, Bezug über www.akademie-
zukunft-mensch.com

Welt jedoch unmöglich ist, dürfte 
jedermann einleuchten. Wer je-
denfalls im Zusammenhang mit 
Bildung von „Investitionen“ oder 
„Verzinsung“ spricht, gerät leicht 
in Verdacht – ob berechtigt oder 
nicht -, Komplize eines abstrusen 
und menschenverachtenden, 
unhaltbaren Wirtschaftssystem 
zu sein, das sich nicht an den 
Bedürfnissen der Menschen, 
sondern vorrangig an den Renta-
bilitätsansprüchen des Kapitals 
orientiert.

Was ist mit 
Humankapital 
gemeint?
Während man früher die Begrif-
fe „Geldkapital“, „Sachkapital“ 
und „Bodenkapital“ (2) kannte, 
hat sich in den letzten Jahren 
ein neuer Begriff verbreitet: der 
des „Humankapitals“. Kapital 
ist – einfach ausgedrückt – zin-
stragendes Eigentum. Nicht das 
Eigentum an einer Sache macht 
diese also zu Kapital, sondern 
erst der Zinsertrag. Ohne diesen 
gibt es nur Vermögen. Zum Ka-
pital zählen also alle zins- d.h. 
renditetragenden Geld- und 
Sachvermögen. Genauer: alles, 
was mit Geld vorfinanziert be-
ziehungsweise erworben wird 
und in der Wirtschaft zum Einsatz 
kommt.
Denn der Zinsertrag aller wirt-
schaftlich eingesetzten Sach-
werte hat seine Ursache darin, 
dass heute überschüssiges Geld 
anderen nur gegen Zinsen über-
lassen wird. Diese Möglichkeit, 
für verliehenes Geld Zinsen zu 
erhalten, ist also ursächlich für 
den Kapitalcharakter aller Wirt-
schaftsgüter und deren Verzin-
sungshöhe.

Schulgelände der Freien Wal-
dorfschule Frankfurt Foto: WDS Frankfurt
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und Versuchsimkerei Fischermühle, Fischer-
mühle 7, T. 07248-945249-0, mail@mellifera.de, 
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Wiesbaden (PLZ 65203) Michael-Zweig, 
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Bildungsstätten 
Bad-Boll (PLZ 73087) Rudolf-Steiner-Seminar 
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T.07052-926526
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www.camphill-ausbildungen.de
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www.honigmobil.de
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Lautenbach (PLZ 88634), Seminar f. Sozial-
Therapie/Heilerziehungspfl ege
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Mannheim (PLZ 68167)Alanus Hochschule, 
Institut für Waldorfpädagogik, Inklusion und 
Interkulturalität. Waldorf- und heilpädagogische 
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alanus.edu, www.institut-waldorf.de
Mannheim (PLZ 68169), Akademie für 
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Waldorfl ehrer:in (Klassenlehrer:in, Fachlehrer:in, 
Oberstufenlehrer:in), Zertifi katskurse (Fremdspra-
chen, Audiopädie) und Fortbildungen, Zielstr. 28, 
T.0621-30948-0, F.-50, info@akademie-waldorf.
de, www.akademie-waldorf.de
Mannheim (PLZ 68169), Berufsbegleitende 
Fort- und Weiterbildungen: Seminar für Waldorf-
pädagogik e.V. Mannheim, Zielstr.26, 
T. 0621-3098722, F.-3098728, 
info@waldorferzieherseminar-ma.de, 
www.waldorferzieherseminar-ma.de
München (PLZ 80337), Seminar für Sprachge-
staltung, Lindwurmstr. 71, T. 089-2021097, F. 
-61469471, www.sprachgestaltung-muenchen.
de, seminar-sprachgestaltung@web.de
München (PLZ 81675), Freie Akademie Mün-
chen (FAM) für Kunsttherapie, Kulturpädagogik
Otzberg (PLZ 64853), aha! Kultur Heydenmühle, 
Veranstaltungen u. Seminare, Heydenmühle 1, 
T.06162-9404-16, F.-80, 
kuk@heydenmuehle.de, www.heydenmuehle.de
Rosenfeld (72348) Mellifera e.V. „wesensgemäße 
Bienenhaltung“ Lehr- und Versuchsimkerei 
Fischermühle, T.07428-935 460, F.-935 450, info@
mellifera.de. Bienenforschung, Kurse für Imker 
und Laien, Fachveranstaltungen für Imker 

Sigmaringen (PLZ 72488) 
Veringenstadt/Sigmaringen, 
Schulung zum Schauen u. 
Erzeugen von Ätherkräften, 
Stephan Wunderlich, Gorheimer 
Str. 16, T. 07571 - 725 736

www.geistiges-schauen.de
Stuttgart (PLZ 70184) Institut f. soziale Gegean-
wartsfragen, Dr. Christoph Strawe, Libanonstr.3, 
T.0711-2368950, F.-2360218, BueroStrawe@
sozialimpulse.de | www.sozialimpulse.de, www.
threefolding.net 
Stuttgart (PLZ 70173) Forum 3 Jugend- u. 
Kulturzentrum e.V., Ingrid Lotze, Gymnasiumstr. 
21, T.0711-440074944 u. 440074977, F.-2264906, 
www.forum3.de
Stuttgart (PLZ 70188) Freies Jugendseminar, 
Ameisenbergstr. 44, T.0711-261956, 
info@jugendseminar.de | www.jugendseminar.de 
Stuttgart (PLZ 70188) Berufskolleg für Sozial-
pädagogik: 1-jähriges Orientierungsjahr für den 
Zugang zur Ausbild. zum/r WaldorferzieherIn 
(BaföG-fähig) | 3-jährige Ausbildung (Voll- o. 
Teilzeit)  zum/r staatl. WaldorferzieherIn praxisin-
tegriert (TVAöD vergütet) | 2,5-jährige, berufsbe-
gleitende Weiterbildung zum/r WaldorferzieherIn 
in Krippe/Kindergarten in Stuttgart u. Freiburg 
(AZAzertifi ziert). Waldorferzieherseminar, Heu-
bergstr. 11, T.0711-268447-0, 
info@waldorferzieherseminar.de, 
www.waldorferzieherseminar.de, 
Instagram: Waldorferzieherseminar_STGT
Stuttgart (PLZ 70190) Freie Hochschule d. 
Christengemeinschaft e.V. in eigener Träger-
schaft ohne staatl. Anerkennung, Priestersemi-
nar, Spittlerstr. 
Stuttgart (PLZ 70188) Eurythmeum e.V., Zur 
Uhlandshöhe 8, T.0711-2364230, F.-2364335, 
ausbildung@eurythmeumstuttgart.de, 
www.eurythmeumstuttgart.de
Stuttgart (PLZ 70188)-Ost, Therapeuticum 
Raphaelhaus, berufsbegleitende 3-jährige Aus-
bildung zum staatl. anerkannten Heilerziehungs-
pfl eger, Heubergstr.15, T.0711-28558-157, F.-99, 
www.Raphaelhaus-Stuttgart.de, 
U.Steeb@Raphaelhaus-Stuttgart.de
Stuttgart (PLZ 70619) theatron die bühne, Frank 
Schneider, Silberwaldstr
Tübingen (PLZ 72076) Proseminar für Anth-
roposophie und Waldorfpädagogik (bei FWS 
Tübingen), Chr. Manz, Hennetalweg | G. Waschin, 
Brombergstr. 
Vaihingen (PLZ 71667), Akademie Vaihingen 
Gem. e.V., Bahnhofstr. 
Weckelweiler (PLZ 74592) Seminar f. Sozialthe-
rapie/Heilerziehungspfl ege (staatl. anerkannt), 
Sozialtherapeutische Gemeinschaften Weckel-
weiler, Heimstr. 10, T.07954-970-136, F.970-254, 
bbi@weckelweiler¯gemeinschaften.de, www.
weckelweiler¯gemeinschaften. de 
Wiesbaden (PLZ 65201) Schloss Freudenberg, 
Gesellschaft f. Natur und Kunst e.V., 
T.0611-4110141, F.-9410726, 
kontakt@schlossfreudenberg.de
Wolfschlugen (PLZ 72649), Karl-Schubert Ge-
meinschaft e.V., Schulstr. 22, T. 07022-60281-0, | 
seminar@ksg-ev.de

Biografi earbeit, 
Selbsthilfegruppen und 
Lebensberatung
Aschaffenburg (PLZ 63743) Freier Trauerredner, 
Biografi sche Trauerreden, Trauerfeiergestaltung, 
Vorbereitung von freien Abschiedsfeiern. Markus 
Anders, Dipl. Sprecher, T. 0711-5055288 o. 0160-
96206405, www.anderstrauerfeiern.de, 
mail@anderstrauerfeiern.de
Budenheim/Mainz (PLZ 55257) Werkstatt für 
BA, Gerlinde Karrié, Binger Str. 
Darmstadt Krebshilfe Gruppe Darmstadt, Kon-
takt: Francoise Lapierre, und Agnes Grell, 
Dreieich-Buchschlag (PLZ 63303) Michael-
Therapeutikum, Forstweg 11, Psychotherapie, 
Lebens-u. Eheberatung, Supervision, Familien-
therapie, Suchttherapie Wolfgang Drescher, 
T.06103-64440, Birgit Ruland, T.06029-1201 u. 
0173-3258622
Eberbach (PLZ 69412) D.N. Dunlop Institut für 
anthroposophische Erwachsenenbildung, Sozial-
forschung, Beratung, Friedrich- Ebert- Str. 
Frankfurt (PLZ 60433) Frankfurter Therapeuti-
kum ( im Haus Aja Textor Goethe), Hügelstr. 69, 
Christiane Tosch Heilpraktikerin f. Psychothera-
pie, T.069-53093-140
nachricht@frankfurter-therapeutikum.de, 
www.frankfurter-therapeutikum.de
Kreßberg (PLZ 74594), Freier Trauerredner, 
Biografi sche Trauerreden, Trauerfeiergestaltung, 
Vorbereitung von freien Abschiedsfeiern. Markus 
Anders, Dipl. Sprecher, 
Niefern-Öschelbronn (PLZ 75223), Beratung 
in Berufs-und Lebensfragen, Michael Schreyer, 
Bergstr.
Schwäbisch Gmünd (PLZ 73529) Angelika 
Henkel-Herzog,  Mediation, Familienberaterin, 
Biografi earbeit gewaltfreie Kommunikation, Neue 
Straße 72/5, T/F.07171-86783, henkel-herzog@
gmx.de
Stuttgart (PLZ 70191), Freier Trauerredner, 

Markus Anders, Dipl. Sprecher, 
Stuttgart (PLZ 70619), Frank Schneider, 
Konfl iktberatung-Paarbetreuung. 
Stuttgart (PLZ 70619) Nora Nägele, 
Begleitung berufl . u. pers. Entwicklung, 
Biografi earbeit,Tuttlinger Str. 7, T.0711-696582, 
F.-696588, info@naegele-coaching.de, 
www.naegele-coaching.de
Stuttgart (PLZ 70190) Imago Therapeutikum, 
Begegnungsgespräche zur persö nlichen Ent-
wicklung (biografi sche Fragen, Krisen- und Paar-
gespräche), Werfmershalde 18, T.0711-3101376 
Wiesbaden (PLZ 65201) Beatrice Dastis Schenk, 
Biografi e-Arbeit, Seminare, Biografi sche Be-
trachtung von Mensch und Organisation.
T.0611 41 101 48 | www.schlossfreudenberg.de 
bea.dastis.schenk@schlossfreudenberg.de

Biologisch-Dynamische 
Landwirtschaft 
u. Naturkost
Bad Vilbel (PLZ 61118), Landbauschule 
Dottenfelder Hof, T.06101-529618
Bad Vilbel (PLZ 61118), Dottenfelderhof-Laden 
OHG, Dottenfelder Hof, T.06101-529640, 
www.dottenfelderhof.de
Bad Vilbel (PLZ 61118) Arbeitskreis f. Ernäh-
rungsforschung e.V.,  Niddastr. 14, T.06101-
521875, www.ak-ernaehrung.de 
Darmstadt (PLZ 64295) , Demeter e.V., Brand-
schneise 1, T.06155-8469-0, F.-8469-11
Darmstadt (PLZ 64295) Forschungsring für 
biologisch-dynamische Wirtschaftsweise e.V., 
Brandschneise 5,  T.06155-84210
Frankfurt (PLZ 60433) Frankfurter Therapeuti-
kum (im Haus Aja Textor Goethe), Hügelstraße 
69, Dr. Petra Kühne, Anthrop. Ernährungsbera-
tung, T 069-53093-140,
www.frankfurter-therapeutikum.de
nachricht@frankfurter-therapeutikum.de
Leinfelden (PLZ 70771) -Echterdingen, Micha-
elshof, über Friedrich-List-Str., Marita und Martin 
Schäfer, T.0711-793951
Leinfelden-Echterdingen (PLZ 70771) 
Demeter-Baden-Württemberg e.V., Hauptstr. 82, 
T.0711-902540, F.-9025454, info@demeter-bw.de, 
www.demeter-bw.de
Stuttgart (PLZ 70567 )-Möhringen, Reyerhof,  
Herr L. Dreyer, Hof + Laden: 
T. 0711-711890, F.-7168330, Unteraicherstr.8 | 
hof@reyerhof.de | www.reyerhof,de | 
Laden@reyerhof.de 
Stuttgart (PLZ 70619)-Riedenberg, Hof am 
Eichenhain, Fa. Wais, Eichenparkstr. 2, T.0711-
474165
Waldenbuch (PLZ 71111) Obere Rauhmühle, 
Landgasthaus ökologische Landwirtschaft (Um-
stellungsbetrieb), Fam. Kaiser u. Mitarbeiter, 

Die 
Christengemeinschaft
(Bewegung für 
religiöse Erneuerung)
Gemeinde Bad Nauheim  (PLZ 61231), An 
der Birkenkaute 10, T. 06032-3071378 | Pfarrer 
Manfred Caspar 
Biberach-Riss (PLZ 88400) Die Christengemein-
schaft, Filialgem. Biberach, Rindenmooser Str. 
10, T.07351-21366 o. 0731-3885729
Coburg (PLZ 96450) Die Christengemeinschaft 
Coburg, Schloßberg
Gemeinde Darmstadt (PLZ 64285) Morgen-
sternweg 1, T.06151-663436 Pfarrerin Gisela 
Thriemer, T. 06151-3686499 Pfarrer Eolo Berardi 
T. 06151 6798361
www.christengemeinschaft.org/darmstadt,
darmstadt@christengemeinschaft.org
Erlangen (PLZ  91054) Die Christengemein-
schaft Erlangen, Spardorfer Str
Esslingen (PLZ 73728) Die Christengemein-
schaft KdöR Gemeinde Esslingen, Landolins-
gasse
Gemeinde Frankfurt (PLZ 60487) 
Frauenlobstr. | Pfarrerin Ute Lorenz, T.069/ 97 08 
67 60 | Pfarrer Bertolt Hellebrand,
T. 069/ 95 63 39 19 | Pfarrer Johann Schuur, 
T. 069/ 24 14 11 28
Göppingen (PLZ 73035) Die Christengemein-
schaft, Michael-Kirche, Christian-Grüninger-Str. 
11, T.07161-69825, www.haus-orblid.de/Michael 
Kirche
Konstanz (PLZ 78464)-Kreuzlingen, Die Chris-

tengemeinschaft, Hansegartenstr. 15, T.07531-
690922, F.-690923 
Nürnberg (PLZ 90408) Sozialpfl egerischer 
Dienst der Christengemeinschaft, Krelingstr. 
Stuttgart (PLZ 70190), Die Christengemein-
schaft, T.0711-2858080, 
stuttgart-mitte@christengemeinschaft.org
www.christengemeinschaft.de/gemeinden/
stuttgart-mitte
Stuttgart-Möhringen (PLZ 70567)-Johanneskir-
che, Sindelbachstr. 18, T.0711-7801438
Ulm (PLZ 89077) Die Christengemeinschaft, 
Lazaruskirche, Stephanstr. 
Villingen-Schwenningen (PLZ 78054) Die 
Christengemeinschaft, Sophienkirche-auf dem 
alten Friedhof, Albrecht-Dürer-Weg 
Gemeinde in Wiesbaden (PLZ 65187) 
Alexandra-str. 19; wiesbaden@christengem-
schaft.org; T. 0152-28700728 (Pfr. S. Layer), 
T. 0152-02111818 (Pfr. B. Wunder)
Winterbach (PLZ 73650) Die Christengemein-
schaft, Mittleres Remstal, Wilhelmstr. 

Eurythmie und
Heileurythmie
Bad Homburg (PLZ 61352), Dipl. Heileurythmist 
David H. Richards, Rhönstr. 4
Bad Nauheim (PLZ 61231) Andrea Kleber-
Langenfeld, 
Frankfurt (PLZ 60433) Frankfurter Therapeuti-
kum (im Haus Aja Textor Goethe), Hügelstr. 69, 
Heileurythmie Johanna Hopp, T.069-53093-140, 
Hildegart Kreutz - Eurythmie, T. 069-53093-199
nachricht@frankfurter-therapeutikum.de, 
www. frankfurter-therapeutikum.de
Langen (PLZ 63225), David H. Richards, 
T. 06172-489361
Mainz (PLZ 55126) Anneliese Winter, Merkurweg
Oberursel (PLZ 61440),David H. Richards, 
T. 06172-489361
Wiesbaden (PLZ 65203), David H. Richards, 
T. 06172-489361

Heilpädagogik, Kinder- 
und Jugenhilfe,
Sozialtherapie und Er-
lebnispädagogik
Bad Boll-Eckwälden (PLZ 73087) Heil- u. Erzie-
hungsinstitut f. Seelenpfl egebedürftige Kinder 
e.V., Dorfstr. 
Bad Liebenzell (PLZ 75378) Heil- u. Erzie-
hungsinstitut Burghalde e.V., Burghaldenweg 61, 
T.07052-4020, F.-402140
Bad Liebenzell (PLZ 75374) gesundheit aktiv, 
anthroposophische heilkunst e.v., 
Bempfi ngen (PLZ 72658) Michael Rein, Entwick-
lungsberater, Grafenberger Str. 
Bissingen-Teck (PLZ 73266), Ziegelhütte 
Ochsenwang, Einrichtung für Erziehungshilfe, 
Ziegelhütte 1, T.07023-7467-0, F. -14, info-zh@
mh-zh.de, www.mh-zh.de 
Darmstadt-Mühltal (PLZ 64367) Christophorus-
Schule, Heilpädagogische und Integrative 
Schule, Rheinstr. 
Deckenpfronn (PLZ 75392) Dorfgemeinschaft 
Tennental, 
Deggenhausertal (PLZ 88693) Camphill Dorfge-
meinschaft Lehenhof, 
Echzell (PLZ 61209) Lebensgemeinschaft Bin-
genheim, Schlossstr. 9, www.lg.bingenheim.de 
Echzell (PLZ 61209) Lebensgemeinschaft 
Bingenheim e.V., Heim, Schule und Werkst. f. 
Seelenpfl egebedürftige Menschen, Schloßstr. 9,  
T.06035-810
Filderstadt (PLZ 70794) Sozialtherapeutische 
Jugendarbeit e.V., Reha & Jugendhilfe Gutenhal-
de 30, med. Rehabilitation und soz. Wiederein-
gliederung f. psychisch erkrankte Jugendliche 
T.0711-770581-60, F.-67, info@rehagutenhalde.
de, www.reha-gutenhalde.de
Filderstadt (PLZ 70794)-Bonlanden, Karl-
Schubert-Gemeinschaft e.V., Kurze Str. 31, 
T.0711-77091-0, F.-77091-50, info@ksg-ev.eu, 
www.ksg-ev.eu 
Frankfurt -Niederursel (PLZ 60439), Frühförde-
rung, Eltern- und Erziehungsberatung, 
www.der-hof.de, info@haus-des-kindes.com, 
Alt-Niederursel 53, T.069-5890165
Frankfurt (PLZ 65933) Michael-Schule, staatl. 
genehmigte Förderschule für Waldorf- u. Heilpä-
dagogik, Eichhörnchenpfad 4, T.069-9399558-0, 
F. -9399558-20, info@michael-schule-frankfurt.de, 
www.michael-schule-frankfurt.de
Görwihl / Kreis Waldshut (PLZ 79733)
Sonnenhalde gGmbH, Für Menschen mit Assis-
tenzbedarf - eine Einrichtung der Christophorus-
Gemeinschaft e.V.,Wührestraße 19-21,  T.07754-

929780, F.-9297833, 
www.sonnenhalde-goerwihl.de
Heiligenberg (PLZ 88633) Camphill Schulge-
meinschaft Föhrenbühl, 
Herbstein-Altenschlirf (PLZ 36358), Gemein-
schaft Altenschlirf, Erlenweg
Kirchhain (PLZ 35274), Heilpädagogische Ge-
meinschaft Kirchhain, G. Friedrich-Händel-Str. 
Kleines Wiesental-Neuenweg (PLZ 79692) 
Höfe am Belchen | Kinder- und Jugendhilfe e.V.  
Untere Belchenhöfe 3a - T. 07673-36998-0 
info@hoefe-am-belchen.de
Oberursel (PLZ 61440) Albrecht-Strohschein-
Schule, Heilpädagogische Sonderschule, Marx-
str. 22, T.06171-57490 + 57590, F.-580033
Otzberg (PLZ 64853) Heydenmühle, Wohnen 
u. Arb. mit behind. Erwachsenen. Heydenmühle 
e.V., Außerhalb Lengfeld 3, T.06162-9404-0, F.-80, 
buero@heydenmuehle.de, www.heydenmuehle.de
Reutlingen (PLZ 72768) Christian-Morgenstern-
Schule u. Jugendhilfe, Freie Sonderberufsfach-
schule, Wohngemeinschaften, Heilpädag. Klein-
gruppen, intens. amb. Betreuung, Mähderstr. 
Schlitz (PLZ 36110) Lebensgemeinschaft e.V., 
Sassen u. Richthof e.V., -Werkstattladen-, Richt-
hof, T.06642-802-0, F.-802-128
Stuttgart (PLZ 70188)-Ost, Therapeutikum 
Raphaelhaus  e.V., Heubergstr. 15, Waldorf-
Sonderschule KG, Förder-u. Betreuungsbereich 
f. Erwachsene sowie 2 Wohnheime inkl. Kurzzeit-
unterbringung für schwerstmehrfachbehinderte 
Menschen, T.0711-28558-0, F.-99, 
www.Raphaelhaus-Stuttgart.de, 
info@raphaelhaus-Stuttgart.de
Stuttgart (PLZ 70180), Interdisziplinäre Frühför-
derstelle Funde-vogel e.V., Liststr. 28/1, fundevo-
gel@hotmail.de, T.0711-39139898, F.- 39139897
Stuttgart (PLZ 70192) Praxis f. Heilpädagogik 
und Erziehungsberatung, Roswitha Rappaport, 
Therapeutikum am Kräherwald, Feuerbacher 
Heide 46, T.0711-6990344
Stuttgart (PLZ 70188) Musik und Eurythmie, 
künstlerische/therapeutisch, Rosmarie Felber, 
Schönbühlstr. 55, T.0711-260523 
Velden/Vils (PLZ 84149), Lebensgemeinschaft 
Höhenberg e.V., Höhenberg 8, T.08086-9313-0, F. 
-105, info@hoehenberg.org, www.hoehenberg.org
Waldkirch (PLZ 79183) Am Bruckwald Sozialthe-
rapeutische Lebens- und Arbeitsgemeinschaft, 
anerk. WfbM Am Bruckwald 
Welzheim (PLZ 73642) Christopherus-Heim, 
Laufenmühle, Lebens u. Arbeitsgemeinschaft f. 
seelenpfl ege-bedürftigte Menschen e.V., 
Weckelweiler (PLZ 74592) Sozialtherapeutische 
Gemeinschaften Weckelweiler e.V. Heimstr. 10, 
T.07954-970-136, F.9-70-254, 
bbi@weckelweiler¯gemeinschaften.de, 
www.weckelweiler¯gemeinschaften.de 
Wuppertal (PLZ 42285), down-up! Einzelfallpäd-
agogik gGmbH, Besenbruchstraße 9,
T. 0202 31 737-0, stationaer@down-up.de, 
www.down-up.de

Initiativen
Dreigliederung
Achberg (PLZ 88147) Internationales Kultur-
zentrum Achberg e.V., Panoramastr.30, Tel. 
08380-335, http://www.kulturzentrum-achberg.
de/ | Mit dem Humboldt-Haus, der Begegnungs- 
und Tagungsstätte des Kulturzentrums Achberg: 
http://www.humboldt-haus.info/
Stuttgart (PLZ 70184), Initiative Netzwerk Drei-
gliederung, Dr. Christoph Strawe, Libanonstr.

Kultusarbeit
Kirchheim a.N. (PLZ 74366) kultisch-symboli-
sche Feiern zum Jahreslauf: Verein zur Heilung 
von Erde und Mensch e.V., Haghof 2, M 0177-
799 63 67, am-haghof@web.de 
Wahlwies (PLZ 78333) Initiativen für ein freies 
christliches, anthroposophisch sakramentales 
Handeln: Gemeinsame überregionale Kontaktad-
resse: Forum Kultus, Herrensteig 18, T./F.040-
36037 12212, Post@Forum-Kultus.de 

Kunst, Kultur u. 
Musik, Musiktherapie 
und Kunsttherapie
Biberach (PLZ 88400) Girasole-Forum für 
bewusstes Bewegen, Begegnen, Berühren und 
anthrop. Bewusstsein, Giselle Schauer, Ehinger-
Tor-Platz 
Dreieich-Buchschlag (PLZ 63303) Michael-
Therapeutikum, Forstweg 11, T. 06103-64440,
Kunsttherapie: Gundula Gathmann, freie Malerin: 
Mal- und Zeichenkurse, freies Plastizieren. 
T.06103-803253, oder: gundula_kunst@web.de



Musiktherapie: Ingmut Kakuschke, T.06032-
3071360
Frankfurt (PLZ 60431), Kunst und Begegnung, 
Regina Pitzke, Anthroposophische Kunstthera-
peutin, Fontanestrasse 
Frankfurt (PLZ 60433) Frankfurter Therapeuti-
kum (im Haus Aja Textor Goethe), Hügelstr. 69 | 
T. 069-53093-140
- Musiktherapie - Mee-Kyung Song (Musikthera-
peutin, Musikpädagogin)
- Kunst- und Ergotherapie, Denne Kriwat,
- Christiane Tosch, Integrative Kunsttherapeu-
tin, Malen und Zeichen, Burnout Beraterin und 
Kursleiterin, Psychologische Beraterin
nachricht@frankfurter-therapeutikum.de, 
www.frankfurter-therapeutikum.de
Mainz-Finthen (PLZ 55126) Freund Gerald, KT, 
Kinsau (PLZ 86981) Choreocosmos. Schule für 
Astrosophie, Herzogstr. 
Köngen (PLZ 73257) Eurythmiestudio Köngen, 
Römerstr. 6, T.07024-81667, eurythmiestudio-
koengen@web.de, www.eurythmiestudio.de 
Nürtingen (PLZ 72622) Freie Kunstschule, 
Neckarstr. 
Schwäbisch Hall (PLZ 74523) Praxis für Kunst-
therapie, A. Lammers-Przybilke,
Neustetterstr.1, T.0791-9780985 
email: lammers-przybilke@web.de 
Seeheim-Jugenheim (PLZ 64342), Atelier für 
Kunst u. Kunsttherapie, Ann-Britt Uhlig, Hickler-
weg 12, T.06257-506788
Stuttgart (PLZ 70188) Eurythmeum e.V., 
Else-Klink-Ensemble, Märchenensemble, Zur 
Uhlandshöhe 8, T.0711-2364230, F.-2364335, 
info@eurythmeumstuttgart.de, 
www.eurythmeumstuttgart.de
Stuttgart (PLZ 70188) Studienstätte f. Euryth-
mie, Heubergstr.
Stuttgart (PLZ 70186) Puppenthaeter Trede-
schin, Haußmannstr. 
Stuttgart (PLZ 70597) Ingrid Weidenfeld, Bodel-
schwinghstr. 
Stuttgart (PLZ 70619) theatron die bühne, Frank 
Schneider, Silberwaldstr.
Sulzburg (PLZ 79295), “Schule der Stimmenthül-
lung“, Gesangskurse von Constanze Saltzwedel 
u. a.,  T. 01578 -2630338, 
schule-der-stimmenthuellung@saltzwedel.org, 
Ascona/Schweiz: T. 0041-917869600, 
casa-andrea-cristoforo.ch | Borchen/Schloß 
Hamborn: Info: B. Schwierin, T. 05251-8790964, 
A. Ziller, T. 05251-389302 | Chartres/Info: 
Monique Wahli, T. 0041 32 481 1824, 
mowary@bluewin.ch

Lebensgestaltung
im Alter und 
Altenpflege
Frankfurt (PLZ 60433) Haus Aja Textor-Goethe, 
Alten- und Pflegeheim, betreute Altenwohnun-
gen, Therapeutika und Arztpraxen, ambulanter 
sozialpflegerischer Dienst „Melissa“, Hügelstr. 
69, T.069-530930
Frankfurt (PLZ 60433) Haus Aja Textor-Goethe, 
Sozial-Pädagogisches Zentrum e.V., Hügelstr. 69, 
T. 069-530930,F. 069-53093-123, www.haus-aja.de
Niefern-Öschelbronn (PLZ 75223),
Johanneshaus gemeinnützige GmbH, Am Eich-

hof 20, T. 07233-67-9704, F. -67100 
Stuttgart (PLZ 70186) Haus Morgenstern, Gäns-
heidestr. 100, T.0711-1640-3, F.-404
Stuttgart (PLZ 70599)-Birkach, Nikolaus-Cusa-
nus-Haus, Törlesäckerstr. 9, T./F.0711-4583-0

Massage,
Rhythmische Massage, 
Gymnastik
Darmstadt (PLZ 64285) Therapeutengemein-
schaft Andrea Keller-Weitner
Frankfurt (PLZ 60433) Frankfurter Therapeuti-
kum (im Haus Aja Textor Goethe), 
• Hildegard Kreutz, Christoph Weber, 
   Mira Margraf, Bienenwachs-
   Wärmebehandlung, Krankengymnastik,
   Bothmer-Gymnastik, Mikrokinesithera-
   pie, Cranio-Sacral-Therapie und weitere, 
Hügelstr. 69, T.069-53093-199, 
www. frankfurter-therapeutikum.de 
nachricht@frankfurter-therapeutikum.de
Gaiberg (PLZ 69251), Heilpraktikerin u. Heilmas-
sage nach Dr. Pressel, Heidrun Sauer-Danzwith, 
Schillerstr. 
Oberursel (PLZ 61440) Raphael-Therapeutikum, 
Christine Remmers, Krankengymnastik, 
Rhytmische Massage,Wärmepackungen, 
Lymphdrainage, Rossertstr.1, T.06171-53963

Medizin - 
Kliniken - Pflege
Albbruck (PLZ 79774), Christiani e.V., Reha-
Zentrum, Freudenbergstr. 3+5, T.07753-921116 
Filderstadt (PLZ 70794) Filderklinik, Im Haber-
schlai 7, T.0711-7703-0, F.-7703-484
Filderstadt (PLZ 70794), Pflege-Bildungszen-
trum an der Filderklinik e.V., Haberschlaiheide 
1, T.0711-77036000, www.pbz-filderklinik.de, 
kontakt@pbz-filderklinik.de 
Steinen-Endenburg (PLZ 79585), Haus am Stal-
ten, Rehaklinik für Allgemeinmedizin und Anthro-
posophische Medizin im südlichen Schwarzwald, 
- Erschöpfungszustände, - Psychosomatische 
Erkrankungen, - Krebserkrankungen, Staltenweg 
25, T.07629 - 9109-0, F.-9109-29, haus-am-
stalten@t-online.de, www.stalten.de  
Stuttgart (PLZ 70182) Zukunftstiftung Gesund-
heit, Kernerplatz 

Pädagogik
Freie Waldorfschulen 
(FWS), Waldorfkinder-
gärten (WK) und 
sonstige Angebote
Aalen (PLZ 73430) WK- Aalen e.V., Zeppelinstr.
Aalen (PLZ 73431) FWS-Aalen, Galgenbergstr.
Aichtal (PLZ 72631)-Grötzingen, WK, Schulstr. 
Backnang (PLZ 71522) FWS, Hohenheimerstr. 
32, T.07191-3445-0, F.-700, 
info@waldorfschule-backnang.de
Backnang (PLZ 71522), WK u. Krippe, Hohen-
heimerstr. 
Bad Homburg (PLZ 61350) WK, Saalburgstr. 90, 
T.06172-458888 
Bad Nauheim (PLZ 61231) FWS Wetterau, An 

der Birkenkaute 8, T.06032-34952 -100, F. -101, 
www.waldorfschule-wetterau.de, 
info@waldorfschule-wetterau.de 
Bad Vilbel (PLZ 61118) WK, Berkersheimer 
Weg 91, T.06101-1654 
Bayreuth (PLZ 95447) FWS, Spitzwegstr. 
Biberach (PLZ 88400), WK, Verein z. Förderung 
WDP e.V., Rindenmooserstr.12
Bietigheim-Bissingen (PLZ 74321) WK-
Lilienkinder e.V., Kammgarnspinnerei 15, 
T.07142-772277, info@lilienkinder.de
Böblingen (PLZ 71032) FWS, Herdweg
Brunntal (PLZ 85649), Waldorfhaus Brunntal, 
Eugen-Sänger-Ring 6a
Engstingen (PLZ 72829) FWS und WK auf der 
Alb, Freibühlstr. 1, T.07129-937030, F.-937059
Darmstadt (PLZ 64285) WK, Herdweg  
Dietzenbach (PLZ 63128) WK u. Schulverein 
Dietzenbach e.V., An der Vogelhecke 1, T.06074-
40094-0, F.-10 
Diez a. d. Lahn (PLZ 65582) FWS Diez/Lahn Ts., 
Wilhelm-von-Nassau-Str. 19, T.06432-8008-0, 
F.-8008-22, info@waldorfschule-diez.de 
Echzell-Bingenheim (PLZ 61209) WK, 
Waldorfschulverein Wetterau e.V., Weidgasse 
Engstingen (PLZ 72829) FWS und WK auf der 
Alb, Freibühlstr. 1, T.07129-937030, F.-937059
Erlangen (PLZ 91058) FWS Erlangen, 
www.waldorfschule-erlangen.de
Esslingen (PLZ 73734) FWS, Weilstr. 90, T.0711-
938823-0, F.-938823-20
Fellbach (PLZ 70736) Förderkreis Waldorfpäda-
gogik e.V., Wernerstr. 39, T.0711-581395, 
info@waldorfkindergarten-fellbach.de
Filderstadt (PLZ 70794) WK-Filderstadt, Rog-
genstr. 78, T.0711-774658, F.-7359102 (Vorstand), 
Waldorf.Kiga.Bonlanden@t-online.de
Filderstadt (PLZ  70794) FWS  Gutenhalde, 
Gutenhalde, T.0711-77058560, F.-77058561
Frankenthal (PLZ 67227) WK Sterntaler, Julius-
Bettinger-Str. 
Frankfurt (PLZ 60433) WK, Frankfurt, Friedle-
benstr. 52, T.069-95306200, 730-800+ 1200-1245

Frankfurt (PLZ 60439), WK Niederursel, Verein 
zur Pflege der Waldorfpädagogik, Alt-Niederursel 
42, Büro: T.069-95775794, F.-95738647, Aufnah-
mebüro: T.069-585008, Di. 14.00 - 16.00 

Frankfurt-Eschersheim (PLZ 60433) FWS, 
Friedlebenstr. 52, T.069-953060 F.-95294225
Frankfurt (PLZ 60433) Freie Waldorfschule in 
Hessen, Landesarbeitsgemeinschaft e.V. Hügel-
str. 67, T.069-53053761, F.-63, 
www.waldorfschule-hessen.de, 
Lag@waldorfschule-hessen.de 
Flein (74223) b. Heilbronn, Freie Johannes-
schulen Flein, Förderschule u. Schule f. geistig 
behinderte Kinder u. Jugendliche nach der Päd. 
R. Steiners, Seeäckerstr.3, T.07131-568289
Fürth (PLZ 90763) Waldorfkindergartenverein 
Fürth e.V., Dambacher Str. 96
Geislingen/Steige(PLZ 73312) WK Geislingen 
e.V., Wiesensteigerstr. 40, T.07331-65616
Geislingen/Steige (PLZ 73312),  Wiegestube 
Geislingen e. V., Notzentalweg 3,
post@villa-wiegestube.info
Gelnhausen (PLZ 63571) WK, Herzbachweg 40, 
T.06051-53261 
Göppingen (PLZ 73035) WDS u. WDK Filstal, 
Ahornstr. 41, T.07161-2008-0, F.-2008-40
Hanau (PLZ 63454) Hanau, WK  Philippsruher 
Allee 46, T.06181-26880, 
buero@waldorfkindergarten-hanau.de 
Haßfurt (PLZ 97437) WK, Schweinfurterstr. 
Hof (PLZ 95032) WDS Hof, Kolpingshöhe
Hof (PLZ 95032) WK Kolpingshöhe
Idstein (PLZ 65510) WDK, Verein zur Förderung 
des Waldorfkindergartens, Limburger-Straße 79, 
T.06126-92141 
Kirchberg-Jagst (PLZ 74592) WK Weckelweiler 
e.V., Zum Streitwald 22, T.07954-622
Köngen (73257) WK, Römerstr. 
Landshut (PLZ 84028) WK, Alte Bergstr. 
Langen (PLZ 63225) WK Langen, Bahnstr. 17, 
T.06103-53695, Bürozeit: Die. 13.00 -14.00 Uhr, 
www.waldorfkindergarten-langen.de 
Leinfelden-Echterdingen 
(PLZ 70771), Verein zur Förd. der Waldorfpäda-
gogik e. V., Waldhornstr. 15
info@waldorfkindergarten-le.de
www.waldorfkindergarten-le.de
Landsberg (PLZ 86899) FWS Landsberg am 
Lech, Münchener Str. 
Leonberg (PLZ 71229) Verein zur Förd. der 
Waldorfpädagogik im Altkreis Leonberg e.V., 
Rutesheimer Str. 50/2B T.07152-28494
Ludwigsburg (PLZ  71634) FWS, Fröbelstr. 16, 
T.07141-96110, F.-961120
Ludwigsburg (PLZ 71634) WK, Fröbelstr. 16, 
T.07141-961121
Landshut (PLZ 84028) WDK, Alte Bergstr. 
Mainz (PLZ 55126) WK Mainz e.V., 
Merkurweg 4, T.06131-9716638, 
waldorfkindergarten-mainz@web.de 
Mainz (PLZ 55126) FWS, Merkurweg 
München (PL81929), Friedel Eder-Schule, Max-
Pröbst-Str. 
München (PLZ 81929) Rudolf Steiner-Schule 
München-Daglfing, Max-Pröbst-Str.
Nürtingen (PLZ 72622) Rudolf-Steiner-Schule 
u.Kindergarten, Erlenweg
Oberursel (PLZ 61440) WDS Oberursel, Eich-
wäldchenweg 8, T.06171-88700, F.-887029, 
www.waldorfschule-oberursel.de
Oberursel (PLZ 61440) Albrecht-Strohschein-
Schule, heilpäd. Schule a. anthrop. Grundlage, 
Marxstr. 22, T.06171-57490, F.-580033 
Oberursel (61440) WK, Ahornweg 91, T.06171-
284805 
Pforzheim (PLZ 75173) Goetheschule, FWS, 
Schwarzwaldstr. 66, T.07231-202750, F.2027525
Rastatt (PLZ 76437) FWS, Ludwig-Wilhelmstr. 
10, T.07222-77469-60, F.-80 
Rottweil (PLZ 78628) WK, Schulstr. Scheßlitz 
(PLZ 96110) Johannes-Schule, Am Brand
Seeheim-Jugenheim (PLZ 64342) WK, Bergstr. 
18, T.06257-85210 
Schwäbisch Gmünd (PLZ 73529) FWS, Schef-
foldstr. 136, T.07171-874887-0, F.-874887-61, 
www.waldorfschule-gmuend.de
Schwäbisch Gmünd (PLZ 73529) WK Schwä-
bisch Gmünd, Scheffoldstr. 128, T.07171-36674 | 
3. Gruppe: Lachenäckerstr. 10, 73527 Großdein-
bach, T.07171-71149
Schwäbisch Hall (PLZ 74523), WDS u. WDK 
Schwäbisch Hall, Teurerweg 2, T. 0791-97061-12
Schweinfurt (PLZ 97421) WK Schweinfurt, 
Philosophengang
Stuttgart (70184) Pädagogische Forschungs-

stelle, Wagenburgstr. 
Stuttgart-Möhringen (70567), WDK Möhringen, 
Dinghofstr. 34, T. 0711-7199822
Stuttgart (PLZ 70569) WK Kaltental, 
Alpirsbacher Weg
Stuttgart (PLZ 70619), Arbeitskreis zur Förd. der 
Waldorfpädagogik in Riedenberg e.V., Dattelweg 
33 B, info@waldorfkindergarten-riedenberg.de, 
T. 0711-472157, F. -8498360
Stuttgart-Degerloch (PLZ 70597) WK Stuttgart-
Möhringen, Kremmlerstr 1a, , T.0711-7199822
Stuttgart (70597), Karl-Schubert-Schule e.V., 
Obere Weinsteige
Stuttgart (PLZ 70192) FWS am Kräherwald, 
Rudolf-Steiner-Weg 10, T.0711-30530-141, 
F.-30530-142
Stuttgart (PLZ 70186) Gänsheide WDK, Gäns-
heidestr. 
Stuttgart (PLZ 70619) WDK Riedenberg, Dattel-
weg 33 B, T.0711-472157 
Stuttgart (PLZ 70619) WK Sillenbuch, Him-
beerweg
Stuttgart (PLZ  70619) Naturkindergarten „Wur-
zelkinder”, Riedenberg e.V., Furtäcker
Stuttgart (PLZ  70569) Freie Waldorfkinderta-
gesstätte Kaltental, Alpirsbacher Weg
Stuttgart (PLZ 70188)-Ost, Therapeuticum Ra-
phaelhaus, Heubergstr. 15, Waldorf-Sonderschu-
le KG f. schwerstmehrfachbehinderte Kinder und 
Jugendliche, T.0711-28558-0, F.-99, 
www.Raphaelhaus-Stuttgart.de, 
info@raphaelhaus-Stuttgart.de
Trier (PLZ 54296) FWS, Montessoriweg 7 
Tübingen (PLZ 72074) WDK, Wächterstr. 
Tübingen (PLZ 72072), WK Südstadt, Huberstr.16
Ulm (PLZ 89007), WDS am Illerblick, Unterer 
Kuhberg 22, T. 0731 - 935970-0, F. - 35 
Vaihingen (PLZ 71665) FWS, Hort, Steinbeisstr. 
WK, Franckstr.
Wiesbaden (PLZ 65187) Integrativer WK „Fin-
gerhütchen“, Erich-Ollenhauer-Str. 
Winterbach (PLZ 73650) FWS Engelberg, 
Rudolf-Steiner-Weg 4, T.07181-7040, F.704222, 
info@engelberg.net
Wendelstein (PLZ 90530) FWS Wendelstein, 
In der Gibitzen
Wiesbaden (PLZ 65203) FWS, Albert-Schweit-
zer-Allee 42, T.0611-607080, F.-6070810, 
info@waldorfschule-wiesbaden.de, 
http://www.waldorfschule-wiesbaden.de 
Wiesbaden (PLZ 65189) Waldorfkindergarten 
Wiesbaden e.V., Moltkering 15, T.0611-562585 
Würzburg (PLZ 97074) WDS, 
Oberer Neubergweg

Soziale 
Einrichtungen
Mühlhausen – Ehingen (78259) Vereinigung 
zur Förderung heilpädagogischer Arbeit e.V., 
Sonderpädagogisches Bildungs- und Beratungs-
zentrum mit Internat in freier Trägerschaft mit 
Förderschwerpunkt: Geistige, körperliche und 
motorische Entwicklung für Kinder und Jugend-
liche, Austraße 2, T.07733 - 503–570, F.-07733 - 
503–579, mail@haus-am-muehlebach.de

Sprachgestaltung
Frankfurt (PLZ 60493) Christine Veicht, Ober-
mühlgasse
Frankfurt (PLZ 60433) Frankfurter Therapeuti-
kum e.V. (im Haus Aja Textor Goethe),
Roland Matthies,  Hügelstr. 69, T.069-53093-140
017634661877
Ober-Ramstadt (PLZ)64372) Sonja Ferger-
Glaser, Sprachgestaltung, Potsdamer Str. 
Wackernheim, Elisabeth Segner-Gierten

Therapeutika und
Beratung
Dreieich-Buchschlag (PLZ 63303) Michael-
Therapeutikum, Forstweg 11, T.06103-64440
• Psychotherapie, Lebens- und Eheberatung, 	
   Supervision, Familien- u. Suchttheraie, 
   Coaching, Wolfgang Drescher, T. 06103-64440
   u. Birgit Ruland, T. 06029-1201 u. 0173-   
    3258622, 
• Heileurythmie, Thomas Kleber, 
   T. 06035-189070, 
• Kunsttherapie, Gundula Gathmann, 
   T. 06103-64440 u. 06103-803253
• Musiktherapie, Ingmut Kakuschke, 
   T. 06032-3071360
Frankfurt (PLZ 60433) Frankfurter Therapeuti-
kum e.V. (im Haus Aja Textor Goethe), Hügelstr. 
69, T.069-53093-140 
• Heileurythmie, Johanna Hopp
• Eurythmie, Hildegard Kreutz, T. 069-53093-199 
• Kunsttherapie, Christiane Tosch, Dennes Kriwat
• Musiktherapie, Mee-Kyung Song
• Physiotherapie, Hildegard Kreutz, 
   T. 069-53093-199
• Bothmergymnastik und Spacial Dynamics,
   Christoph Weber, 0176-80826007 
• Physiotherapie, Mira Margraf
• Anthroposophische Ernährungsberatung, 
   Dr. Petra Kühne
• Praxis für Anthr. Heilkunde und Biografiearbeit,
   Eka Kvaratskhelia, Heilpraktikerin
• Sprachgestaltung, Roland Matthies, 
   0176 34661877	
www.frankfurter-therapeutikum.de  
nachricht@frankfurter-therapeutikum.de
Frankfurt-Niederursel (PLZ 60439) Pädago-
gisch-Therapeutisches Zentrum, Frühförderung, 
Eltern- und Erziehungsberatung, Arzt- und Heb-
ammenpraxen, Heileurythmie, Kunsttherapie, 
Beratungen, www.der-hof.de
Nürtingen (PLZ 72622) Janusz-Korczak-
Institut, Heilpäd. Ambulanz, Henning Köhler u. 
Mitarbeiter, Plochinger Str. 14, T.07022-55505, 
F.-9531040, info@jk-institut.de, www.jk-institut.de 
Nürtingen (PLZ 72622) Janusz-Korczak-
Institut, Heilpäd. Ambulanz, Henning Köhler u. 
Mitarbeiter, Plochinger Str. 14, T.07022-55505, 
F.-9531040, info@jk-institut.de, www.jk-institut.de 
Ingelheim (PLZ 55263) Zentrum für Bewegung, 
Begegnung, Bildung e.V., Kreuzbergstr
Mainz-Finthen (PLZ 55126) Hebammensprech-
stunde, Merkurweg 2, T.0175-9979387, (T.06131-
949251) Zentrum für Bewegung, Begegnung, 
Bildung
Pforzheim (PLZ 75173) Aktion für biologische 
Medizin, Friedenstr. 
Reutlingen (PLZ 72764) Therapeutikum SYNER-
GON e.V., Steinenbergstr. 
Stuttgart (PLZ 70192), Therapeutikum am 

David H. Richards
Diplom - Heileurythmist
Tel. 0 61 72 / 48 93 61
in Langen, Wiesbaden 

und Frankfurt

Kräherwald e.V., Feuerbacher Heide 46,  T.0711-
2578794, F. -2598699, 
therapeutikumkraeherwald@web.de
www.therapeutikum-kraeherwald.de
Stuttgart (PLZ 70188) Veronika Hillebrand, 
Praxis f. konzentrative Bewegungstherapie, 
Albuchweg
Stuttgart (PLZ 70190) Imago Therapeutikum, 
Werfmershalde 18, T.0711-3101376
Stuttgart (PLZ 70188) Therapeutikum 
Christophorus, Ameisenbergstr. 26, 
www.therapeutikum-christophorus.de
Stuttgart (PLZ 70565), Therapeuticum ICH, 
Haldenäckerstr. 
Ulm (PLZ 89077), Therapeutikum Ulm, Andreas 
Jost, Kunsttherapie, Massage, Eurythmie, Eg-
ginger Weg 4, T. 0731-935666, F. -935668, www.
therapeutikum-ulm.de, weissmaendle@aol.com

Verlage und 
Buchhandlungen
Bad Liebenzell (PLZ 75378) Marie Steiner 
Verlag, Burghaldenweg 12/1, T.07052-933042, 
F.-9344233, info@IFS-Slezak.de 
Eckwälden (PLZ 73087) Eckwäldener Bücher-
stube, Dorfstr. 62/1, T.07164-5583, F.-9037264 
Heidenheim (PLZ 89518) Amthor Verlag, Eva-
Maria Amthor, Scheidemannstr. 23, 
T.07321-20629
Konstanz (PLZ 78462) Buchkultur Opitz, 
St.-Stephanus-Platz 45,  T.07531 -24171 
Neunkirchen (PLZ 53819) Buchhandlung Krein, 
Inh. Ute E. Fischer, Schmiedestrasse 4a, 
T.02247-1717, F.-89997
Oberrot (PLZ 74420) „Lädle im Blockhaus“, 
waldorfpäd. Spielmaterial, Naturfarben u. Krea-
tivspielzeug, Fam. Früh, Marhördt 6
Oberhofen (CH - 3653) Kaspar-Hauser-Verlag 
und Moskau-Basel-Verlag, Sonnenbühlstr. 3, 
Tel 01626678742 | www.lochmann-verlag.com | 
info@lochmann-verlag.com  
Reutlingen (PLZ 72764) Radlrutsch Hagmaier 
GmbH, Untere Gerberstr.
Rüsselsheim (PLZ 65428) Trigonal-Anzeigen-
beratung, Verlag und Vertrieb: Friedensplatz 4-6, 
T.06142-13200, F.-13111
Stuttgart (PLZ 70184) Engel & Co. Gmbh, 
Alexanderstr. 
Stuttgart (PLZ 70188) Heidehof-Buchhandlung, 
Gerokstr. 
Stuttgart (PLZ 70195) Botnanger Bücherladen, 
Alte Stuttgarter Str. 
Trigonal - Süd: Redaktion, Veranstaltungen u. 
Kurse - Redaktion: 65428 Rüsselsheim, Frie-
densplatz 4-6, Tel. 06142-13200, 
Fax: 06142-13111
email: trigonet@web.de
Tübingen (PLZ 72070), BuchKaffee Vividus 
OHG, Beim Nonnenhaus 
Ulm (PLZ 89073) Buchhandlung Herwig, 
Münsterplatz

Wirtschaftsleben
Stuttgart (PLZ 70184) GLS Gemeinschaftsbank 
eG, Wilfried Münch, Eugensplatz 5, T.0711-
23895-0, F.-2360812

Zeitschriften
Stuttgart (PLZ 70184), Sozialimpulse-Rundbrief 
Dreigliederung des sozialen Organismus, 
Prof. Dr. Christoph Strawe, Libanonstr.3, 
T.0711-2368950, F. -2360218, BueroStrawe@
sozialimpulse.de www.sozialimpulse.de, www.
threefolding.net 
Stuttgart (PLZ 70184) Erziehungskunst. Wal-
dorfpädagogik heute, Wagenburgstr. 6, Mathias 
Maurer, Dr. Ariane Eichenberg, Lorenzo Ravagli, 
T. 0711-21042-50, F.-2104254, erziehungskunst@
waldorfschule.de | www.erziehungskunst.de
Stuttgart (PLZ 70190) Die Christengemein-
schaft, Monatsschrift z. religiösen Erneuerung, 
Urachhaus, Georg Dreißig, Eva Brands, Urachstr. 
41, T.0711-99797340, F.-2858023
------------------------------------------
Adressenänderungen bitte nur 
schriftlich an:  Trigonal-Vertrieb, 
Pf. 1661 - 65428 Rüsselsheim oder per 
Fax: 06142-13111 oder per mail: trigonet@
web.de

Ärzte, Heilpraktiker
und Therapeuten



Die gravierendsten 
Auslöser humanitärer 
Krisen sind Kriege und 
gewaltsame Konflikte. 
Sie verursachen oft die 
Vertreibung von Men-
schen von ihrem Wohn-
ort und führen zu einem 
Mangel an Nahrung, 
Wasser und medizini-
scher Versorgung. 

Humanitäre Katastrophen 
bedrohen oder zerstören 
das Leben vieler Men-

schen, so auch von Kindern, 
die von den Auswirkungen am 
härtesten getroffen werden 
können. Notfallpädagog:innen 
versuchen, Kindern mit trau-
matischen Erfahrungen in 
Kriegs- und Katastrophenge-
bieten bei der Verarbeitung 
ihrer belastenden Erlebnisse 
zu helfen. Fiona Bay von den 
Freunden der Erziehungskunst 
blickt auf die Anfänge der 
Notfallpädagogik und eine 
erfolgreiche Entstehungsge-
schichte der letzten zwanzig 
Jahre zurück:
Im Jahr 2006 begegnete Bernd 
Ruf, damaliger Vorstand bei 
den Freunden der Erziehungs-
kunst, in einem Flüchtlings-
camp in Beirut, Libanon, Kin-
dern und Jugendlichen mit 
traumatischen Kriegserfahrun-
gen. Daraufhin entwickelte er 
ein umfassendes Konzept zur 
Notfallpädagogik. Ausgangs-
punkt dafür waren Fragen wie: 
Kann die Waldorfpädagogik 
mit ihren Methoden Kindern in 

20 Jahre Notfallpädagogik – 
Vom Pilotprojekt bis zu einem internationalen Netzwerk

bedeutet als kurzfristige Un-
terstützung.
Aus einzelnen Projekten ent-
standen mit der Zeit langfristige 
Partnerschaften und eigenstän-
dige Initiativen. Mittlerweile gibt 
es notfallpädagogische Teams 
unterschiedlicher Größe (zwi-
schen fünf und circa hundert 
Personen) in mehr als dreißig 
Ländern. In der Regel sind sie 
durch einzelne engagierte Eh-
renamtliche in den jeweiligen 
Ländern entstanden, die sich 
zusammengefunden haben. 
Sie reagieren auf Naturkatas-
trophen, Krieg, Flucht und an-
dere Krisensituationen – immer 
angepasst an die jeweiligen 
kulturellen und gesellschaftli-
chen Bedingungen.
Stand anfangs vor allem die 
akute „Erste Hilfe für die Seele“ 
im Mittelpunkt der Arbeit, rück-
ten zunehmend auch langfristi-
ge Themen in den Fokus. Viele 
Kinder und Jugendliche, denen 
wir in unserer Arbeit begegnen, 
bringen nicht nur aktuelle Be-
lastungen, sondern auch ältere 
Verletzungen und unverarbei-
tete Erfahrungen mit. Daher 
stellten wir uns immer häufiger 
die Frage: Wie können wir akute 
Krisen begleiten und zugleich 
Raum für tiefere Heilungspro-
zesse schaffen? Um dieser 
Frage eine Antwort zu geben, 
haben Expert:innen zusammen 
mit dem Team der Abteilung 
Notfallpädagogik der Freunde 
immer weiter an den Metho-
den gearbeitet. Erfahrungen 
der Traumapädagogik fließen 
heute genauso in die Arbeit 
ein wie Erkenntnisse aus dem 
stetig besseren Verständnis der 
Psychotraumatologie. Basis 
für unsere Arbeit bleibt dabei 
immer das anthroposophische 
Menschenbild und die Waldorf-
pädagogik.
Wir Notfallpädagoginnen und 
Notfallpädagogen sind immer 
wieder neue Wege gegangen, 
um auf besondere Begebenhei-
ten zu reagieren. Beispielsweise 
wurde an unseren Einsatzorten 
in der Ukraine deutlich, dass 
es besonderer pädagogischer 
Herangehensweisen an die 
Betreuungssituation im Bunker 
bedarf. Eine Pädagogin aus 
Charkiw im Osten der Ukraine 
berichtet, wie sie während 
der vielen Stunden im Bunker 
Übungen mit Kindern durch-
führt, die sie im Rahmen von 
unserer notfallpädagogischen 
Fortbildung gelernt hat. Der 
Bunker wird also nicht nur zur 
physischen Sicherheit aufge-
sucht, er wird darüber hinaus 
zu einem Raum, in dem die 
Kinder an künstlerischen Akti-
vitäten teilnehmen oder der Er-
zählung von Märchen zuhören 
können. Als es zu den ersten 
Angriffen des Irans auf Israel 
kam, konnte unsere Kollegin 
aus der Ukraine ihre neuen Er-
kenntnisse mit Pädagog:innen 
aus Israel teilen, die diese 
dankbar aufnahmen.
In Kolumbien wurde Notfallpä-
dagogik Teil eines Programms 
für junge Menschen, die durch 
Drogenschmuggel und Armut 
in ihren Vierteln besonders von 
Gewalt betroffen sind. Auf den 
Philippinen unterstützte ein 
Team Kinder, die unter Schutz 
standen, nachdem sie Opfer di-
gitaler Gewalt geworden waren. 
In Argentinien arbeiten ehren-

amtliche Notfallpädagog:innen 
mit Jugendlichen in Gefäng-
nissen. Trotz aller Unterschie-
de können wir aus diesen 
Projekten eine gemeinsame 
Erfahrung mitnehmen: Heilung 
geschieht selten in Isolation.
Das konnten wir auch sehr 
deutlich während unseres 
Einsatzes in einem Flüchtlings-
lager in Uganda im April dieses 
Jahres sehen. Wir arbeiteten 
mit einer Organisation, die von 
jungen Geflüchteten aus dem 
Kongo gegründet wurde. Mit 
ihrem Engagement schaffen 
sie sichere Orte, an denen 
Kinder tanzen, spielen und 
Gemeinschaft erleben kön-
nen. Auf die Frage, woher der 
Wunsch und die Kraft kommt, 
trotz mangelnder finanzieller 
und materieller Ressourcen die 
Arbeit mit den Kindern durch-
zuführen, hörten wir immer 
wieder dieselbe Antwort: „Ich 
möchte das, was mir geholfen 
hat, an unsere Kinder weiter-
geben.“ Vielleicht beschreibt 
dieser Satz besser als jede 
Fachdefinition, worum es in 
der Notfallpädagogik geht. Im 
gemeinsamen Spielen, Musi-
zieren, Bewegen und Gestalten 

werden Kinder wieder hand-
lungsfähig. Ein Trauma wirkt 
oft trennend – von sich selbst, 
von anderen Menschen und 
von der Welt. Gemeinschaft 
kann diese Verbindung wieder 
stärken.
Auch der Bedarf an Fortbil-
dungen zu notfall- und trau-
mapädagogischen Inhal-
ten wächst weltweit weiter. 
Fachexpert:innen vermitteln 
während ihrer Seminare die 
Theorie der Psychotraumato-
logie und Notfallpädagogik so-
wie praktische Methoden aus 
Kunst, Bewegung, Erlebnispä-
dagogik und anderen kreativen 
Ansätzen. Ein Thema hat in 
den letzten Jahren zusätzlich 
besonders an Bedeutung ge-
wonnen: Selbstfürsorge. Denn 
wer Kinder in Krisen begleiten 
möchte, braucht auch Wege, 
mit den eigenen Belastungen 
umzugehen. Auch hier haben 
wir entsprechend reagiert und 
dem Thema mehr Raum wäh-
rend unserer Fortbildungen 
gegeben.
Zwanzig Jahre nach den 
ersten Einsätzen im Liba-
non ist die Gemeinschaft der 
Notfallpädagog:innen zu ei-

Stand anfangs vor allem 
die akute „Erste Hilfe für 
die Seele“ im Mittelpunkt 
der Arbeit, rückten zuneh-
mend auch langfristige 
Themen in den Fokus. 

nem internationalen Netzwerk 
mit Teams in 30 Ländern ge-
worden. Mehr als 500 Eh-
renamtliche engagieren sich 
weltweit dafür, Kindern und 
Jugendlichen in schwierigen 
Lebenssituationen beizuste-
hen. 
Für die Zukunft wünschen wir 
von der Abteilung Notfallpäd-
agogik der Freunde uns, auch 
weiterhin unsere Kolleginnen 
und Kollegen weltweit in ihrer 
Arbeit so gut wie nur möglich 
unterstützen zu können. Wir 
wünschen uns für Kinder in Kri-
sengebieten, die traumatische 
Erfahrungen gemacht haben, 
mehr Orte, an denen sie die 
Möglichkeiten erhalten, ihre 
eigenen Selbstheilungskräfte 
zu aktivieren – mit Hilfe von Pä-
dagoginnen und Pädagogen, 
die dort ihr Handlungspoten-
zial der Notfallpädagogik voll 
ausschöpfen können. Orte, an 
denen auch die Helfenden Hilfe 
erhalten und mal ausatmen 
können. Um dort hinzukom-
men, werden wir weiterhin, 
insofern es uns möglich ist, 
auf Rufe nach Unterstützung 
reagieren – immer mit dem Ziel, 
dass Kolleg:innen vor Ort die 
Arbeit fortführen können. 

Fiona Bay
Freunde der 

Erziehungskunst

Ausstellung 
über die 
Stenografin 
Helene 
Finckh

Das Goetheanum bietet in 
den letzten Jahren ver-
mehrt frei zugängliche 

Informationen über Anthro-
posophie. Neu im Gartenpark 
orientiert das Arbeitshaus von 
Helene Finckh über die Steno-
grafin von rund einem Drittel 
der Vorträge Rudolf Steiners.
«Helene Finckh hat hier gear-
beitet – sie war bei einem Drit-
tel der Vorträge Rudolf Steiners 
dabei und hat zugehört, steno-
grafiert und ausgeschrieben. 
Das ist die Grundlage der heu-
tigen Rudolf-Steiner-Gesamt-
ausgabe.» Das sagt Stefan 
Hasler, Mitglied des Vorstands 
der Allgemeinen Anthropo-
sophischen Gesellschaft, die 
Trägerin des Goetheanum ist.
Helene Finckh (1883–1960) war 
Handelslehrerin und ausgebil-
dete Stenografin nach dem 
System Stolze-Schrey. Erfah-
ren in Eil- und Debattenschrift 
sowie durch Wettschreiben 
vorbereitet, begann sie 1915 
damit, im Laufe der Zeit an 

die 1700 Vorträge Rudolf Stei-
ners zu dokumentieren. Sie 
entwickelte eigene Kürzel für 
häufig verwendete Begriffe. 
Beispielsweise hielt sie Rudolf 
Steiners Anrede des Publikums 
mit «Meine lieben Freunde» als 
Ausrufezeichen fest. Zusätz-
lich zu fast allen Vorträgen, 
die Rudolf Steiner in Dornach, 
Schweiz, hielt, begleitete sie 
ihn 1921 bis 1924 auf Reisen 
nach Norwegen, Großbritan-
nien und in die Niederlande. 
Auch nach dem Tod Rudolf 
Steiners 1925 und dem von 
Marie Steiner 1948 blieb Hele-
ne Finckh als Stenografin und 
als Mitarbeiterin im Vortrags-
archiv tätig.
Ihre Arbeitsweise beschrieb 
Helene Finckh so: «Ich habe 
mich ganz auf die Laute kon-
zentrieren müssen; das Nach-
denken über den Inhalt, das 
kam später, wenn ich das 
Stenogramm in die Maschine 
übertrug.» Anschließend las 
sie das Ergebnis Marie Steiner 

Helene Finckh Haus in 
Dornach mit der Original-
Schreibmaschine auf der die 
Manuskripte erstellt wurden.
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vor, «Satz für Satz», was zu 
«notwendigen Korrekturen» 
und später dann zur Publika-
tion führte.
«Das Rudolf-Steiner-Archiv 
und das Goetheanum haben 
diesen Raum neu eingerichtet. 
Wir erfahren etwas über Helene 
Finckhs Leben und ihre Arbeit, 
sehen eine Schreibmaschine 
aus ihrer Zeit und eine Kopie 
ihres Schreibtisches.» So fasst 
Stefan Hasler die Ausstel-
lungsinhalte zusammen. Dazu 
gehört auch der Hinweis, dass 
das Werk von Helene Finckh 
durch den Brand des ersten 
Goetheanum in der Silvester-
Nacht 1922/23 gefährdet war, 
jedoch durch Abtransport in 
einer Wolldecke gerettet wer-
den konnte.

Sebastian Jüngel
Helene-Finckh-Haus Goetheanum, 
Hügelweg Nr. 64a, 4143 Dornach, Schweiz 
Öffnungszeiten samstags, 15 bis 16 Uhr 
Archiv-Magazin (PDF)
Weitere Ausstellungen am Goetheanum
Ansprechpartnerin Marcia Torres

akuten Krisensituationen dabei 
helfen, mit extremen Belas-
tungen umzugehen? Können 
dadurch Selbstheilungskräfte 
gestärkt und kann gleichzeitig 
verhindert werden, dass aus 
akuten Belastungen langfristige 
seelische Verletzungen entste-
hen? Die durch Menschenhand 
verursachte Gewalt und die 
durch den Krieg schwer belas-
teten Geflüchteten im Libanon 
leiteten somit das erste notfall-
pädagogische Pilotprojekt der 
Freunde der Erziehungskunst 
in die Wege.
Aus den ersten Pilotprojekten 
im Libanon, nach den verhee-
renden Erdbeben in China 2008 
und dem Krieg in Gaza 2009, 
geleitet von Bernd Ruf und 
unterstützt von ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden, entstanden 
weitere Grundlagen, welche 
unsere Arbeit bis heute prägen. 
Neben der Etablierung einer 
eigenen Abteilung bei den 
Freunden der Erziehungskunst 
in Karlsruhe wurden zum Bei-
spiel die ersten notfallpädago-
gischen Kinderschutzzentren 
aufgebaut – sichere Orte, an 
denen Kinder Stabilität, prä-
sente Bezugspersonen und 
kreative Aktivitäten nach der 
Waldorfpädagogik finden kön-
nen. Schon früh wurde deutlich, 
dass nachhaltige Hilfe mehr 


